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Der Beste soll Führer sein !
Reichspropagandaminisler Dr. Goebbels über die Bedeutung der Wahl am 19. August.

Killer und Äindenburg.
DNB . Berlin , 13. Aug . In seiner großen Rede im Stadion

zu Neukölln am Montag abend führte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels aus :

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Als der nunmehr
verblichene Reichspräsident und Generalfeldmarschall von Hin -
öenburg am 30. Januar 1933 den Führer an die Macht berief ,
brach damit für Deutschland ein neues Zeitalter an . Hindenburg
selbst aber wurde zum Schirmherrn der deutschen Revolution .
Der Führer hatte seinen großen väterlichen Freund gesunden ,und vom 30. Januar 1933 an hat dieser ehrwürdige Held seine
segnende Hand über die weitere Entwicklung in Deutschland ge -
halten .

Ungeheueres und damals schier Unvorstellbares hat sich seit-
dem in Deutschland abgespielt . Eine alte Welt brach in Trüm -
wer und eine neue Welt stieg auf , und das Wunderbare und
Einzigartige an diesem Vorgang war , daß eine der größten Re -
volutioueu der Weltgeschichte ohne Blutvergießen und ohne Ge-
fährdung der inneren Ordnung und Sicherheit durchgeführt
wurde . Wenige Wochen schon nach der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus wurde das Kampfsymbol des Haken -
kreuzes zum Symbol des Staates erhoben . Ein Aufbauwerk
von grandiosen Ausmaßen begann .

Im Zeichen des Nationalsozialismus besann das deutsche
Volk sich wieder auf seine eigene Kraft und verlernte es
ein - für allemal , sein Ziel und seine Znknnft in der

Hilfe der anderen zu suchen .
Es stellte sich vielmehr auf den Standpunkt : Hilf dir selbst, dann
hilft dir unser Herrgott !

Dieses junge , aus einer Revolution hervorgegangene System
blieb nicht verschont von den Anfeindungen der Welt .
Denn die Welt , noch befangen in dem Erheben des demokra -
tischen Liberalismus , mußte in Deutschland , das nunmehr ein
fester Hort der Autorität geworden war , eine Bedrohung ihrer
liberalen parlamentarischen Gedankenwelt sehen. Die Welt
wollte , aber sie konnte uns wohl auch nicht immer verstehen .
Aber in allen Anfeindungen , denen seit dem 30. Januar Deutsch-
land ausgesetzt war , blieb der greise Reichspräsident und Feld -
Marschall treu und unbeirrt und hielt zur nitionalsozialistischen
Bewegung , so wie wir Nationalsozialisten zu ihm gehalten
haben .

Der Führer stand in Treue zu ihm , und der greise
Reichspräsident konnte mit ruhiger Gelassenheit in seine
starken Hände das Schicksal des Reiches lege», den « der
Führer war nicht mehr das Vollzugsorgan einer parla -
mentarische » Koalition oder Parteienmehrheit , er war

der Dolmetsch und Fürsprecher des ganzen Volkes .
Die nationalsozialistische Bewegung , die wir im Jahre 1919 ge -
gründet und unter ungeheuren Kämpfen und Opfern in jähre -
langer Entbehrung zum Siege emporgeführt hatten , war die
eherne Spitze am bleiernen Pfeil der ganzen deutschen Nation
geworden . Sie war die Repräsentantin unseres Lebenswillens
und unserer Entschlossenheit zur Einigung im Innern und zur
Selbstgestaltung nach außen . Der prophetische Ruf Hiudenburgs
nach Einigkeit , den er in der Zerrissenheit der Nachkriegszeit
Jahr um Jahr in die deutsche Nation hineingesandt hatte , wurde
herrliche Wirklichkeit . Das deutsche VoU war einig geworden
und aus seiner Einigkeit entsprang die Kraft , die großen Pro -
bleme , die die Kriegs - und Nachkriegszeit aufgeworfen hatte , an -
zupacken und soweit das überhaupt im Bereich des Menschen-
möglichen lag , einer greifbaren Lösung entKegenzusühren .

Viele Gefahren hat unser Volk seitdem durchmachen müssen.
Das Schicksal hat es uns nicht leicht gemacht, und jene Opti -

misten sind von ihm Lügen gestraft worden , die da glaubten , der
Nationalsozialismus brauche nur die Macht anzutreten , um da-
mit alle akuten und ferneren Probleme zu lösen . Auch hier hat
sich wieder die Richtigkeit der Erfahrung bestätigt , daß den Men -
schen und Völkern vom Schicksal nichts geschenkt wird , sondern
daß sie sich alles ertrotzen , erkämpfen und erobern mü.ssen. Wir
konnten nichts anderes tun , als die Kraft des deutschen Volkes
stählen , um alle Proben des Schicksals siegreich und für alle fer -
nere Zukunft zu bestehen . Selbst unser eigenes Land blieb nicht
verschont von Treubruch und Verrat . Welch ein wunderbares
Zeichen aber ist es sür dieses neuerwachte Deutschland , daß Ver -
rat und Treubruch im eigenen Lager nicht etwa zum Zusammen -
brnch des nationalsozialistischen Regimes , sondern vielmehr zur
Festigung und Stärkung der Autorität des Führers führten .
(Lebhafter Beifall .) Und wie beredt spricht es für die Treue , die
der Reichspräsident und Generalfeldmarschall dem Führer der
nationalsozialistischen Bewegung hielt , daß er sich auch jetzt nicht
beirren ließ , sondern unerschütterlich zur deutschen Revolution
und zu ihrem faktischen politischen Ergebnis stand und stehen
blieb . Der Führer hat ihm seine Treue auf das wunderbarste
gelohnt .

Das ist wohl die herrlichste Genngtnnng für den sterben -
den Riesen gewesen, zn wissen, daß in allen Wirrnissen
der Zeitläufte die rühm - und traditionsbedeckte deutsche
Armee intakt und «»gelähmt blieb , daß er also diese
Armee als das heiligste Unterpfand deutscher Vergangen -
heit und Znknnft getrost und ohne Sorge in die Hände
des Führers legen konnte , als er seine Angen sür immer

schloß .
Die Welt aber hat in dieser Zeit das leuchtende Beispiel einer
Freundschaft zwischen zwei Männern erlebt , von denen der
eine , im hohen Greifenalter stehend, schon in die Ewigkeit hin -
über fortzuschreiten im Begriff war , die andere auf dem Höhe-
puukt einer phantastisch und schier märchenhaft anmutenden
politischen Erfolgsbahn ebenso im Begriff war , die ganze Macht
und ganze Verantwortung in seine zwar jungen , aber starken
Hände zu nehmen .

Ich habe es in Bayreuth miterleben dürfen , als die ersten
ernsten Nachrichten von der schweren Erkrankung des Feld -
Marschalls an das Ohr des Führers kamen , mit welch banger
Sorge und tiefer Demut er um das Leben seines greisen
Freundes zitterte . Wir alle hatten uns ja an das Dasein dieses
Mannes und an seine immerwährende treue Schirmherrschaft
über Reich und Volk schon so gewöhnt , daß wir es gar nicht mehr
für möglich halten wollten , daß er überhaupt einmal sterben
könnte . Es hatte sich auch im Volke fast die Meinung gebildet ,
als ob Hindenburg auch im irdischen Sinne unsterblich geworden
war . Wer das Bild gesehen hat , das den Führer zeigt , da er
Neudeck verläßt , nachdem er zum letzten Male am Sterbelager
seines alten Feldmarschalls stand und eine Minute lichter Be -
sinnung von ihm noch erlebte , wer dieses Bild sah , das Gesicht
des Führers tieftraurig umschattet , der weiß , daß Deutschland
einen ungeheuren Verlust erlitten hat und daß an der Helden -
bahre des großen Staatsmannes und Soldaten in tiefster Trauer
neben dem Führer eine ganze Nation versammelt steht, reich
und arm , hoch und niedrig , jung und alt . Auf dem Schlacht-
selbe von Tannenberg , mitten unter seinen toten Soldaten , hat
die Nation den toten Feldmarschall zur letzten Ruhe bestattet .

Damit ist eine ruhmreiche große deutsche Vergangenheit zu
Ende gegangen . Wir haben den Toten zu den Toten gelegt und
nur das Unvergeßliche Andenken bleibt uns . Das Leben aber
gehört den Lebenden .

Ausländische Brunnenvergiftung.
Die Emigrantenpresse hatte auf die Stunde des Heimgangs

des Feldmarschalls ihre große Hoffnung gesetzt . Schon seit lan -
gem munkelte sie, wenn Hindenburg sterbe , dann werde die
große , Leben bedrohende Krise über das Regime des National -
sozialismus hereinbrechen . Sie setzte alle ihre Hoffnungen auf
den Zerfall der nationalsozialistischen Bewegung , den sie mit dem
Heimgang Hindenburgs für unabwendbar hielt . Wie ehedem im
Innern , so heute von Außen her setzten unsere Gegner ihre ver -
geblichen Hoffnungen immer wieder auf die Uneinigkeit der
nationalsozialistischen Führerschicht . Dan kann man nur sagen , sie
kennt uns schlecht ! Denn

was im Kampfe geworden ist , das wird im Sieg znsam -
menhalten . Die Ausgaben , die wir zu lösen haben , sind
so groß und verpflichtend , daß wir weder Zeit noch Lust
haben , «nsere innere Krast durch Streitigkeit und Zwist

zu lähme «.
Die Herren meinten , wenn Hindenburg dahingeht , ist keiner
mehr da , der den Oberbefehl über die Reichswehr übernehmen
könnte . Die inneren Gegensätze , die durch die Persönlichkeit
Hindenburgs hintangesetzt wurden , würden ausbrechen und der
Nationalsozialismus werde nicht die Kraft haben , diese Krise zu
bestehen. Die Reichswehr wird rebellieren — so echote es aus

s ■ a ■i Hü

der Auslandspresse —, die Monarchie werde zurückkehren — so
riefen die feigen Emigrantenblätter über die Grenze herüber .
Die Reaktion ist auf dem Anmarsch ! So meinten die sogenann -
ten Weltblätter in Prag , Paris und London . Deutschland steht
vor dem inneren Zusammenbruch , und das Ende wird der Bol -
schewismus sein. (Stürmische Heiterkeit . ) Der Wunsch war der
Vater des Gedankens . Sie hätten im Ausland alle Veran -
lassung , den Bolschewismus in ihren eigenen Hauptstädten zu
beobachten . (Bravo und Händeklatschen .) In Deutschland kennt
man ihn nur noch vom Hörensagen . (Heiterkeit und Beifall . ) Er
ist eine Legende geworden , und darauf zu hoffen , daß das System
der Vielparteien wiederkehren könnte , das ist eine Fehlspeku -
latiou , die höchstens Rückschlüsse auf den Mangel an Intelligenz
an denen zuläßt , die sie anstellen . (Starker Beifall und Hände -
klatschen. ) Das Ausland braucht uns nicht mitzuteilen , daß die
deutsche Lage schwierig ist , wir wissen das selbst. Wir haben aber
die Kraft des Volkes im Innern so organisiert , daß wir mit
allen Schwierigkeiten fertig werdet können . (Bravo und Hände -
klatschen.! Und man könnte den anderen Völkern nur wünschen,
daß ihre Regierungen auf so festem Boden ständen , wie die
deutsche Regierung Adolf Hitlers . (Bravo und Händeklatschen .)
Aber der Haß macht blind . Sie können nicht sehen, was ist, und
sie möchten sehen, was sie wünschen. (Beifall .) Deshalb verlieren

Blick auf den Führer.
Seh. Dr . Goebbels hat gestern abend in seiner Rede, die von

Neukölln aus durch den Rundfunk verbreitet wurde , ein Charakter -
bild des Führers entworfen und hat dabei Dinge ausgesprochen,
die jeder Deutsche mit der Vorstellung an Adolf Hitler gesühls-
mäßig verbindet . Mit glühender Veredtsamkeit hat der Reichs-
propagandaminister dargetan , daß die Gestalt des Führers makel -
los außerhalb jeder Diskussion steht . Er ist der vom Schicksal aus
dem Volke erkorene Mansch , der ohne Protektion , ohne Schiebung,
ohne einflußreiche Vettern , ohne Beziehungen zur Schwerindustrie
oder zu sonstigen finanziellen Großmächten seinen Weg gemacht
hat . 2a , er hat nicht nur jeder geheimen, unsichtbaren Förderung durch
mächtige Kreise entraten müssen , sondern im Gegenteil gegen einen
Wall von immer wieder neu austauchenden Hindernissen sich durch -
setzen müssen . Es ist phantastisch und schier märchenhaft, so sagte
Goebbels, welche politischeErfolgsbahn dieser Mann zurück-
gelegt hat . Alles aüs eigener Macht, alles aus einer fast unmensch¬
lichen Kraft an Glaube , Energie und Zielklarheit .

Hitler verkörpert in der Tat das Wunder , daß er in seiner
Person die Kraft der Idee mit der Krast , diese Idee zur Verwirk-
lichung zu führen , verbindet . Solche Führergestalten sind in der
Geschichte nicht dicht gesät. Es kann geniale Jdeenschöpfer geben,
die aber die Umsetzung ihrer Idee in die politische Wirklichkeit nicht
selbst vornehmen können , sondern dabei auf die Durchschlagskraft
ihrer Jünger angewiesen sind . Beides aber zu vereinen , die Idee
des Geistes und die Kraft des Willens , das einmal als Richtig er-
kannte unter allen Umständen durchzusetzen , ist eines der seltenen
Führermerkmale Adolf Hitlers , zu dem das Volk nur immer wieder
mit Bewunderung emporsieht. Das Volk ist dieser Bewunderung
um so eher fähig , als es ja in Hitler einen Menschen aus seinen
eigenen Kreisen vor sich hat . Er ist schlichter Leute Kind , als Sohn
eines einfachen Zollbeamten geboren. Er stand in jungen Jahren
als Bauarbeiter auf dem Baugerüst in Wien und hat sehen müssen ,
wie er sich sein Brot verdiente . Er ist dann mit seinem bayerischen
Regiment als Kriegsfreiwilliger an der vordersten Front gestanden,
er hat seine Pflicht als Soldat erfüllt . Ein Gefreiter war er und
weiter nichts, und dieser Mann steht heute an der obersten Spitze
unseres Volkes ! Staat , Armee und Volk sind in seine Hand gegeben .
Ein einzigartiger Lebenslauf hat sich mit unerbittlicher Konsequenz,
die nur Schicksal sein kann, zu diesem Kulminationspunkt entwickelt.

Das Volk hat ein sehr deutliches Gesühl dafür , daß es sich in
der Person Hitlers nicht um irgendeinen Staatsmann handelt , der
beliebig ausgewechselt werden könnte, sondern es spürt sehr Lenau ,
daß hier ein Mann emporkam, weil es das geschichtliche Schicksal so
haben wollte . Ein Mann , der ganz und gar ungewöhnlich ist, der
sich nicht unter den gewohnten Vorstellungen einordnen läßt . Das
Volk in seiner Gesamtheit hat das alles nach der Machtübernahme
im Januar 1933 zusehends begriffen und ist bis heute kein Jota
von dieser Meinung abgewichen. Daraus ergibt sich ohne weiteres
die Selbstverständlichkeit , daß die Wähler , die jetzt am
Sonntag wieder zur Urne gerufen werden , freudig ihr Ja geben.
Diese selbstverständliche Auffassung, daß Adolf Hitler und kein
anderer außer ihm das Recht hat , die oberste Staatsgewalt zu ver-
körpern, ist so sehr fundiert , daß sie schon beinahe zur Gefahr wird ,
wenn einige meinen sollten, daß die Abstimmung diesmal unnötig
sei und der Gang zur Urne deshalb gespart werden könne . Hier liegt
ein Trugschluß vor . Gewiß ist es so , daß jeder denkende Mensch sich
seit Monaten darüber im klaren war , daß im Falle des Todes von
Hindenburg nur Hitler sein ausschließliches Erbe antreten könne .
Dieser Gedanke war keine kühne Kombination , keine Phantasie , son-
der eine allgemeine Ansicht . Man wußte , daß es bei dem Tode des
verehrten Reichspräsidenten kein Chaos , keine Unter -
brechung des Aufbaues , sondern ej ^ ne zielklar «
Fortsetzung auf den Schultern Adolf Hitlers
geben würde . Trotzdem ist diese Abstimmung notwendig . Der
Führer will die klare Bestätigung haben , daß er die neue schwere
Verantwortung im Einverständnis mit dem ganzen Volke auf sich
nimmt . Er will seine autoritäre Staatsführung nicht auf Maschi¬
nengewehren und Kanonen begründen , sondern einzig und allein
auf dem Vertrauen des Volkes . Was ist denn das Volk ?
Das '

st jeder Arbeiter , der mit seinen schwieligen Fäusten an dem
Produkt der Nation arbeitet , das ist jeder Bauer , der hinter seinem
Pfluge einherschreitet und das ist jeder Geistesarbeiter , der im
Dienste der Nation seinen Platz ausfüllt . Das Volk sind wir alle
und ohne uns und unsere Zustimmung will der Führer nicht regie-
ren , sondern jederzeit mit und für uns .

Ein zweiter Gesichtspunkt ist daneben besonders wichtig. Die
Selbstverständlichkeit, die die neue staatsrechtliche Lösung innerpoli -
tisch bedeutet, ist außenpolitisch nicht gegeben . Die Machterhö-
Jjung Hitlers ist vielmehr zum Gegenstand eines neuen An-
griff? der uns feindselig gestimmten Gruppen geworden. Die von
der beharrlichen und unermüdlichen Suggestion der aktiven Emi-
granten beeinflußte ausländische Meinung ist wieder einmal köpf-
scheu oder tut doch so, als ob sie es wäre . Sie lebt in der Vorstellung
von der Knebelung des deutschen Volkes , von einer Spaltung zwi -
schen Führung und Gefolgschaft . Diese ausländische irrige Meinung

Elia Reich — ein Führer — ein Ja !



Sfttf t . Nr . m . Badische Presse Dienstag , den 14. August 1984.

ist «in gefährliches Argument in der Gestaltung der außenpolitischen
Beziehungen- Dieses Argument versucht ^ die Autorität unserer Reichs-
regierung zu unterhöhlen , bic Meinung der Regierung nicht als die
Meinung des Volkes zu nehmen. Mit dieser Einstellung muß das
Ergehnis der kommenden Volksbefragung aufräumen . Der einmütige
Vertrauensbeweis der Wähler zu Adolf Hitler muh schlagend
zeigen, daß das Ausland sich endlich daran gewöhnen muß, Adolf
Hitler als den erkorenen Exponenten der Deutschen zu sehen . Die
Einigkeit ist unsere einzige Waffe gegen das Ausland , sagte Goebbels
in seiner gestrigen Rede. Dieser Gesichtspunkt ist tatsächlich so schwer-
wiegend, daß auch nur von einem Schimmer von Wahlmüdigkeit keine
Rede sein darf . Das deutsche Volk mutz wiederum , wie am 12• No¬
vember vorigen Jahres , als verschworene Gemeinschaft ,
als einheitlicher, fester und unerschütterlicher Block in Erscheinung
treten .

Kein Mensch leugnet , daß der Aufbau des neuen Deutschland
von großen Schwierigkeiten und ernsten Sorgen nicht verschont ist.
Hat aber Adolf Hitler nicht bewiesen, daß er Mann genug ist, auch
die schwersten Aufgaben zu meistern? Als er nach dem letzten Besuch
am Sterbebett des Reichspräsidenten die Treppe des Neudecker Guts¬
hauses hinabschritt , war sein Eestcht in dem Bewußtsein neuer
schwerer Verantwortung ehern gemeißelt. Er wußte , daß neue Bllr -
den auf seine Schultern gelogt werden, aber die steinerne Entschlaf-
senheit seines Gesichts verriet auch, daß er die Last auf sich nimmt
und sie auf sich nehmen kann, weil er kraftvoll genug ist. Man sieht
außer ihm keine Persönlichkeit, die nach dem Tode des Reichspräst-
denten so in die Bresche springen könnte wie er, die das Vermächt-
nis des toten Feldmarschalls erfüllen könnte. Deshalb ist am 13 .
August das „Ja " jedes Wählers ein „Ja "

, das er im Namen seiner
Familie , feiner Kinder und seiner Zukunft für das deutsche Volkgibt .

$ uhrer - (tfferte t
Wer von einer Mission des deutschen Volkes auf der Erde
redet , muß wissen , daß sie nur in der Bildung eines Staates
bestehen kann , der seine höchste Aufgabe in der Erhaltung
und Fordet ung der unverletzt gebliebenen edelsten Be¬
standteile unseres Volkstums , ja der ganzen Menschheit
sieht .

Au * Adolf Hitlers „ Mein Kampf " .

Deutschland stellt sich hinter den Führer.

wirtschaftlichen Krisen heimgesucht. Wir haben unsere ganze
Kraft dazu verwandt , unserem Volke zu dienen und nicht unse -
rem Volke Schaden zuzufügen . Wie gerne sähen es unsere Geg -
ner , vor allem die aus Deutschland geflohenen Emigranten , daß
das nationalsozialistische Regime Abbruch erlitte . Diese Freude
wollen wir ihnen nicht machen. Sie sollen einsehen lernen , daß
ihre Emigration eine Einrichtung auf Dauer
und nicht eine solche auf Zeit ist . (Bravo .) Sie sollen
wissen, daß sie das sträfliche Handwerk , des Landesverrats , das
sie heute ungestraft jenseits der Grenze betreiben , in Deutschland
nicht wieder betreiben können (Lebhafter Beifall .) Der 13. Aug .
muß der Welt ein gleiches Beispiel dentfcher Geschlossenheit und
Einigkeit geben wie am 12 . November 1333 , denn es gilt die
Welt zn überzengen , daß das nationalsozialistische Regime fest
und unerschütterlich steht und daß alle Hossnnngen anf einen Zu¬
sammenbruch Fehlspekulationen sind. - Das weiß auch heute in
Deutschland jedermann , daß nur der sein Volk nach außen ver -
treten kann , der es im Innern hinter sich weiß . Die schwierigen
Probleme , die wir mit der Welt auszutragen haben , wie die
Fragen des Exports , der Devisenknappheit oder gar der Ab-
rüstung , sie alle können von einem uneinigen Volke nicht gelöst
werden , sie werden nnr gelöst von jemandem , der die Macht hat ,
im Namen der ganzen Nation zn sprechen. (Beifall . ) Die Welt
soll wissen, daß Adolf Hitler der unnmschränkte Führer der Na -
tion ist . (Beifall .)

Killer?
sich gestellt, nur ein Mittel hatte er ; sich emvsr zu kämpfen, dtf .0
war seine eigene Kraft .

Wenn wir heute sein Leben überblicken , so müssen wir mit
Erschauern feststellen : Es ist eine fast märchenhast anmutende poli-
tische Laufbahn , etwas , was man in unserer harten und Mitleid-
losen Zeit eigentlich garnicht mehr füe möglich gehalte» hätte , daß
ein unbekannter Mann des Volkes sich bis an die oberste Spitze des
Reiches emporgearbeitet und vom ganzen Volke in allen seinen
Schichten und Ständen getragen wird . Das hat es in Deutschland
noch nie gegeben. Es gab große Fürsten , Kaiser und Könige, aber
sie waren aus dem Thron geboren. Hier steigt ein unb ^ annter Sohn
des Volkes über sich selbst empor, und niemand hilft ihm als nur
er selbst und die Gnade des Schicksals . Müssen wir dem Schicksal
nicht dankbar sein , daß wir nun dieses Wunder erleben , alles , daß
wir in dieser Zeit das Glück haben , ein - vom Zufall der Volks-
sympathie, der Begeisterung und Freude umsponnene geniale Per .
fönlichkeit über uns zu wissen , die einfach genug ist, um groß zu sein
und groß genug , um einfach zu filn ? Der Führer ist das geblieben,
was er war . (Lebhafter Beifall ) . Er hat , seitdem er die Ver-
antwortung trägt , sich nicht geändert , es sei denn, daß sein Gesicht
ernster geworden ist. Er umgibt sich nicht mit Pomp und Prunk ,
von glitzernden Sternenorden und Uniformen (langanyaltender
stürmischer Beifall ). Er tritt heute vor das Boll hin wie früher ,
als er noch um die Macht kämpfte, einfach und deshalb eben groß.
Er braucht sich nicht durch fein Auftreten von den andern im Volke
abzuheben, denn ihn kennt jedermann . So hat das Volk ihn lieb-
gewonnen. (Befall ) . Denn das Volk will nicht nur zu seinem
Führer empörblicken , es will ihn auch mitten unter sich wissen und
hin und wieder auch wieder sehen , daß er im Volke geblieben ist
und ein Sohn des Volles bleiben will (Bravo und Händeklatschen ) .
Das Volk gehorcht um so lieber , je mehr es weiß, es ist einer von
uns , und beim Führer ist die Ueberzeugung, daß, wenn er befiehlt,
es nicht in feinem, sondern im Interesse des Volkes ist.

Er denkt nur an uns . Er ist keiner kapitalistischen Clique hörig,
er braucht nicht zu den Banken oder zu den Börsen oder zu den
Bergwerksbaronen oder zu Seidenindustriellen herüber zu horchen ,
wie der Wind weht ( Heiterkeit und Beifall ) . Sein Tagewerk be-
ginnt nicht mit der Frage : Was sagen die Konzerne , was die
Truste , wie ist die Stimmung an der Börse, was sagt die Dresdner
Bant , was sagt die Deutsche Bank , was sagt die Diskontogesellschast ,um danach sein Tagewerk einzurichten. Jetzt ist es umgekehrt. Die
Banken und Börsen , die Konzerne und Truste fragen vielmehr :
Was tut Hitler ? ( Bravo und Händeklatschen ) . Jetzt weht der
Wind nicht mehr von unten nach oben , sondern von oben nach
unten . Der Führer kennt keine Stände und keine Kasten, keine
Jnteressentengruppen und keine Klassen . Er sieht nur das Vol? und
dem hat er sich verschworen . Das müßte eigentlich auch die Welt ,wenn sie nicht mit Blindheit geschlagen wäre , zugeben, daß, wenn
sich ein einfacher unbekannter Arbeiter aus dem Volke bis an die
Spitze einer 66 Millionen -Äation emporarbeitet, , daß dann an
diesem Mann schon irgend etwas dran sein muß. Welch eine
Pietätlosigkeit , wenn sich ein Nichts von Federfuchser an einer ge.
malen Persönlichkeit vergreist . Wer gibt schon diesem illustren
Herrn das Recht dazu? Er soll sich doch nicht blamieren . Nach 20
oder 30 Jahren werden die Lügen die er heute hinüberkabelt , in
den Geschichtsbüchern als Lächerlichkeiten verzeichnet stehen .

Der Führer hat die ganze vergangene Zeit unseres Volkes nnr-
gemacht. Er kennt das alte Deutschland, denn er hat unter dem
alten Deutschland angefangen . Er kennt die Größe, die das deutsch«
Volk im Kriege bewiesen hat , denn er hat in seinem Heer gekämpft.Er hat sich nicht , als die Revolution hereinbrach, auf den bequemen
Boden der Tatsachen gestellt . Er *hat den November-Revolutionären
den Kamps bis zur Vernichtung angesagt und ihn bis zum siegreichen
Ende geführt . (Lebhafter Beifall ) . Es wäre für ihn auch einfacher
gewesen , 1313 der Sozialdemokratie oder den Deutschnationalen
beizutreten , denn die Parteien waren schon groß und von Einfluß .
Das hat er aber nicht getan , sondern auf dem Boden einer neuen
Weltanschauung stehend " ine neue politische Willensbewegung auf-
gebaut , und er blieb trotz aller Versuchungen und Verlockungen
konsquent , bis er die Macht besaß . Am 13 . August 1330 wäre es
für ihn ein leichtes gewesen , sich mit halber Macht zu begnügen :
Er hat das nicht getan , sondern auf seine Stunde gewartet .

Am 33 . Januar begann er dann den Ausbau der Nation . In
einem atemraubenden Tempo wurden die großen Aufgaben in
Angriff genommen. Die Parteien weggefegt, der Parlamentaris -
mus beseitigt, die großen Schäden unseres nationalen Lebens nach
und nach abgestellt. Eine großzüigeg und auf weite Sicht einge-
stellte Reorganisation des deutschen Bauernstandes trat ein. Die
Krankheit der Nachkriegszeit, die Arbeitslosigkeit , wurde nach und
nach bezwungen, und zwar nicht durch Gewaltkuren , sondern durch
eine organisatorische Gesundungskur. Mehr als er versprach hat
er gehalten . Bier Jahre Zeit bedang er sich aus , um seine ersten
Ersolge vorweisen zu können. Nach knapp VA Iahren steht er als
einzelner Mensch , als Mann auf sich selbst gestellt vor der Nation
und fordert sie zum Jawort aus. Man überlege sich das . Als Hit«
ler die Macht antrat , konnte ein süddeutscher Ministerpräsident er-
klären , wenn das Reich einen Kommissar nach Bayern sende , werde
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sie jedes Augenmaß für das tatsächlich Gegebene , auch tu diesem
Falle . Wenn sich jedoch eine Zeitung des Auslandes dazu hin -
reißen läßt , im Ernst zu behaupten , daß Hindenburg schon 24
Stunden früher gestorben wäre ( lebhafte Pfuirufe ) , daß die Re -
gierung es aber nicht gewagt habe , es dem Volke mitzuteilen ,weil sie nicht wußte , was werden soll (erneute Pfuirufe ) , so kann
ich nur sagen, das deutsche Volk hat für diese Art von Brunnen -
Vergiftung nur Empörung und Verachtung übrig . (Bravo und
Händeklatschen .) Es soll aber nicht mehr auf uns herumgehackt
werden mit der Parole : Freiheit des Geistes , denn was sie da
betreiben , ist keine Freiheit des Geistes , sondern eine Freiheit
der Lüge (Bravo und Händeklatschen ) , und die in Deutschland
endgültig abgeschafft zu haben , rechne ich mir zur persönlichen
Ehre an . (Lebhafter Beifall .)

Auch in diesem Falle hat die Auslandspresse alles prophezeit ,
was unmöglich war . Aber keine Zeitung ist auf den Gedanken
gekommen , das einzige , was möglich, wahrscheinlich und natür -
lich erschien, zu sagen . Denn das ist das , was bereits geschehen ist.

Das Kabinett faßte schon in der Stunde , als nach mensch -
lichem Ermessen das Leben Hindenburgs zn Ende gehen
mußte , den Entschluß , die ganze Macht , die ganze Füh -
rnng nud die ganze Verantwortung dem Führer zu über -

trage » . Das hatte auch jeder im Volke so erwartet .
Wenn dieser so kluge Herr Auslandsjournalist sich nur die Mühe
gemächt hätte , einen Straßenkehrer oder einen Maschinenschlosser,eine Hausfrau , einen Arbeiter oder einen Bauern zu fragen :
was glaubt ihr , was kommen wird , wenn Hindenburg stirbt ?
Er hätte eine Antwort erhalten ! (Erneuter stürmischer Beifall .)
Als nun durchsickerte, daß diese Lösung auch geplant sei , erklärte
die Auslandspresse : Das wird die Reichswehr sich nicht gefallen
lassen. (Lachen. ) Einige Stunden später war die Reichswehr schon
auf den Führer vereidigt ! (Erneuter stürmischer Beifall .) Die
Auslandspresse schüttelte den Kopf (Heiterkeit ) und erklärte :
Merkwürdigerweise hat niemand sich geweigert , diesen Eid ab-
zulegen . (Erneute Heiterkeit . ) Dann wieder erklärte sie : Das
ist ein Putsch von oben , das Volk wird nicht mehr befragt , das
riskieren die Nationalsozialisten nicht mehr , denn sie wissen, daß
das -Volk ihnen eine abschlägige Antwort geben würde . Kaum
abet liefen diese Telegramme aus Berlin in den Hauptstädten
des Auslandes durch die Notationsmaschinen , da wurde itt
Deutschland schon verkündet ,

daß der Führer bestimmt hatte , daß das Volk diese« Be -
fchlnß des Reichskabinetts noch einmal durch sein in all -
gemeiner geheimer Wahl abgegebenes Jawort bestätige «

soll .
(Brävo und Händeklatschen .) Damit hat der Führer sein vor
einigen Monaten gegebenes Versprechen , in jedem Jahre min -
bestens einmal das Volk zu befragen , schneller als alle glauben
wollten , wahr gemacht.

Gewiß verkörpern wir eine Regierung der Autorität , aber
wir .sind der Ueberzeugung , daß Autorität nicht auf Kanone «
«ud Maschinengewehren , sonder « aus der Gefolgschaft des Vol -
kes beruht (Bravo und Händeklatschen ) nnd daß man die Ge -
folgschqst des Volkes nicht erzwingen kann , sonder « daß man sie
sich erarbeiten und erkämpfen muß und daß ei« Volk ei«er Re -
gierung oder einem Manne bedingnngslos Gefolgschaft leiste«
wird , wenn es die Ueberzengnng hat , daß diese Regierung den
richtigen Weg geht und dem Volke z« helfe« entschlossen ist. (Leb-
haster Beifall .) Das Volk ist vernünftiger als man im allge-
meiyen glanbt . Das Volk erwartet keine Wnnder . Es wird in
seinem Alltagsleben jeden Tag davon überzeugt , daß jeder Er -
folg durch Arbeit erkämpft werden muß . Das Volk weiß auch,
daß es im Großen der Politik genau so ist . Das Volk will nur .daß es anständig regiert wird und daß eine Regierung ihre
ganze Kraft dem Volke widmet , daß sie arbeitet » daß sie Ziele
aufstellt nnd Wege sncht , und wenn es die Ueberzengnng hat ,
vor allem das deutsche Volk , dann läßt es sich auch in der Treue
zu dieser Regierung oder zn diesem Mann niemals wankend
machen (Bravo nnd Händeklatschen ) , und Gefahren , die dann
auftauchen » werden die Kraft des Volkes nicht schwächen , sondern
stählen . (Lebhafter Beifall . ) Das Volk wird dann nur um so
verbissener ans Werk gehen , um mit seiner Führung zusammen
die Gefahren z« überwinden .

Im übrigen mutz ich sagen , datz das Geschrei nach der De -
mokratie , das die Kapitolswächter der Demokratie in Paris und
London anstimmen , besser in ihren eigenen Ländern angebracht
wäre . (Bravo und Händeklatschen .) Wir haben keine Welt zn
fürchten . Wir rufen , seitdem wir die Macht besitzen, das Volk
zum dritten Male zur Wahlurne . Wagte doch eine der vielge -
priefenen Demokratien des Westens von sich ein Gleiches ! (Hei -
terkeit .) Nein , sie reden schon heute angstzitternd , wenn ihnen
im nächsten Jahre Wahlen bevorstehen . (Heiterkeit . ) Wir haben
gar nichts zu scheuen , denn wir sind ja beim Volk geblieben . Es
ist nicht so, daß wir jetzt erst wieder zu den Massen sprächen.
Zwei Monate lang haben wir im Feldzug gegen die Meckerer
und ' Miesmacher die Massen ausgerufen . Kaum war das zu
Ende , als mir neue staatspolitische Aufgaben meistern mutzten .

Jetzt stehen wir wieder vor dem Volk und wir fordern
das Volk anf , offen ohne Scheu seine Meinung zu sagen,
denn wir sind der Ueberzengnng , jede Autorität muß
' * vom Volke getragen sein»

und eine Regierung , die als Vollzugsorgan des Volkes , vor eben
demselben Volk Angst hat , verdient nicht, daß sie die Macht be-
sitzt. . (Starker Beifall .)

Auf jede Stimme kommt es an !
Nun wird es in Deutschland Menschen geben , die sagen :

Diese Wahl ist eigentlich überflüssig , denn daß wir zum Führer
stehen, das weiß in Deutschland ein jedes Kind . In Deutsch -
l a n d , aber nicht im Auslände ! Denn die damals bei Nacht
und Dunkel über die Grenze geflohenen deutschen Emigranten
haben nichts unversucht gelassen, dem Auslande klar zu machen,
datz in Deutschland nnr Terror , Gewalt und Willkür herrschten .

Gewiß sind wir alle fest davon überzeugt , daß die ganze
Nation dem Führer ihr Jawort gebe» wird (Beifall und
Händeklatschen ) , aber ebenso sind wir davon überzeugt ,

daß es dabei auf jede Stimme ankommt .
Wir brauchten gegenüber der Wahl vom 12. November auch nur
eine Stimme zu verlieren und schon würde das Ausland erleich-

tert aufatmen und sagen : Nun , eine Stimme ist es schon weniger
geworden . (Heiterkeit .) Etwas über 40 Millionen Stimmen
waren es . Wenn wir also noch 40 Millionen Jahre warten , dann
wird der Nationalsozialismus nach dem Gesetz der Arithmetik
verschwunden sein. (Stürmische Heiterkeit .) Wir müssen nicht
nur einig sein, wir müssen der Welt auch zeigen , datz wir
einig sind , denn die Einigkeit ist unsere einzige
Waffe . Wir besitzen nicht wie die anderen Länder Kanonen
und Kampfflugzeuge , wir haben nur die Kraft unseres Volkes ,
die in unserer Entschlossenheit zum Ausdruck kommt . Und dies
gilt es am 13. August zu zeigen , denn die Welt schaut voll Neid
und Neugier zu . Sie wünschten sich , baß in ihren eigenen Län -
dern ähnliche stabile Verhältnisse herrschten wie in Deutsch-
land , denn während wir in VA Jahren unsere Wirtschaft auf -
gebaut haben , werden andere Länder von schweren sozialen und

Warum
Es kämm Auslandsjournalisten zu mir , die erstaunt fragten :

.Fvarum gerade Hitler ?" (Heiterkeit) . Ich gab ihnen zur Antwort :
„Können Sie mir einen anderen nennen än feiner Stelle ?" Sie
ließen Fürstlichkeiten auftreten , von denen ich glaubte , daß sie be-
reits gestorben feien. (Stürmische Heiterkeit) . Wie verkennen sie das
deutsche Volt ! Das deutsche Volk schaut auf die Leistung und ist
überzeugt : der Beste muß führen , und es hat sich angewöhnt ,
den Besten nicht nach seinen Worten , sondern nach feinen Taten
zu finden.

Schon eine oberflächliche Äufzähliung feiner Leistungen seit
seiner Machtübernahme wäre eine genügende Voraussetzung für
seine alleinige Anwartschaft auf höchste Macht und Verantwortung
in Deutschland. ( Beifall .) Er hat fertig gebracht, woran sich alle
Vorangegangenen vergebens versucht Hatten : er hat die Nation
geeinigt . Wo bisher Parteien standen, da steht jetzt ein Volk.
Falle mir keiner ins Wort , daß es auch innerhalb des deutschen
Volkes noch verschiedene Meinungen gebe ! Gewiß, in allen gro -
ßen Fragen unseres nationalen Lebens sind wir aber einig !
Wir wollen nicht jede Meinung uniformieren , wir wollen nur ,
wenn die deutsche Nation vor ihr Schicksal gestellt ist. daß sie dann
wie ein Mann steht. Das ist heute der Fall , deshalb ist

der Führer auch der einzige, der diese Nation der Welt gegen -
über vertreten kann.

Es gibt keinen anderen ! ( Beifall ). Es gibt keinen Kaiser , keinen
König und auch keinen ehemaligen Parteisürsten . der auch nur an-
nähernd das von sich behaupten könnte . ( Beifall und Händeklat-
fchen) . Ich gebe auch zu , datz diese oder jene Maßnahme der natio -
nalsozilistischen Regierung von diesem oder jenem Volksteil weni-
ger angenehm empfunden wird . Das ist ganz natürlich , denn wir
müssen manchmal gegen einzelne Volksteile handeln im Interesse
des Volksganzen. (Bravo ) . Aber der blindeste Gegner muß zugeben ,
datz der Führer über jeder Diskussion steht . ( Beifall . )

Er findet Zustimmung bei jedermann bei hoch und niedrig , bei
arm und reich , beim Arbeiter , beim Bauern , beim Unternehmer ,beim Büürger und Soldaten : es gibt niemanden im Lande , der
sich dem faszinierenden Eindruck dieser einzigartigen Persönlichkeit
entziehen könnte . Hinter ihm stehen die deutschen Aktivisten ,
denn sie wissen , datz der Führer ein Aktivist ist. Er hat das be-
wiesen in den Jahren seines Kampfes und auch in den Monaten
der Macht. Hinter ihm steht die deutsche Jugend , denn die Ju¬
gend weiß, datz er jung ist, jung fühlt und jung empfindet , daß er
gewifsormatzen der Repräsentant der politisch erwachten deutschen
Jugend ist. Hinter ihm steht die Armee , dennn diese weiß, daß
der Führer ein Soldat ist , der den Krieg als unbekannter Gefreiter
mitmachte. Er hat in derselben Weise seine Pflicht und Schuldig-
keit getan und sein Leben aufs Spiel gesetzt wie der General und
Kommandeur . Er hat sich immer in den Jähren der Opposition zur
Armee bekannt , er sah in ihr das Fundament der Lebenssicherheit
des Volkes. Weil er Soldat ist. deshalb steht er zum Soldaten .
Zu ihm stehen die Arbeiter , denn sie wissen , daß er ihr Mann
ist . Er selbst hat einmal auf den Bauplätzen Wiens gestanden und
als einfacher Arbeiter fein tägliches Brot verdient . Er spricht nicht
aus der Theorie über die Rechte der Arbeiter , er fühlt mit ihnen,
weil er aus ihnen hervorgegangen ist. (Beifall ) . Hinter ihm stehen
die Bauern , denn so unpopulär es auch sein mochte , so hat er
bei Beginn des nationalsozialistischen Regimes vor allem den
Standpunkt vertreten , daß der deutsche Aufbau beim deutschen
Bauern zu beginnen habe, und er hat seinen Standpunkt durchge -
seht und durch Verordnungen und Maßnahmen ihn in die Tat um-
gesetzt.

Man kann von ihm deshalb sagen : hinter ihm mar -
schiert das ganze Volk . Wer sich dem Zauber seiner Per -
sönlichkeit entzieht, ist böswillig . Man könnte ihn mit der einfachen
Frage widerlegen : Sage mir einen anderen , der es besser machte
und den man deshalb an seine Stelle setzen könnte !

Darum gibt es auch im ganzen Volke auch nur ein Ja ,
denn der Führer ist dem ganzen Volke nicht nur in seiner
Politik ans Herz gewachsen , er ist ihm auch als Mensch

lieb und vertraut geworden.
(Beifall und Händeklatschen) . Niemals könnte er das Volk so ver-
stehen , wenn er nicht selbst ein Kind des Volkes wäre . Man kann
fast sagen : jeder im Volke empfindet ihn als feinen persönlichen
Freund . Man braucht nur einmal in den vielen tausend Briefen ,die täglich einlaufen , zu blätternn , um festzustellen , wie sich die
Kinder des Volkes mit den kleinsten Sorgen an ihn wenden um
zu wissen , er ist wirklich der Vater des Volkes. Im Volk geboren,
zum Fübrer erkoren ! (Stürmischer Beifall ) .

Er ist ein Mann , d« alle edlen Tugenden des Volkes in sich
verkörpert und den entscheidenden Willenszug aus jeder Gruppe des
Volkes in sich trägt . Seine Vorsahren waren Bauern , deshalb steht
er zum Bauer . Er selbst ist Arbeiter gewesen . Er war dann Sol -
dat . deshalb steht er zum Arbeiter und deshalb steht er zum Sol -
daten . Die drei großen Säulen , die unser Bolk tragen : Bauer . Sol -
bat und Arbeiter , haben ihm Blut aus ihrem Blut gegeben , er ist
deshalb ihr Kind und wurde , nachdem er die Macht antrat , auch ihr
Führer . Ist es nicht eine wunderbare Befriedigung , die jedermann
im Volke erfüllen muß, zu wissen , daß hier einer an die Svike trat ,den niemals die Gnadensonne der Protektion beschienen hat ? Er
hat keinen Kommerzienrat — zum Onkel, keinen Fürsten zum Vetter
und keinen Aussichtsratvorsitzenden zum Vater . Er war ganz aus



Das ganze Volk jubelt ihm jm Auf dem Weg zur Massenversammlung.
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er ihn an der Grenze verhaften lassen . Man halte dem gegen -
über , daß es heute keine Landesgrenzen mehr gibt , daß Volk und
Nation eins geworden sind , daß der Parlamentarismus mit .seinen
schädlichen Auswirkungen der Vergangenheit angehört , daß wir jetzt
nur noch eine deutsch« Staats - und Reichsangehörigkeit kennen , daß
wir als Volt nicht mehr zerrissen in Bayern und Preußen und
Hesse « der Welt gegenüber treten , um zu wissen, wie weit der Weg

ist, den un» der Führe » gewiesen hat. Dieser Mann konnte e» auch
wagen , der Welt die unabdingbaren Lebensrechte . seines Voltes
abzutrotzen . Er hatte kein« Massen , keine Kanonen und Flugzug -
geschwader , und trotzdem hat er das getan , was die vorherigen Re -
gierung ^n für unmöglich erklärt hatten . Er hat der Welt gesagt :
Ohne Ehre und Gleichberechtigung werdet Ihr uns an Euren
Konferenztischen nicht mehr wiedersehen . (Stürmischer Beifall ) . Er
hat das getan , ohne die Gefahr eines nouen Krieges heraufzube -
schwören . Denn das ist das Wunderbare , daß er vor der Welt die
nationalen Lebensrechte seines Volkes mit Ehre und Würde vertritt ,
ohne dag die Welt leugnen könnte , daß er damit zum sichersten
Garanten des ueropäischen Friedens geworden ist.

Das Volk Hai das Wort !
Ich frage Euch nun , Ihr Männer und Frauen : Was anderes

wäre denkbar , als daß Adolf Hitler die gesamte Führung des Rei -
ches und Staates übernimmt ? Und ich bin der U«berz «ugung . daß
Ihr . daß die ganze Nation auf diese Frage antwortet : Das Volk
Will es so ! (Stürmischer , lang anhaltender Beifall .) Das Volk
Will es so , daß einer seinen Willen und sein Lebensreckt vor der
Welt vertritt . Das Volk hat kein« Sehnsucht nach der Rückkehr der
Parteien oder des Parlamentarismus . Es wünscht nicht , daß die
Horden des Bolschewismus jemals wieder durch die Straften der
GroßstÄt « ziehen . Es will nicht , daß Unordnung . Unfriede und
Bürgerkrieg wieder Einkehr halten . Das Volk will , daß der Zustand
der Stabilität und inneren Festigkeit erhalten bleibt . Und
!so fleht ein Jahrtausende alter Traum der deutschen Geschichte in Er -
süllung . Wir waren niemals ein Voll , wir waren immer aufgespa !-
ten in Gruppen , einmal hießen sie Katholiken oder Protestanten , das
andere Mal Süddeutsche oder Preußen , das dritte Mal Proletarier
oder Burgeois . Was 2000 Jahre nicht möglich war , nämlich aus
Katholik und Protestant , Süddeutschen und Preußen , Proletarier
und Bourgeois ein Volk zu schmieden—

Der Führer hat es vollbracht ! (Starker Beifall .) Er hat
damit das Anrecht erworben . Staat . Armee und Volk in
seine Hand zu nehmen (Zustimmung ) und daß dieser Ver -
einigungsprozeß nun der Welt gegenüber in einer nie ge-
gesehenen Geschlossenheit vor sich geht , das ist jedermanns

Sache .

. Das muß sich jedermann zur Ehre machen , mit dafür zu sorgen , daß
am 13 . August niemand an der Wahlurne fehlt , daß wir hier eine
Demonstration unseres nationalen Lebenswillens vor der Welt voll -
giohen , vor der die Welt einfach in Schweigen versinken muß . ( Stür¬
mischer Beifall .) Wir wollen den Lügen der Emigrantenpress « end -
gültig das Maul verstopfen . ( Beifall .) Es wurde in der Presse
berichtet , daß , als sie die Kunde von dem Tode Hindenburgs ver¬
nahmen , sie in den holländischen Seebädern , die ihnen zum Eldorado
geworden sind , in -begeisterte Rufe und Jubelgeschrei ausgebrochen
seien , in der Hoffnung , daß nunmehr der Nationallsozialismus zu
End « sei . (Pfuirufe .) Wir wollen ihnen am 19 . August eine
Schmerzensstunde bereiten , daß ihnen der Jubel und die Begeiste¬
rung endgültig vergeht . Sie sollen die Hoffnung , jemals wieder die
deutsche Grenze überschreiten zu können , ein für alle Mal begraben
und sie sollen wissen , daß Deutschland nicht erwacht ist, um sich nach
20 Monat «n wieder schlafen zu legen und daß es wachend bleibt , um
seinem Schicksal mutig entgegenzutreten . Aug um Aug , daß es vor
keiner Gefahr zurückschreckt , daß es entschlossen ist . jede Krise zu
überwinden , um das Reich neu zu gründen und es fest und gesichert
einmal in die Hände der Söhn « und Enkel hineinzulegen . (Stiir -
Mischer Beifall . ) Gleich , nackdem wir die Macht antraten , haben
wir unter der Leitung des Führers mit dem Aufbauwerk begonnen .
Ich verrate Euch . Männer und Frauen , kein Geheimais , wenn ich
sage . daß dieser Aufbau schwer und opferreich gewesen ist. denn Ihr
selbst habt an di «s«n schweren Opfern Anteil gehabt . Aber Ihr
werdet nicht behaupten wollen , daß der Führer und sein« Regierung
sich dieser Opfer entzogen hätten . Si « hab «n mit Euch gearbeitet ,
geopfert , die Nächte zum Tag gemacht und kein« Mühe -gescheut , in
der Fürsorge um das Volk . Si « haben den Mut "gehabt , neue
Wege zu beschreiten , haben auch Unpopuläres getan , wenn sie wuß -
ten , daß es nötig war . Und in allen Krisen und Gefahren die Treue
gehalten . Das können wir heute sagen : Was Ihr um den Führer
s«ht , ist wirklich eine Verschwörerschaft der neuen ? de« und daß nie
« s « inen gibt , der aus dieser Verschwörerschaft ausbricht . Wir sind
im Kampfe miteinander groß geworden und im Kampf « in die
Macht gegangen . Wir worden die Macht benutzen , um mit dem
Führer Deutschland einer neuen Zuunft entgegenzuführen .

Es wäre leicht für den Führer gewesen , so wie Tausend « und
Millionen an der Zukunft des deutschen Volkes zu verzweifeln . Es
wäre bei ihm vielleicht auch verständlich gewesen , denn er schaut«
viel w« it« r die Tragik unseres Zusammenbruches und die Unmög -
lichkeit , aus diesem Zusammenbruch wieder neu « Höhen zu er -
klimmen .

Im Glauben aber an die Unsterblichkeit von Volk und
Nation und im Glauben an die Treue und Gefolgschaft von Euch,
ist er als unbekannter Soldat iif die Stablgewitter des Weltkrieges
hineingeschritten , im Glauben : wenn mich das Schicksal ausersehen
hat , wird es mein Leben retten und bewahren . Im Glauben an
das deutsche Volk hat er , als alles zusammenbrach , die national -
sozialistische Bewegung gegründet , hat ihr Fahne und Symbole ge-
geben , hat sie aus den kleinsten Anfängen einer Sechs -Männer -
Gruppe emporgeführt zur wunderbarsten Massenbewegung , wie sie
das moderne Europa kennt . In allen Krisen und Erschütterungen ,
an denen unsere VarteiaeWchte so unendlich reich ist, bat er Stand
gehalten , hat er Cha »akter bewiesen , ist er aufrecht und gerade ge-
blieben , ist. ohne nach Rechts oder Links zu seben . seinen Weg ge-
ganoen . In den letzten Monaten vor der Machtübernahme hat er
die Partei ein letztes Mal emnoraerissen und sie dann im Scheine der
Fackeln und im Klang der Pfeifen und Trompeten an die Macht
geführt .

Wieder kam di« schw« r« Versuchung über all « und wieder hat
« r der Versuchung widerstanden , im Machtrausch zu versinken , in
der Sonne des Erfolges und Sieges untätig zu bleiben : er ging ans
Werk und übernahm eine auß « rordentliche Verantwortung .

Wieviel « Million « n hcib «n nach d« m 30. Juni ds . Js . . da der
Führer die schwersten Tage seines Lebens überstehen mußte , voll
banger Sorge auf ihn geschaut . Alle vielleicht fürchteten , daß er
unter der Last von Treulosigkeit und Enttäuschung und Verrat inner -
l ' ch zu »amm «n>br «chen würde . Und Sie sehen nichs anderes als
einen Mann sein Werk , das ihm das Schicksal auferlegt hatte ,
fortsetzen und höchstens , daß seine Gesichtszüge ernster und v« rstei -
nerter wurden . Von alten Kampfgenossen mußte er sich trennen ,und er hat ihr « Verbrechen nicht mit dem Mantel der Liebe zu-
gedeckt, sondern machte das wahr , was das Volk für gerecht hielt :
Daß man , wenn man einen laufen wolle , höchstens den Kleinen
laufen lasse , den Großen aber hängen soll . (Stürmische Zustimmung .)
Was ist allein in diesen sechs Wochen über den Führer hereingebro -
chen und wir ehern fe«st und in sich selbst ruhend «st er geblieben !
Ist es zuviel , daß wir . wie wir um ihn stehen , nun vom

'
Volk ver -

langen , daß es das Vertrauen , das der Führer ihm entg «g« nbringt ,ihn mit demselben Vertrauen belohnt ? ( Stürmischer Beifall .)
Denn so wie er an uns geglaubt hat , so haben wir an ihn geglaubt .In allen schweren Charakterproben , denen wir ausgesetzt war «n ,
richteten wir unentwegt unser « Blicke auf ihn . und wenn wir ihn
nicht wankend sahen sahen wir auch für uns keinen Grund zuwanken , Wenn er stehen blieb , konnten auch wir stehen bleiben .Und wenn es hart auf hart ging , dann klammerten wir uns fest
an ihn im Glauben , daß er uns helfen würde . Im Vertrauen auf
ihn hat das deutsche Volk ' im Zeichen seiner Wiedergeburt die Macht
für die nationalsozialistische Bewegung erobert . Im Vertrauen auf
ihn sind 400 junge Menschen in Tod hineingegangen und haben Zehn -
tausend « Wunden und Verletzungen davongetrag « n , Im Vertrauen
ca ' khn hat ein « ganze Nation mit dem Aufbau begonnen . ,

Man sage mir nicht , das hätten auch andere Regierungen tun
können . Nein ! Selbst wenn si« die Ideen gehabt hätten , sie hätten
im Volk die Vertrauensbasis nicht gefunden , die nötig ist. um ein
so grandioses Aufbauwerk anzugreifen und durchzusetzen. Im Der -
trauen auf ihn hat das Volk sich an di« Arbeit gemacht . Jener
Straßenarbeiter , der irgendwo an einer Reichsautobahn sein
schweres Tagewerk versieht , jener Bauer , der den Pslug durch seine
Ackerscholle zieht , jener Arbeitslose , den die ewige große Trostlosig -
keit verließ und der wieder ins Bergwerk oder in die Fabrik geben
kann , um mit kargem , und fast unauskömmlichen Lohn der Nation
zu dienen , sind das nicht in Wirklichkeit Soldaten dieses Mannes ,
Adoli Hitlers ? Sind ne nicht Glaubens - und Vertrauensträger
seiner Idee , die lebendigen Zeugen der unbegrenzten Möglichkeiten
dieses Mannes ? Haben wir einen Grund , an der Zukunft unseres
Volkes zu verzweifeln oder auch nur zu zweifeln , wenn wir sehen ,

wi « dies« Nation wieder Tritt aesaht bat und nun Uber all « # • »
fahren und alle Krisen siegreich hinweg schreitet ?

Gewiß , die Herren von der Auslandspresse mögen « cht haben :
es wird in Deutschland nicht mehr soviel gefeiert und Hurra ge»
rufen . Der Rausch der ersten Wochen ist einer neuen Sachlichkeil ge»
wichen , aber diese neue Sachlichkeit ist von demselben Ernst und dem »
selben Idealismus erfüllt , die damals den Rausch erfüllte . Dieses
Volk hat gelernt , sich im Kampfe abzumühen , es weiß , dag der
Kamvf um das Leben kein Kinderspiel ist. Es ist aber auch ent -
schloffen, ihn zu wagen und zu gewinnen . Mag sein , daß die Not ,
die Deutschland in diesen Monaten zu überstehen hatte , größer war
als die Nöte , die andere Völker überstehen müssen . Mag sein , daß
die Gefahren , die unser nationales Leben bedrohen , größer sind als
die Gefahren , die andere Nationen überwinden . Aber gebt mir Ant -
wort auf die Frage : Möchte einer deshalb von Euch statt Kind
unseres Volkes Kind eines anderen Volkes sein ? ( Stürmischer Bei »
fall im ganzen Stadion . ) Ich weiß , das ganze Volk antwortet mit
Nein ; denn so groß die Gefahren sind und so bedrohlich die Schmie »
rigkeiten , die wir überwinden müssen , sie haben unser Leben doch
auch wieder lebenswert gemacht , und es ist eine Beglückung für
jeden , zu wissen : Unser Deutschland findet jetzt sein « ganze Kraft .
In dieser Nation dürfen keine Energien brach liegen , jeder muß
sich mit der ganzen Person in den Dienst des ganzen Volkes stellen ,
wenn es überhaupt gelingen soll, den Berg zu erklimmen und auf
die Spitze empor zu steigen . So wie der Führer uns Beispiel war
im Kampf , in der Festigkeit und in der Arbeit , so hat die Nation
diesem Beispiel nachgeeifert . Er braucht nicht zu trommeln , »u
werben und zu agitieren .

wir wissen es alle : Er wird fein Volk , Mann fll»
Mann und Frau für Frau am lg . August an der Wahl -
urn « sehen . Jeder wird ihm sein heiliges und unerschüt »
terliches Jawort geben und in Treue und Gefolgschaft
geloben , für die Lösung der schweren Probleme , die uns

in der Zukunft noch vorbehalien bleiben .

Bekenntnis zum Führer .
Lassen Sie mich, Männer und Frauen , zum Schlüsse ein per -

sönliches Bekenntnis zum Führer ablegen . Sie haben
mich oft in dieser Stadt reden hören , aber niemand wird behaup -
ten wollen , daß wir über persönliche Bande , die uns , die wir um
den Führer herumstehen , mit ihm verbinden , jemals etwas in der
Öffentlichkeit hätten verlautbaren lassen . Denn daß dieser Mann
uns über sein Führertum hinweg Kamerad geworden ist . der uns ,
die wir um ihn versammelt stehen , auch auf allen persönlichen
Lebenswegen begleitet , das glaubten wir vor der Öffentlichkeit
verschweigen zu müssen . Wir haben es auch gerne auf uns genom -
men , daß wie ehedem die uns feindliche Jnlandspress « heute die
uns feindliche Auslandspresse aus diesem Schweigen schließen zu
müssen glaubte , daß innerhalb der nationalsozialistischen Führer -
schaft Differenzen oder persönliche Streitigkeiten beständen oder
entstehen könnten . Lassen Sie uns dann , was wir viele Jahre
nicht taten , heute tun , lassen Sie uns , seine Freunde , zu diesem
Mann ein persönliches Bekenntnis ablegen .

Seit zwölf Jahren habe ich nun das Glück , bei ihm zu sein
Ich sah ihn im Sieg und auch in der Niederlage . Ich sah ihn ,
wenn er vom Unglück , und ich sah ihn , wenn er vom Glück be -
troffen war . Niemals aber hat sich seine Art geändert . So wie
er war an dem Tage , an dem ich ihn zum erstenmal sah , so ist
er bis zum heutigen Tag geblieben , und ich glaube , ich könnte
mein Wort dafür geben , daß er sich bis zu seinem Ende nicht
ändern wird , weil er sich nicht ändern kann . ( Starker Beifall .)

Er ist heute , was er war , und er wird bleiben , was er
ist : Ein ganzer Man » , ein Mann , zu dem das Volk mit

Liebe , Vertraue « und Ehrfurcht emporblicken kann .
Ist es nicht etwas Wunderbares , daß wir unter und um uns

einen Menschen wissen , lebendig aus Fleisch und Blut , der weder
Familie noch Frau und Kinder besitzt , der keine persönlichen
Ansprüche an das Glück stellt , der fast bedürfnislos lebt , der nicht
raucht , nicht trinkt , kein Fleisch ißt , der nur ein Ziel kennt :
„Mein Volk " (rauschender Beifall ) , und der jede Kraft auf das
Glück und Gedeihen seines Volkes verwendet ! Man hätte an -
nehmen können , er wäre nach den furchtbaren Ereignissen vom
80. Juni zum Menschenhasser geworden . Seine Antwort auf den
Treubruch war nur , daß er sein Volk mit noch größerer Liebe
und noch größerem Vertrauen umfing . Ist es nicht ein Ve -
weis seines grenzenlosen Vertrauens , daß er noch nicht zwei
Monate nach dem 30. Juni das Volk wieder an die Wahlurne
ruft , um ihm .Gelegenheit zu geben , zu seiner Person und zu
seiner Politik mit Ja oder Nein Stellung zu nehmen ?

Das Glück , ihn zu besitzen , können wir nur mit Dankbarkeit
und Arbeit belohnen und beantworten . Gewiß , heute sieht sich
das Werk der deutschen Wieberaufstehung einfach und leicht an .

Aber es mutzte ja schließlich einer kommen , der die Wege wies ,
der die Grenzen setzte und die Gesetze aufstellte . Was wäre
Deutschland ohne ihn ? In welche Wirrnis und Zerrissenheit
wären wir hineingestürzt , wenn das Schicksal ihn uns nicht ge-
sandt hätte ? Für ein Leben voller Kampf , Mühe , Sorge , Ent -
behrung und Verzicht auf persönliches Glück — ein Bekenntnis
zu ihm ! Man hat mir in diesen Tagen in einer wunderbaren
Formulierung einen Gegensatz aufgewiesen , den sie morgen ober
übermorgen an den Plakatsäulen wiederfinden werden :

lYi Millionen Kilometer fuhr der Führer in zwölf Iah -
ren im Flugzeug , Auto oder Eisenbahn sür die Wieder »
ausstehung des deutschen Volkes — 500 oder 1000 Meter
sollst Du zur Wahlurne gehen , » m ihm dafür zu danken !

(Donneruder Beifall . ) Ich glaube , es gibt in Deutschland nie -
manden , der sich dieser Frage entziehen wollte . Die ganze Na -
tion wird aufstehen und ihm ihr millionenfastes Ja entgegen -
rufen . In seine Hand wird sie Schicksal und Zukunft des Reiches
Igen und am Abend des siegreichen 19. August wie nie in ver -
gangenen Zeiten das Lied singen , was in den Zeiten der Oppo -
sition so oft unser Kampf - und Trutzgesang gewesen ist :

„Im Volk geboren erstand uns ei » Führer »
Gab Glaube und Hoffnung auf Deutschland uns wieder !"

(Starker , minutenlanger Beifall , Heilrufe und Händeklatschen .)

Slimmscheine der Kurgäsle.
Portofreie Beförderung von Antragskarten auf Stimmscheine .
Durch die Gaupropagandaleitung d« r NSDAP wurden an all «

in badisch « n Kur - und Fr « md « norten weil «nd«n deut¬
schen Gäste vorgedruckte Karten ausgegeben , damit ihnen die Ve »
s ch a f f u n g von Stimm scheinen für d«n 19 . August erleich «
tert wird . Der Herr Reichspostminister hat nunmehr genehmigt ,
daß dies« vorgedruckten rotbraunen Kart «n portofrei befördert wer -
den . Kurgast « , denen bisher « ine Antragskarte noch nicht aus »
gehändigt wurd « , werden gebeten , sich b« im nächsten Bahn - cfcer
Polstschalter eine solch« zu beschaffen und unverzüglich ausgefüllt in
den Briefkasten zu w« rfen . Durch di « gegenwärtige Haupt -Urlaubs -
und Reisezeit ist die V« anspruchung der Wahlb «hörden mit der
Ausstellung von Stimmsch « inen s«hr stark . Es ist d« shalb dringend
nötig , nicht bis zum letzten Tag zu wart «n , sondern die g« ri >ig «
Müh « der Antragstellung sofort vorzunehmen . Auch Urlaub und
Ferien entbinden nicht von der Pflicht , d« m Führer das Ver -
trauen auszusprechen . Jeder Deutsche geht am 19. August zur Wahl -
urne .

Oberammergau grüht den Führer .
Begeisterte Kundgebung im Passionsdorf.

DNB . Oberammerga « , 14. Aug . Der Führer besuchte gestern
Oberammergau und wohnte dem Passionsspiel bei . Der Reichs -
kanzler folgte dem Spiele in tiefer Ergriffenheit .

Der Besuch des Führers und Reichskanzlers gab Veranlas -
suug zu Kundgebungen stürmischer und brausender Begeisterung
für Adolf Hitler , wie sie in dieser überwältigenden Art bisher
im bayerischen Hochlande gewiß noch nicht zu verzeichnen waren .

Wenige Minuten vor 8 Uhr morgens betrat der Führer mit
seiner Begleitung den von etwa 6000 Besuchern gefüllten Zu¬
schauerraum , und schon brauste ihm ein tausendfaches Heil ent -
gegen , bis das Spiel seinen Ansang nahm .

In der Pause richtete Bürgermeister Raimund Lang in
bewegten Worten den Dank des Passionsdorses an den Führer .
Er dankte ihm , daß er gekommen sei , um sich am heiligen Pas -
sionsspiele zu erbauen .

Inzwischen hatte sich im Passionsdorfe längst die Kunde von
der Anwesenheit des Führers verbreitet . Ueberall gingen die
Fahnen hoch. In kurzer Zeit bot Oberammergau ein festliches
Bild . Vor dem Theater stauten sich die Massen , so daß die
Feuerwehr Seile zur Absperrung -ziehen mußte . Die Hitler -
jugend und der BdM . marschierten auf , die Mädel mit Blumen
für den Führer in den Händen .

Als der Führer nach dem vormittägigen Teil des Spieles
das Theater verließ , kam es zu stürmischen jubelnde Kund -
gedungen . Das ganze Dorf jubelte auf und vor dem Hotel
„Wittelsbach " ertönten nach dem Gesang der nationalen Lieder
immer wieder neue Heilruse auf den Führer , den die Menge
in Sprechchören zu sehen begehrte .

Als der Führer auf dem Balkon erschien , brandete die Be -
geisterung der vielen Hunderte nur um so höher empor . Auch
als der Führer um 14 Uhr wieder zum Passionstheater fuhr ,
erneuerten sich auf dem Wege die Kundgebungen .

Nach dem Passionsspiel begab sich der Führer ins Bühnen -
haus . Bürgermeister Raimund Lang stellte ihm die Hauptdar -
steller einzeln vor und gab dabei das Versprechen ab . daß Ober -
ammergau das von den Vätern übernommene Gut erhalten und
weiterpslegen werde . Die Oberammergauer versprächen auch ,
dem Führer zu dienen und damit dem deutschen Vaterlande .

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler dankte in knr -
zen Worten der Erwiderung Oberammergau und brachte den
Passionsdarstelleru tum Ausdruck . da & sie ergreifen * « « « »

dervoll gespielt hätten . Er betonte , er werde die Passionsspiele
auch in Zukunft fördern .

Beim Verlassen des Theaters und des Passionsortes wur -
den dem Führer , dessen Besuch ein ganz besonders denkwürdiges
Ereignis des Jubiläumsspieljahres Oberammergau 1934 darstellt ,
abermals begeisterte Kundgebungen dargebracht .

Auch aus dem ganzen Wege von Oberammergau nach Mün »
chen wiederholten sich die gewaltigen Ovationen . In Mnrnau ,
Weilheim und in allen anderen Orten , die der Führer berührte ,
waren Menschen herbeigeströmt . Sie brachten in überwältigen -
der Begeisterung dem Führer von Volk und Nation ihre Liebe
zum Ausdruck . So wurde der Oberammergauer Besuch Adols
Hitlers zu einer ganz außergewöhnlichen Kundgebung der Liebe
und Treue des bayerischen Oberlandes , wie ße schöner und ein -
drucksvoller nicht gedacht werben kann .

Die Königin von Dänemark in Bayrenlh .
DNB . Bayreuth , 13 . Aug . Am Montag morgen ist Königin

Alexandrine von Dänemark zum Besuch der Festspiele in Bayreuth
eingetroffen .

Proleslschritt der Deutschen Front
Landesralsfraktion verläßt die Lanöesralsfitzung .

DNB . Saarbrücken , 14 . Aug . Die Landesratsfraktion
de« Deutsche « Front hat am Dienstag als Protest gegen die von
der Regierungskommission geduldeten Angriffe auf den verewiaten
Reichspräsidenten und den Reichskanzler und die entgegen der
richterlichen Entscheidung aufrechterhaltene Beschlagnahme der
Akten der Deutschen Front die Sitzung des Landesrats verlassen .

D :e Saarb ückener „ Volksstimme " verboten .
DNB . Saarbrucken , 14 Aug . Die Regierungskommission hat

die sozialdemokratische . .Volksstimme " auf die Dauer von fünf
Tagen verboten . Das Verbot erfolgte wegen zweier w tiiJ . in
denen d« r Führer Adolf Hitler in der gemeinsten Weise >« ' Ziimpf >
und verleumdet wird . — Ferner hat die Regierungskommission rn ,
deutsche Wochenschrift „ Der deutsche Kumpel " wegen zweier 'fi -
tikel , von denen der « ine die Ueberschrist trägt ..Also doch Brief
t— troll « " auf die Dauer m sechs SSonatc « »fgftctea .
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Erinnerungen ans dem Zirkusleben.
Von Therese Renz.

Die bekannte Zirkusreiterin Therese Ren », die noch
heute . trotz ihres Alters von 75 Jahren , ihren Berm aus -
übt und gegenwärtig in Karlsruhe weilt , erzählt hier aus
ihrem Leben . Ihre Erinnerungen sind mehr als die üb -
lichen Lebenserinnerungen , sie sind ein Stück Geschichte des
Zirkus schlechthin.

Mein ganzes Leben ist innig verwachsen mit dem Zirkus .
Meine Wiege war der Zirkus meines Baters Wilhelm Start . Er
war gebürtiger Bayer . Meine Mutter war Hamburgerin . Die
robuste Natur meines Vaters mag sich auf mich übertragen haben ,
und ihr habe ich zu verdanken , dag ich im Leben eigentlich nie ernst -
lich krank gewesen bin und mir bis deute die Elastizität meines
Körvers bewahrt habe .

Mein Vater trat in dem seiner Zeit weit und breit berühmt
«ewesenen Zirkus Eduard Wollschläger auf . Dort lernte er auch

Therese Renz.
meine Mutter kennen , die im gleichen Zirkus der Star war . eine
berühmte Zirkusreiterin . Meine Mutter war von Frau Direktor
Wollschläger gelegentlich eines Gastsviels des Zirkus in Hamburg
an Kindesstatt angenommen worden . Die Pflegeeltern meiner
Mutter waren gegen eine Verbindung meiner Eltern . Das führte
dazu , daß meine Eltern vom Zirkus Wollschläger ausrückten . Sie
wandten sich zunächst nach Belgien , und dort gründete mein Vater
den Zirkus Stark , der sich lange Jahre hindurch in der Artistenweltdes besten Nufes erfreute . Während eines Gastsviels des Zirkusin Brüssel wurde ich geboren .

Und , genau genommen , von diesem Tage an datiert das Wan -
verleben , das ich ohne Unterbrechung bis zum heutigen Tage ge-
führt habe und noch führe .

Wenn andere Kinder im zartesten Alter sorgsam behütet und
von der Mutter oder der Amme umhergetragen werden , so nahm
mich meine Mutter vom Tage meiner Geburt an in den Zirkus
mit . Meine Liebe zur Reitkunst habe ich gewissermaßen mit der
Muttermilch eingesogen . Mit 5 Jahren bereits lernte ich tanzen
und unbebütet auf einem Pony reiten . Als Kind schon machte ichweite Reisen durch Frankreich . Italien und Ungarn mit „unserem "
Zirkus . Doch eines Tage , wurde alles anders . Mein Vater , eine
leichtlebige Künstlernatur , verlieg meine Mutter und mich, und be-
kümmerte sich nie wieder um uns . Wir blieben zunächst bei Freun -
den auf einem Gut in Ungarn , sväter holte uns der Bruder meirer
Mutter nach Wandsbek . Dort wo einst Matthias Claudius lebte und
starb , wurde meine »weite Heimat .

Wir wohnten auf dem großen Marktvlatz . der Kirche gegenüber .
Meine Tante hatte dort ein Putz - und Modegeschäft , das sich eines
regen Zuspruchs erfreute . Sie hieß . .Wunderlich "

, und wenn je
ein Name bestimmend war für den Charakter seines Trägers , so
in diesem Falle . Sie war so wunderlich , daß sie den Plan faßte ,mir die Gedanken an den Zirkus aus dem Kovf zu treiben und aus
mir eine brave Modistin zu machen . Dadurch freilich entstand in
dem soliden Bürgerhaus ein heimlicher Kleinkrieg zwischen dem
Onkel , der ganz auf meiner Seite war und mich in meinen Air -
kussvielen unterstützte , und der strengen Tante , die immer an mir
zu tadeln fand und ihre ständigen Ermahnungen regelmäßig schloßmit den Worten : „Komödiantenblut , Zigeunerkind !"

Meine Mutter sah allmählich ein . daß das stille und behäbige
Bürgerhaus denn düch für die Dauer für mich kein Ruhevunkt wäre .
Die Schulzeit ging ihrem Ende zu. und da fügte es der Zufall , daß
Zirkus Renz auf St . Pauli , in dem noch heute bestehenden Zirkus -
gebäude . « in Gastspiel gab . Das war eine Sensation , die sich auch
die Wandsbeker nidfi entgehen lassrn wollten . Auch meine Mutter
fuhr zu dem Gastspiel und nahm mich mit , trotz der Einwendungen
der Tante , die mich unbedingt vom Zirkus fernhalten wollte .

Aber dann saß ich doch mit klopfendem Herzen und heißem Kovf
in der Vorstellung des damals schon berühmten Zirkus . Geblendet
von der Fülle des Lichts , hingerissen von den prächtigen Vorführun -
gen . glühte in mir nur der eine Wunsch : zum Zirkus gehen , nie
wieder zurück nach Wandsbek !

Einen ganz unvergeßlichen Eindruck auf mich machten zwei
Herren , die . in rote Fracks gekleidet , auf weißen Pferden in wildem
Galopp durch die Arena jagten und über die aufgestellten Hürden
sprangen . Das waren die Vettern Franz und Robert Ren ». —
Robert sollte später mein Mann werden .

Aber bis dahin war es noch ein weiter Weg . Zunächst hieß es
am anderen Tag wieder zur Schule gehen . Und die einzige Folge
des Zirkusbeluches waren zunächst noch strengere Ermahnungen der
strengen Tante .

Dann aber kam eines Tages ein Wanderzirkus nach Wandsbek
Es war dies der Zirkus Wulff , ein Zirkus von gutem , altem Schlag
und hohem künstlerischem Wert . Frau Direktor Wulff war eine
Jugendfreundin meiner Mutter . Sie besuchte uns und hörte aich
von meinen Wünschen für die Zukunft . Mein Drang zum Zirkus
gefiel ihr , und sie machte meiner Mutter den Vorschlag , mich zu
ihr in die Lehre zu geben . Sie wollte mich zur . .Stehend - Reiterin "
ausbilden .

Meine Mutter war Zeit ihres Lebens eine resolute Hirau
Nichts war ihr mehr zuwider als langes Hin - und Herübsrlegen

Sie war gewohnt , schnelle Entschlüsse zu fassen , und die waren dann
unabänderlich . Meine Mutter kannte meinen Herzenswunsch , und
da sie selbst noch immer am Zirkus hing , gab sie ohne jedes Be -
denken ihre Zustimmung zu dem Vorschlag ihrer Freundin .

So kam ich zum Zirkus . Ich war überglücklich . In meinem
kindlichen Unverstand glaubte ich . nun gleich den ersten Abend aufs
Pferd zu kommen und in der Manege auftreten zu dürfen , ich
träumte von einem begeisterten Avvlaus .

Aber nichts von alledem . Ich bekam erst einmal ein Pony
und dann hieß es . die Anfangsgründe zu erlernen . Mit der Vol -
tige begann es . Mein Lehrmeister war während des Unterrichts
sehr streng . Nichts Fehlerhaftes ließ er ungerügt hingehen , und ts
mußte so lange geübt und immer wieder noch einmal geübt werden ,
bis es nach seiner Meinung nach klappte .

Zu meiner Mutter äußerte sich mein Lehrmeister gelegentlich ,
daß er mit mir zufrieden wäre . Zu mir sagte er niemals ein aner -
kennendes Wort . Vielleicht , weil er befürchtete , daß ich mir dann
auf meine Leistungen etwas einbilden könnte .

Nach einigen Monaten wurde der Reitunterricht erweitert durch
Tanzunterricht .

Direktor Wulff war ein vielseitiger und vielbeschäftigter Mann .
Er war ein Zirkusdirektor aus der alten Schule , und ich habe viel
bei ihm gelernt . Dabei machte er keine Unterschiede in der BeHand -
lung , seine eigenen Kinder bebandelte er in der Manege genau wie
mich. Wenn wir Springen übten und es wollte nicht klavpen . dann
brachte er mit einer eleganten Handbewegung die Peitsche mit
unseren Beinen in Berührung , und ich kann nur bezeugen , weder

II .

Fort von London !
Wenn wir Münchener beim Militär unsere Augsburger Ka -

meraden ärgern wollten , pflegten wir die Frage zu stellen : „Was
ist die größte Sehenswürdigkeit von Augsburg ?" Antwort : „Der
Schnellzug nach München "

, worauf wir einige schwäbische Kraft -
ausdrücke an den Kopf bekamen . Wenn man aber die Londoner
fragt , was am schönsten an ihrer Vaterstadt sei, dann werden neun
von zehn ganz von selbst antworten : Die Umgebung , die Hügel
von Burrey und Chiltern , die bequeme Verbindung zur See , die
kleinen Städte im Hertfordshire usw . London selbst lobt kaum einer .
Es gehört zu den Städten , in denen man arbeitet , aber nicht lebt .
Im Sommer ist es erträglich , wenn es nicht gar zu heiß ist, im
Winter ist es stets unerträglich . Die Umgebung dagegen ist wirk -
lich recht hüibfch , aber die Stadt hat bereits zuviel von ihr auf -
gefressen . Man muß schon noch gut fünfzig Kilometer über den
weiten „Polizeibezirk der Metropolis " hinausfahren , bis man den
Alpdruck dieser langweiligsten aller Weltstädte los wird . NachSüden und Osten ist der Ausweg versperrt , denn da reicht London
bis zur Küste , wenn man einige kleine ländliche Oasen in Kent
und Sussex abzieht . Nach Norden gerät man allzubald ins mittel -
englische Industriegebiet . Bleibt also der Westen und der Nord «
osten .

Nach Westen zu ist's herrlich . Auf jede schöne Grafschaft folgt
eine noch schönere, bis nach Eornwall hinunter , bis zum Lands End ,
an dessen schwarzer Felsenküste sich die Wogen des Atlantik brechen .
Der ganze Süden ist ein Park , ein großer Karten , ein Badestrand ,
ein Tummelplatz ^ für Briten aus aller Herren LänÄer , Sommer und
Winter . Hier werden die Einkünfte eines Weltreichs verzehrt . Süd -
england führt ein Phaäkenlcben , ein sattes , beschauliches Dasein ,
in dem Industrie und Landwirtschaft nur eine nebensächliche oder
wenigstens eine unauffällige Rolle spielen .

Für den Mann aus dem englischen Norden ist der Süden ein
Märchenland . Wenn er zum ersten Mal die Reise dorthin an -
tritt — „Down t 'South " sagt der Porkshire - Mann — dann wird
er von Stimmungen bewegt wie sie den Deutschen des Mittelalters
erfaßt haben mögen , wenn er gen Italien zog. Der Drang nach
Süden ist in den letzten Jahrzehnten so stark geworden , daß sogar
die Industrie diesem Zuge zu folgen begann , und jeder Nordeag -
länder und Schotte , der sein Glück machen will , strebt in dieser Rich -
tung . Für ihn ist London kein nebelschwangeres Rußnest und kein
Backofen wie für uns , sondern das Land der unbegrenzten Möglich -
keiten , die Kapitale des magischen Südens .

Kein echter Insulaner würde das natürlich so ausdrücken . Man
drückt sich in diesem Lande überhaupt nicht „so aus "

, und im Norden
schon gleich gar nicht . Viele Worte zu machen , ist nicht Sitte , das
überläßt man den komischen Leuten von der anderen Seite des
Kanals , den Ausländern , die stets das Herz auf der Zunge haben .
Aber hinter dem faltenreichen und wenig bewegten Gesicht des
Engländers brodelt nichtsdestoweniger eine Menge von sehr mensch-
lichen Gefühlen , und wenn man Glück hat . dann kann man so einen
waschechten ledernen Briten schwärmen sehen , wie nur irgend einen
deutschen Backfisch . Aber bitte , sagt 's ihm nicht , sonst wird der
Vorhang blitzschnell wieder zugezogen !

Wenn man London wirklich
"

entfliehen will , dann ist 's aber

An einem Hochsommertage des Jahre 1705 bewegte sich eine
sonderbare Prozession vom Halleschen Tor nach der Dorotheenstraße
in Berlin . An der Spitze galoppierte eine Kalesche mit gold -
strotzenden Lakaien . Darauf folgten mehrere mit allerlei groteskem
Bildwerk geschmückte Wagen . Dann rollten Käfige mit erotischen
Vögeln . Affen . Murmeltieren und Riesenechsen und Wagen mit
bezopften Chinesen vorbei . Den Abschluß dieser Völkerschau bildete
ein buckliger Zwerg , der den gaffenden Berlinern unermüdlich Gri -
massen schnitt . Also angekündigt , zog endlich der Herr dieser Wun -
derschau sechsspännig in der Residenz ein . Huldvoll grüßte er die
Schaulustigen aus seiner Galakutsche . die ebenso verschwenderisch
vergoldet war wie das Geichirr der Pferde und das Fanggeschniir
der Dienerschaft . Niemals hatte man soviel gleißendes Metall am
einmal gesehen.

Allerdings war der Ankömmling kein T - Beliebiger . sondern
der hochberühmte Don Domenico Caetano , Conte de Ruggiero . Be <
sitzet des Steins der Weilen , des weißen und roten Arcanums , das

seine Söhne , noch seine Töchter oder ich hatten in dieser Beziehung
jemals über eine Bevorzugung zu klagen gehabt .

Direktor Wulff sorgte auch dafür , daß wir einen geregelten
Schulunterricht bekamen . Er hatte einen Privatlehrer engagiert ,
der uns in allen Fächern unterrichten mußte , und oftmals kam
Direktor Wulff in die Unterrichtsstunde , um sich persönlich von
unseren Leistungen und Fortschritten zu überzeugen .

Er wußte auch unseren Ehrgeiz anzuspornen . So wollte es mir
lange Zeit nicht gelingen , auf dem Rücken eines galoppierenden
Pferdes durch einen Reifen zu springen . Er sah meinen vergeb »
lichen Bemühungen eine Zeit lang gelassen zu . Dann meinte er
schließlich, ich würde vielleicht , wenn ich mir Mühe gäbe , eine ganz
brauchbare Tänzerin auf dem Pferd , niemals aber eine gute
Springerin . Derlei Reden spornten an . Dazu kam , daß er gern
beim gemeinsamen Mittagessen immer diejenigen bespöttelte , die
beim Lernen versagt hatten . Um dem zu entgehen , benutzte ich
meine Freizeit fleißig zu Sonderübungen . Und dann schaffte ich es.

Als ich dem Direktor zeigte , was ich gelernt hatte , war das Eis
sozusagen gebrochen . Nun ging es schnell aufwärts . Wir waren in
Solothurn . und zum erstenmal stand auf dem Abendzettel gedruckt
zu lesen :

„Erstes Austreten der jugendlichen , talentierten Parforce » \
Reiterin , der kleinen Therese Stark ."

Ich war mächtig stolz, mich richtig gedruckt zu sehen mit all den
anderen schon berühmten Künstlern aus ein und demselben Blatt
Papier . Wie freute ich mich auf den Abend , aus mein erstes öffent -
liches Auftreten . Aber — ich weiß von nichts . Als ich in die
Manege ritt , sab ich keinen Menschen , obwohl der Zirkus ausver -
kauft war . Erst , als ich wieder hinausritt und den lauten Beifall
hörte , war mir klar , daß ich meine Sache gut gemacht hatte . Und
dann habe ich vor Freude geweint . — Ich war damals 14 Jahre
alt . im ersten Backfischalter .

(Schluß folgt !)

noch besser, nach Nordosten fortzuziehen . Denn im Süden kann es
einem so gehen , wie dem Pariser , der Paris ausrücken will und
sich dazu Deauville oder Trouville aussucht . Im Nordosten ist es
sicherer. Man muß nur die Badeplätze an der Küste von Norfolk
und Suffolk vermeiden , dann ists allright . Gleich hinter Cambridge
beginnt das richtige England .

Ob man die erste Station in Ely , in Peterborough oder in
Lincoln macht — hier findet der Freund kirchlicher Baukunst die
schönsten normannischen und gotischen Dome , die sich die Phantasie
auszumalen vermag , und mancher dürste angesichts dieser Bau -
denkmäler seine geringschätzige frühere Meinung von Englands
künstlerischen Gaben berichtigt haben . Und die kleinen Landstädte ,
die im Schatten dieser köstlichen Dome träumen , zeugen davon , daß
die Massenzivilisation des IS . Jahrhunderts doch nicht ganz Eng -
lands Gesicht zu zerstören vermochte . Da gibt es Gassen , die in
Nürnberg oder in Rouen liegen könnten , und manch schlichtes, vor -
nehmes Stadthaus , mehr aber noch die vielen Herrensitze auf dem
flachen Lande , geben Kunde von jener englischen Gentry , von dem
erdgewachsenen Landadel , der England groß und zur Weltmacht
gemacht hat .

Wem selbst diese kleinen Siedlungen noch zu städtisch sind , der
kann im Segel - oder Ruderboot tagelang aus den „Broads " kreuzen ,
den zahllosen stillen Wasseradern dii Norfolk durchziehen und leb »
hafte Erinnerungen an die niederdeutschen Marschen heraufbeschwö -
ren . Oder er kann hinüber wandern nach Leicestershire , durch
dessen Wiesen und Büsche seit Jahrhunderten die Meute der Flicks -
jagden streift . Das Wandern will allerdings gelernt sein in diesem
Lande , in dem der Privatbesitz nur die asphaltierte Straße freiläßt
und der öffentliche Fußweg nahezu unbekannt ist . Wandern in
England ist eine wahre Gehcimwissenschaft ; man hat die Nase mehr
in der genauen Wegbeschreibung des Wanderbüchleins als in der
freien Gottesluft . Vielleicht liegt 's daran , daß all die jungen Eng -
länder und Engländerinnen , die in den letzten Jahren in immer
größeren Scharen in kurzen Khakihöschen das Land durchziehen ,
so wenig singen und plaudern . Sie sind aber drum nicht weniger
vergnügt .

Kein anderer Teil des Landes ist auch
'

so heiß gegen fremde
Eindringlinge erstritten und behauptet worden . Heute gehört viel
Phantasie dazu , sich etwa hier in diesem hundertprozentig englischen
Pork vorzustellen , daß der Platz durch Jahrhunderte Hauptquartier
römischer Legionen war , und daß Konstantin der Große ausgerechnet
hier anno 306 zum Kaiser des Römischen Weltreichs proklamiert
wurde . Allein schon das bunte Durcheinander von römischen , nor -
dischen, keltischen , dänischen , sächsischen , normannisch - französischen und
englischen Ortsnamen kündet davon , daß diese Gebiete eine kraus -
bewegte Geschichte hinter sich haben . Und wenn in anderen Gegen -
den noch hie und da die Steinfigur eines Heiligen die Stürme der
Deformation überlebt hat — hier im Nordosten war man absolut
puritanisch und Cromwells Soldaten haben beim Köpfen der Hei«
ligenbilder der Münster und Dome ganze Arbeit geleistet .

Aber aller Sturm und Drang der Vergangenheit ist von drei -
hundert Jahre unverfälschten und ungestörten Engländertunis sauber
übertüncht worden . Die größte Ueberraschung kür den Flüchtling aus
London ist , daß es hier eben nicht nur Parks und Wiesen , sondern
sogar richtiggehende große Aecker und Getreidefelder gibt . Vom
Hörensagen ist das zwar auch in London bekannt , aber ich gestehe,
daß ich bis gestern tn diesem Punkt sehr mißtrauisch war .

Quecksilber in Silber und Gold verwandelte , soviel man nur davon
haben wollte .

Die ( 1704) neu gegründete Königlich Privilegierte Zeitung
wußte Wunderdinge von dem Ankömmling zu berichten . In
Brüssel sollte der Adept am Hose des Kurfürsten von Bayern und
Statthalters der Niederlande Maximilian Emanuel II. das Gold
fuderweise den Retorten entlockt haben . Und mit nicht geringerem
Erfolge habe er in Wien als Hofalchimist gewirkt .

Doch leider vergaß die . .Privilegierte " ihren Lesern mitzu -
teilen , daß dieser Erfolg weniger dem wunderwirkenden „Arcaaum "
als der Beredsamkeit seines Besitzers zuzuschreiben war . der von
seinen hochmögenden Herren immer wieder neue „Vorschüsse"
herauszuschwatzen verstand . ,Nachdem dem Grasen Ruggiero — in Wirklichkeit ein Bauerr -
söhn aus dem italienischen Dorf Pietrobianca . der einem Mönch
seine alchimistischen Rezevte entwendet und dann den Gottesmann
ermordet hatte — der Boden in Wien zck beiß geworden war .

England jenseits London .
Bon unserem Londoner Vertreter . Dr . Theodor öeibert »

Der Goldkoch des Königs / *. ««
Die Abenteuer des «Conte de Rnggioro". — vor 225 Jahren in Klistrin gehenkt .
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trachtete er . die Aufmerksamkeit des preußischen Hofes auf seine
alchimistischen Künste zu lenken . Zweimal hintereinander verstand
der Eauner eine Hohe Königliche Begutachtungskommission zu
täuschen . Daher wurde Graf Wartenberg vom König beauftragt ,mit dem „Grasen " wegen lleberlassung der Zaudertinktur zu ver -
handeln . Aber Ruggiero war nicht geneigt , sein Glück für ein vaar
hundert Dukaten aus der Hand zu geben . Denn er wußte sehr
wohl , da « das „Arcanum " in den Händen von weniger gewitzten
Adepten sehr schnell als täuschendes und ablenkendes Zauberrequisit
seiner Fingerfertigkeit entlarvt werden würde .

So nahm er denn seine Zuflucht zu einer Komödie : „Der de-
leidigte Graf " oder „Der mißverstandene Goldmacher von Berlin " .
Er reiste plötzlich mit seinem ganzen Gesolge von Lakaien , Affen
und exotischen Vögeln wieder ab .

Gekaufte Agenten Ruggieros , unter denen sich sehr einfluß -
reiche Persönlichkeiten befanden , wußten den König sehr bald zu
bestimmen , den Goldvogel wieder einzusaugen und ihn durch einen
anstandigen Vorschuß zu versöhnen .

Der König ließ sich durch die Ausficht auf die unermeßlichen
Reichtümer blenden , die ihm die Verpflichtung Ruggieros für seine
Schatulle sichern sollte . So erlebte Berlin den zweiten Triumph -
sug Ruggieros . Diesmal kam er aber als wirklicher Sieger .
Herolde ritten vor seiner Kalesche , und 50 000 Golddukaten wurden
ihm als versöhnender Vorschuß überreicht . Später wußte er weitere
„Anzahlungen " zur Bereitung genügender Mengen des Arcanums
aus dem gutgläubigen Monarchen herauszulocken , der die Warnun -
oe" des Kronprinzen Friedrich Wilhelm lächelnd in den Wind
schlug. -Lon -t.ag zu Tag hoffte der König auf die versprochene Lie -
ferung der ersten Tonne puren Goldes .

Seine Finanzträume wurden allerdings dadurch jäh beein .
trachtigt . daß der Goldgras eines Morgens verschwunden war .
Ruggiero wurde in Stettin aufgegriffen und nach Berlin zurück-

geführt . Er wurde wieder in feine Goldküche gesetzt. während der
Verwalter der Königlichen Schatulle händeringend die ersten gold -
gleißenden Ergebnisse abwartete . Indes entwich Ruggiero zum
zweiten Male . Diesmal nach Hamburg .

Friedrich I.. der felsenfest davon überzeugt war . daß der Graf
sein Geheimnis einer fremden Macht anbieten wollte , ließ ihn jetzt
in der Festung Küstrin internieren . Der Taschenspieler verstand
tatsächlich , seine Wärter durch angebliche „Transmutationen " von
unedlen Metallen in Gold zu täuschen . In Wirklichkeit war er
nach dem uralten Rezevt aller betrügerischen Adeoten verfahren , das
edle Metall vorher in die Retorte einzuschmuggeln .

Auf die Berichte von den vermeintlichen Erfolgen des Wunder -
mannes wurde Ruggiero wieder in Gnaden am königlichen Hof i-uf -
genommen . Kaum wurde die anfänglich strasfe Aufsicht etwas ge¬
lockert so war er wieder verschwunden . Dieses Mal hatte er sich
nach Frankfurt a . Main gewandt . Wiederum wurde er festgenom -
men und nach Berlin ausgeliefert .

Nun war selbst des Königs Langmut erschöpft . Noch einmal
gab er dem Goldgrafen eine Cbance , seinen Kopf aus der Schlinge
zu ziehen . Gegen lleberlassung des Goldrezevtes sollte er sofsrt
in Freiheit gesetzt werden . Aber niemand außer dem König glaubte
daran , daß der Betrüger seinem Schicksal entrinnen könne .

Als im Verlaufe eines Jahres die verlvrochene Tonne Goldes
ausblieb , wurde er nach Küstrin gebracht , zum Tode verurteilt und
am 23. August 1709 auf dem Richtvlatz gehenkt . Der Galgen war
in zarter Symbolik mit Goldflitter beklebt , und der Delinquent
mußte das Schafott in einem Narrengewande aus Goldvapier de-
steigen . Die letzten Worte , die die sich schließende Schlinge im Halse
erstickte, waren : die Beteuerung der llnschuld und die Versicherung ,
daß man mit ihm auch das Rezept des Steines der Weisen für alle
Zeiten aus der Welt schaffe . . . .

interessantes
Das erste sprechende Denkmal.

. ..
Das erste sprechende Denkmal der Welt ist in Washington ent -

hüllt worden . Es stellt Christoph Toluinbus dar und unterscheidet
sich von anderen Standbildern dadurch , daß es zweimal täglich —
um zwölf Uhr mittags und sieben Uhr abends — seine Stimme et «
schallen läßt . Das Denkmal spricht die folgenden Worte : „Ich bin
der Entdecker Amerikas " .

Die Amerikaner sind auf diese neueste Errungenschaft , bei der
sie alle Erfahrungen der Robot -Fabrikation verwertet haben , nicht
wemg stolz . Es gibt allerdings auch Kritiker , die an der täglichen
Ansprache des Christoph Columbus einiges auszusetzen haben . Sie
^ haupten nämlich , daß der wahre Columbus kein amerikanisches
Englisch , sondern ein unverfälschtes Spanisch gesprochen habe . Aber
die Washingtoner lassen sich durch diese Nörgler

'
die Freude an ihrem

Columbus nicht verderben .

Wie ein Zuchthäusler
zu billigen Festessen kam.

Mit einem gewöhnlichen Gaunerstückchen . das wohl einzigartig
dasteht , hat ein gerissener Betrüger etwa 40 Berliner Hotels
empfindlich geschädigt .

Der Gauner , der 54 Jahre alte Gottfried V a r th o l l , der nicht
weniger als 30 Jahre seines Lebens hinter Gefängnis - und Zucht -
Hausmauern verbracht hat , machte sich die gegenwärtige Berliner
Tagung des Baptisten - Kongresses zunutze . Er erschien in Berliner
Hotels , gab sich als Beauftragter des Kongresses aus und fragte , ob
man bereit sei , ein großes Festessen für 120 bis 140 Kongreßmitglieder
auszurichten . Fast regelmäßig war man selbstverständlich dazu
bereit .

Nun verlangte Bartholl , der sehr sicher und großspurig auftrat ,
ihm selbst zunächst ein derartiges Festessen vorzusetzen , da er sich
erst davon überzeugen müsse, ob es auch allen Ansprüchen der Kon -
greßteilnehmer Genüge leiste . Nach dem Essen entfernte er sich

mit dem Bemerken , er werde sich mit der Kongreßleitung in Ver -
bindung setzen und endgültigen Bescheid geben .

So zog der Gauner Tag für Tag durch Berliner Hotels , ließ
sich nach allen Regeln der Kunst aufwarten und lebte einen guten
Tag nach dem anderen , bis ihn jetzt endlich sein Schicksal ereilte .
Er wurde festgenommen und in das Polizeipräsidium gebracht , wo
er sich wieder für recht lange Zeit an einfache Kost wird gewöhnen
müssen .

Anns Schwestern und ein Mann.
Eine einzig dastehende Liebestragödie beschäftigt die Polizei -

behörden von Philadelphia . Ihre Helden sind der junge Kaufmann
Percy Kaller und die fünf bildschönen Petrosa -Mädels . Töchter
eines der bekanntesten Einwohner der Stadt .

John Petrosa , der Vater der fünf Schwestern , ist ein sehr ver -
mögender Mann . Die älteste Tochter zählt 28, die jüngste 22 Jahre .
Percy Galler war vor drei Jähren mit dem ältesten der Mädchen
bekannt geworden und machte ihm heftig den Hof . Es war zwi -
schen beiden ausgemacht , daß sie demnächst Verlobung feiern sollten .

Es wurde sogar schon der Tag der Hochzeit festgesetzt. Un -
mittelbar vor dieser erklärte jedoch Galler , daß er todunglücklich sei,
die geplante Hochzeit absagen zu müssen . Er habe sich nämlich in -
zwiichen in die jüngere Schwester seiner Verlobten , Gaby Petrosa ,
verliebt . Schweren Herzens gab ihn Sely Petrosa frei , um dem
Glück ihrer Schwester nicht im Wege zu stehen .

Nach einiger Zeit stellte Gaby Petrosa dem jungen Mann die
Frage , wann er sie eigentlich zu heiraten gedenke . Aber darauf
wußte Percy Galler keine rechte Antwort . Er stotterte verlegen
herum und es stellte sich heraus , daß er auch für die anderen drei
Schwestern das lebhafteste Interesse empfand .

Nun aber das Seltsamste : alle fünf Petrosa - Mädels waren
in den auffallend hübschen , aber launischen und unsicheren jungen
Mann bis über die Ohren verliebt . Es kam zwischen ihnen zu den
heftigsten Szenen , bis sich die älteste . Sely Petrosa , eines Tages auf -
raffte und dem flatterhaften Bräutigam « in Ultimatum stellte : ent -
weder heiraten oder den Verkehr mit der Familie abbrechen .

Galler konnte sich aber auch jetzt nicht entscheiden . Er meint « ,

daß ihm Gaby Petrosa , die Zweitälteste noch am ehesten entspreche «
würde , daß er sich aber zu einer Heirat doch nicht entschließen könne .
Diese Erklärung brachte seine ehemalige Braut in solche Wut , dah
sie einen Revolver ergriff und auf Galler schoß . Er wurde am
rechten Arm verletzt . Seine Verwundung war nicht schwer , doch
trug er von dem Vorfall einen schweren Nervenschock davon .

Nun hatte sich Sely Petrosa vor den Geschworenen zu verant »
worten . Sie wurde zu einer Gefängnisstrafe verurteilt . Nichtsdesto «
weniger hat die Oeffentlichkeit für die Angeklagte Partei ergriffen ,
die ihre Frauenehre mit dem Revolver in der Hand verteidigte .

Der Liebhaber im Eisschrank.
Großes Aufsehen erregt in Barcelona augenblicklich der rnerfr

würdige Todesfall , der sich im Hause eines Metzgers ereignete . Dieser
Metzger kehrte eines Abends unerwartet früh nach Hause zurück
und fand seine Frau sehr aufgeregt vor . Er forderte sie auf , mit
ihm in ein Kino zu gehen und behärrte auch auf seinem Wunsch , al »
ihm die Frau erklärte , sie leide unter starken Kopfschmerzen . Schließ »
lich mußte sich die Frau fügen und zusammen mit ihrem Ehemann
den Abend verbringen .

Kurz bevor das Paar das Haus verließ , verschloß der Metzger
den Kühlschrank . Als er aber am frühen Morgen den Kühlschrank
wieder öffnete , fiel ihm die Leiche eines jungen , unbekannten Man »
nes in die Arme . Der bestürzte Metzger benachrichtigte die Polizei ,
die feststellen konnte , daß der Mann erfroren war . Man glaubt «
zunächst an einen Unglücksfall , später aber stellte es sich heraus , daß
der Fremde wahrscheinlich der Liebhaber der Metzgersfrau gewesen
war , die ihn bei der unvermuteten Heimkehr ihres Mannes im
Kühlschrank versteckt hatte . Jetzt ist sogar der Verdacht aufgetaucht ,
daß der Metzger von dem Aufenthalt des Mannes im Kühlschrank
gewußt und ihn absichtlich eingeschlossen hat . Allerdings dürfte der
Metzger diese Folgen nicht beabsichtigt haben , als er dem Liebhaber
seiner Frau eine „kleine Abkühlung " zudachte .

Komödie um ein Sofa .
Eine Pfändungskomödie belustigt die Einwohner von Kaschau .

Der Tapeziermeister Nikolaus Großmann hatte seine Steuern nicht
bezahlt und sollte gepfändet werden . Als die Vollziehungsbeamten
bei ihm erschienen , fanden sie lediglich ein einigermaßen erhaltenes
Sofa vor , das ihnen der Pfändung wert war . Bevor sie aber ihre
Siegel anbringen konnten , erklärte der Meister , daß dieses Sofa ihm
nicht gehöre . Die Beamten waren an dergleichen Ausflüchte ge»
wöhnt und glaubten ihm kein Wort , zumal er auf die Frage , wem
es denn gehöre , antwortete , es gehöre den Herren , die bei ihm
pfänden wollten .

Sein Einspruch also wurde nicht gehört , und das Sofa ging den
üblichen Weg in den staatlichen Speicher , wo es zur Versteigerung
gelangen sollte . Inzwischen aber stellte es sich heraus , daß das Sofa
dem — Steuerfiskus gehörte , der es dem Meister zur Reparatur ge-
geben hatte . Damit ist ein höchst sonderbarer und belustigender
Rechtsfall geschaffen , denn der Steuerfiskus hat sich selbst gepfändet .
Er muß jetzt gegen sich selbst eine Klage um Freigabe seines Sofas
einbringen , denn der Meister hat ganz korrekt gehandelt , als er den
Vollziehungsbeamten erklärte , daß das Möbel den Herren gehöre ,
die bei ihm pfänden ließen . .

Die Bürgerschaft von Kaschau diskutiert den Fall eifrig , und
auch die beteiligten Herren haben beraten . _

Der Erfolg ist der . daß
das hierüber angelegte Aktenstück bereits einen erheblichen Umfang
angenommen hat . Das gepfändete Sofa aber hat im Augenblick
Ferien , solange nicht über sein weiteres Schicksal entschieden ist .

Die „Madonna d'Alba" von Raphael
verkauft .

Es wird erst jetzt bekannt , daß die Leitung der berühmten
Petersburger Eremitage das berühmte Bild Raphaels „Madonna
d 'Alba " an den amerikanischen Multimillionär Mellon für ö Mil -
lionen Mark verkauft hat .

Raphael hat das Bild , das zu seinen bedeutendsten zählt , wah -
rend seines Aufenthaltes in Rom in den Jahren 1508 bis 1510
gemalt . ^

Das Bild befand sich zuerst in der Kirche von Nogani . wurde
dann später vom Vizekönig von Neapel , Marwuis des Carpia , er -
worben , kam dann in den Besitz des Herzogs von Alba , nach dem
es auch benannt wurde . Im Jahre 1836 erwarb es die Eremitage
von dem Engländer Casvelle .

Die Königshalle in Lorsch .
Ein Ausflug ins Mittelalter . — Von Dr. Fritz Droop .

In der Lorfcher Königshalle , dem
ältes ten deutschen Baudenkmal aus der Zeit
der Karolinger , wurden bei den Wieder -
herstellungsarbetten durch Professor B e h n
monumentale Fresken entdeckt .

Wir hatten , von Worms kommend , in weitem Bogen den
Lorscher Wald durchquert und waren keinem menschlichen
Wesen begegnet . Die Lerchen über den Feldern sangen dafür
um so lauter ihren Psalm , und als wir die Düne vor dem
Marktflecken Lorsch erreichten , wehte ein warmer Hauch von der
Bergstraße zu uns herüber . . . Lorfch ist heute ein klei -
ner Marktflecken . Seine freundlichen Bewohner sind meist heffi -
scher Herkunft und leben hauptsächlich von den Erträgnissen der
Landwirtschaft und der Tabakindustrie . Damit ist allerdings
selbst für einen passionierten Raucher kein Wanderziel gegeben .
Es muß also etwas anderes fein , was uns bestimmt , den Weg
hierher zu nehmen . Eben machen wir vor dem turmgeschmück -
ten Fachwerk des Rathauses halt , das nun auch schon zehn Gene -
rationen kommen und gehen sah , da fällt der Blick auf einen
kleinen feierlichen Bau , der so gar nicht in die bunte Um -
gebung passen will und uns noch mehr fesselt als die alte Kloster -
kirche des Märtyrers Nazarius : die königliche Torhalle des
einstigen berühmten Klosters Laurifsa oder Lauresham . Es ist
leider nur ein bescheidener Ueberrest der stolzen Baulichkeiten ,
und die Kunstgelehrten hatten es noch schwerer als die Hifto -
riker , aus den spärlichen Zeugen längst verklungener Zeiten be -
friedigende Aufschlüsse zu gewinnen .

Nicht einmal die Mauer reicht bis in das achte Jahrhundert ,
die Zeit der Klostergründung , zurück ? sie diente mich nicht , wie
in Maulbronn und andern Klöstern , der Befestigung , sondern
nur der Abgrenzung von den übrigen Marktflecken und als
Schutz des schrägen , aus losem Flugsand bestehenden Bodens
Besonders starke und schöne Steine der Mauer wie der zerstör -
ten Klosterbauten schienen eine willkommene Ware bei der Er¬
richtung der Wohnhäuser und Fabriken , was bei späteren Aus >
grabungen und Umbauten festgestellt worden ist . In Lorscher
Akten aus dem ersten Drittel des 18. Jahrhunderts sind sogar
Bestimmungen enthalten , wonach den Einwohnern erlaubt war .
gegen eine kleine Vergütung Bausteine in ganzen Wagenladun¬
gen aus den Trümmern des Klosters zu holen .

Der zierliche Bau der Vorhalle muß das Herz jede ? Archi¬
tekten erfreuen ? der Kenner der romanischen Bauwerke Italiens
ergötzt sich an den graziösen Formen der einzelnen Teile und
ihrem feingetönten Farbenschmuck . Bor unbestimmter Zeit hat
man die Borhalle auf der Rückseite verschlossen und zu einem
kleinen Bethaus , der Michaelskapelle ausgebaut . Die zweistöckige
Fassade mit ihren drei gleichweiten und gleichhohen Durchfahrten
erinnert sehr stark an . die fpätrvmischen Stadttore und Triumph -
bogen . Zum erstenmal tritt der Reiz der Farbe gleichberechtigt
neben das Werk des Bildhauers . Wir besitzen in Deutschland
kein zweites Beispiel dieser Kunstübung, ' etwas Aehnliche ^ aber

nicht Gleichwertiges , ist höchstens an einigen Türmen der alten
Kölner Stadtmauer zu beobachten . Damit ist die Eingliederung
der Torhalle in die Kunstgeschichte ermöglicht : sie steht der Antike
näher als dem Mittelalter und bildet gleichsam den Abschluß
einer Entwicklung , deren letzte Periode sich fern von ihrer Hei ,
mat vollzogen hat . Man fühlt : es war eine Sehnsucht in der
Welt , die aus der Grauheit herausdrängte , dem frohen leuchten -
den Licht der jubelnden Farbe entgegen . Wen auch nicht mit
Sicherheit festgestellt werden kann , wann die Veränderungen an
der Torhalle vorgenommen worden sind , so weisen die Formen
des Altars und seine Ausschmückung , besonders der mit dem
zackigen Muster gezierte Bogen über dem Altar doch aus r- ät =
romanische Zeit . Sicher ist , daß das Kloster den Höhepunkt des
Glanzes damals schon überschritten und die Abtei Lorsch ihre
frühere Bedeutung eingebüßt hatte . Ueber das fünfzig Meter
hohe Atrium , das den Borhof zwischen der Hall > und der gänz -
lich verkommenen eigentlichen Klosterkirche bildete , ist wenig in
Erfahrung gebracht worden . Vermutlich waren die beiden Lang -
feiten von gedeckten Wandelhallen begleitet , die nach dem Hofe
hin geöffnet waren .

Der geschäftige Küster der Pfarrei hat der kleinen Schar
von Ausflüglern , die sich zusammengefunden hat , einen Bortrag
über die Geschichte des Klosters und die Fundstücke gehalten und
zuguterletzt anch die Sage zum besten gegeben , die das tragische
Geschick des Bayernherzogs Thassilo und seinen Tod im Kloster
Lorsch behandelt . Ich blättere noch lange in der Chronik des
Landes und sehe mich in eine ferne Zeit gerückt . Da dringen
fremde Bittgesänge an unser Ohr . An der Kreuzung der beiden
Römerstraßen , die von B e n s h e i m nnd dem Main nach dem
R h e i n g a n führen , stehen sechzehn Mönche , und ein lateinischer
Choral steigt himmelan . Sie sind von Gorze bei Metz herüber -
gekommen , um nach der Regel des heiligen Benedikt in Lau -
resham ein Kloster zu errichten . Der Bau ist bald beendet , aber
das Kloster braucht ein Anziehungsmittel , und so läßt der Abt
Nuotgang im März 704 die Gebeine des heiligen Nazarius , eines
vornehmen Römers , der unter Kaiser Diokletian in Rom den
Märtyrertod gefunden hat , nach Lorsch überführen .

Eines Tages ist großes Weihefest, - der Erzbischof Lnllus von
Mainz ist in Begleitung von vier Bischöfen erschienen , um die
neue Kirche einzusegnen, - Taufende von Gläubigen von nah und
fern sind Zeuge der feierlichen Handlung (774) . Der mächtigste
Fürst des Abendlandes , Karl der Große , nimmt mit feiner
Gemahlin Hildegard an der Feier teil : die Gunst der Könige
und Fürsten wächst mit jedem Tage , und bald ist das Kloster
Lorsch reicher als manches Fürstentum . Karl der Große selber
schenkt der Abtei gas königliche Dorf Heppenheim mit seiner
ausgedehnten Waldmark . Einhart fügt die Mark Michel -
stadt hinzu , und Kaiser Heinrich der Zweite erweitert den Be -
sitz durch Schenkung des Forstbannes im Odenwald . Auch die be -
nachbarten Dörfer Bens heim , Seeheim nnd Bicken -
bach werden dem Abt des Klosters Untertan . Als Ludwig der

Deutsche sich zum Sterben legt , ordnet er an , daß sein Leib in
Lorsch beigesetzt werde . Ludwig der Jüngere erfüllt den Willen
des Vaters , indem er eine neue fürstliche Grabkapelle , die
Eeelesia Varia , errichten läßt . Und eines Wintertages 797 tönt
die Sterbeglocke abermals : der von Karl dem Großen unter -
worsene Tassilo von Bayern ist nach einem langen Büßerleben
gestorben . Im Jahre 883 wurden auch die Gebeine Ludwigs des
Jüngeren hier beigesetzt .

Unter den Aebten Salmann , Beppo , Reginbald und Arnold
wächst die innere Pracht des Gotteshauses . Dann aber kommt
ein Schreckenstag . Am 21. März des Jahres 1090 feiert man das
Ordensfest des heiligen Benedikt . Alt und jung sind in Scharen
dabei , und als die Fröhlichkeit ihren Gipfel erreicht , zündet man
brennbare Wurfscheiben an und schleudert sie in weitem Bogen
durch die Lust . Eine der Scheiben bleibt am Dachfirst der Kirche
hängen : im Augenblick stehen die dürren Sparren in Flammen .
Der ganze östliche Teil der Kirche wird mit dem Hochaltar unter
den Trümmern begraben . Drei Tage wird gefastet dann sucht
man den Leichnam des heiligen Nazarius . Schließlich findet
man tief in der Erde und unter dem Schutz von zwei andern
Särgen den prächtigen Marmorsarkophag mit den in Seide ge -
betteten Gebeinen des Heiligen . Die Nachricht von dem frohen
Ereignis ruft das Bolk in Scharen herbei , und als der an -
wefende Bischof Ebbo von Worms den Versammelten das Hanpt
des Heiligen zeigt , öffnen sich die Herzen zu frohem Dankgebet ,
nnd die Öpsergaben an Gold und Silber fließen von allen Sei »
ten so reichlich , daß der Neubau des Gotteshauses sogleich in
Angriff genommen werden kann .

Es folgen Jahre unrühmlicher Streitigkeiten zwischen
Kirche und weltlicher Macht . In der Mitte de ? 12. Jahrhunderts
ist Lorsch in besonders großer Not . so baß Abt Folknand dem
König Konrad III . die wertvollen Güter zu Oppenheim , Wieb -
fingen und Edingen verpfänden muß . Erst Abt Heinrich

1167) sucht durch Sparsamkeit und kluge Verwaltung eine
neue Blütezeit des Klosters anzubahnen : aber das Gebäude ist
im Innern morsch geworden : nach Heinrichs Tode fällt alles
haltlos zusammen . Der letzte Abt Konrad verkauft nicht nur die
noch vorhandenen Kirchengüter und Gefälle , sondern auch die
Kirchengeräte und Möbel des Klosters . . . Die Reformation
nimmt dem Kloster den letzten Glorienschein , und als der 30»
jährige Krieg von neuem die Brandfackel in die Kirchen wirft »
sinkt die ehrwürdige Stätte mittelalterlicher Kultur völlig in
Trümmer . Als die Nachbargemeinde Kleinhausen Steine braucht ,
um eine Kirche zu bauen , steigert sie die Michaelskavelle für 250
Gulden auf Abbruch . Aber die politischen Unruhen lassen den
Plan nicht zur Ausführuna aelaugen . Der sNroßlierzoa Ludwig I .
von Hessen verbietet den Abbruch und entschädiat die Gemeinde
Kleinhausen durch einen Zuschuß zu den Kirchenbankosten . So ist
uns wenigsten ? das letzte Baudenkmal aus der Karolingerzeit
erhalten geblieben .

Nur tiefster Glaube konnte solche Bauten schaffen : nur
Glaube bringt das Rad der Geschichte von neuem in Schwung .
Nun soll die berühmte Königshalle im Obergeschoß zu einem
Heimatmuseum werden . Die romanischen Bogen , die in
späterer Zeit durch Tore verschlossen worden waren , sind wieder
geöffnet und sollen nun schmiedeeiserne Gitter erhalten , die
dem ursprünglichen Zustand des einzigartigen Bauwerks ent »
sprechen . An wertvollen Schätzen für das Museum wird es bet
dem Reichtum der Altertumsfunde in Hessen nicht fehlen .
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Stimmrecht ist Slimmpslich».
Was mutz jeder Volksgenosse beachten, um fein Wahlrecht am 19. August zu sichern ?

Ausführungen des Staatssekretärs Psundtner .

Staatssekretär Pfundtner vom Reichsinnenministerium machte
am Montag abend über alle Reichssender folgende Ausführungen .'

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Am IS . August kann joder abstimmen , der in die Stimmliste

eingetragen ist , oder sich auf Grund seiner Eintragung einen Stimm -
schejn hat ausstellen lassen . Die Stimmlisten sind von den Gemeinde -
beHorden von amtswegen auf Grund der Einwohnermeldelisten auf -
gestellt worden . Abstimmungsberechtigt sind alle reichsdeutschenManner und Frauen , die in der Gemeinde ihren Wohnsitz haben , am19. August mindestens 20 Jahre und nicht wegen Entmündigung

Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte vom Stimmrecht aus -
geschlossen sind . Jeder Volksgenosse konnte gestern und vorgestern
durch Einsicht in die öffentlich ausgestellte Stimmliste feststellen , ob
sein Name darin verzeichnet ist. Besonders , wer in letzter Zeit um -
gezogen ist, hatte die Pflicht , die Listen einzusehen . Diejenigen , die
dies versäumt haben , mögen folgenden Hinweis beachten :

Bei der Listenaufstellung gilt als Wohnungsstand im all -
gemeinen der Tag vor dem Beginn der Listenauslegung ,diesmal mithin der 10. August .
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bis zu diesem Tag einschließlich seine Wohnung gewechseltund sich sofort ab - und angemeldet hat , kann damit rechnen , daß er

an seinem neuen Wohnort — oder in großen Städten in seinemneuen Wohnbezirk noch rechtzeitig vor dem Abstimmungstag von
amtswegen in die Stimmliste aufgenommen wird . Wer aber nachdem 10 . August seinen Wohnort gewechselt hat , oder bis zum Abstim -
mungstage noch wechseln wird und bis gestern seine Aufnahme in
die Stimmliste des neuen Wohnortes nicht beantragt hat , der ver -
schaffe sich sofort von der Gemeindebehörde seines bisherigen Wohn -
ortes einen Stimmschein . Wechselt der Stimmberechtigte in der
Zeit vom 11 . bis 18 . August seine Wohnung lediglich innerhalbeiner (5emeinde . so gibt er am 19 . August seine Stimme in
dem Stimmlokal ab , das für seine bisherige Wohnung zuständig ,da er dort in der Stimmliste steht .

Wer sich am lg . August auf Reisen befindet und noch keinen
Stimmschein beantragt hat . warte damit nicht bis zum

letzten Tag .
Es besteht sonst die Gefahr , daß der Stimmschein nicht mehr

rechtzeitig zugestellt werden kann . Ich weise besonders darauf hin ,dag in den großen Gemeinden Anträge auf Stimmscheine am Sams -
£?,?> 18 - August , nicht mehr entgegengenommen werden . Der
Stimmjchein berechtigt den Inhaber , an jedem beliebigen Stimm -
b ^ irkfeme Stimme abzugeben . In der Oeffentlichkeit wird vielfachrne Meinung vertreten , der Stimmschein berechtigte auch zur
Stimmabgabe auf konsularischen oder diplomatischen deutschon Der -
tretungen im Auslande . Das trifft nicht zu . Abgesehen von der
Möglichkeit , an Bord deutscher Seeschiffe abzustimmen , können
Stimmzettel nur innerhalb der deutschen Reichsgrenzen abgegeben
werden .

Der Stinrmschein berechtigt aber nicht nur zur Stimmabgabe ,
er verpflichtet auch dazu .

Nur hat der Inhaber die Freiheit , in dem Wahllokal abzustimmen ,das für ihn am bequemsten zu erreichen ist. Wer sich aber etwa
einen Stimmschein in der Absicht ausstellen läßt , ihn doch nicht
abzugeben , der möge bedenken , daß nach der Abstimmung jederzeit
festgestellt werden kann , ob er von dem Stimmschein Gebrauch ge-
macht hat .

Mit Rücksicht daraus , daß der Abstimmungstag noch in die
Hauptreisezeit sällt , sind die Gemeindebehörden angewiesen worden ,bei der Prüfung der Stimmscheinanträge großzügig zu verfahren .Der Reichsminister des Innern hat heute in einem weiteren Erlaß
angeordnet , daß selbstverständlich auch Anträge , die von Ange -
hörigen gestellt werden , entgegenzunehmen und sofort zu erledigen
sind .

Für die Stimmabgabe im Reiseverkehr
sind umfangreiche Maßnahmen getroffen worden , um allen auf
Reisen befindlichen Volksgenossen die Abstimmung zu ermöglichen .
Auf W großen innerdeutschen Bahnhöfen und 19 reichsdeutschen
Grenzbahnhöfen werden besondere Abstimmungsmöglichkeiten ge-
schaffen . Die Abstimmungszeiten sind dem Fahrplan angepaßt und
erstrecken sich über die 24 Stunden des 19. August . Merkblätter , auf
denen die Bahnhöfe mit den Abstimmungszeiten aufgeführt find ,werden den Reisenden an den Fahrkartenschaltern und in den Fern -
zügen ausgehändigt . Auf zahlreichen großen deutschen Uebersee -
dampfern werden Hordabstimmungen stattfinden . Voraussetzung hier -
für ist , daß sich mindestens 50 Stimmscheininhaber an Bord be -
finden . Unter anderem wird auch auf dem Flugzeugstützpunkt der
Deutschen Lufthansa im Südatlantik , dem Dampfer „Westfalen " .
Bordabstimmung stattfinden .

Für die Teilnahme Reichsdeutscher mit Wohnsitz im Ausland
sind gleichfalls Erleichterungen geschaffen . Für diese deutschen Volks -
genossen stellt die zuständige deutsche Landesvertretung den Stimm¬
schein aus ; Auslandsdeutsche können aber auch noch am Samstag
von einer inländischen Gemeindebehörde einen Stimmschein erhalten ,ohne daß sie in die Stimmliste in der Gemeinde eingetragen sind!
Besondere Vorkehrungen sind für die Abstimmung der zahlreichen
im Danziger Gebiet wohnhaften Reichsdeutschen getroffen . Ein
Fährschiff der Reichsbahnverwaltung wird am Sonntag den ganzen
Tag über von Zoppot aus sogenannte Abstimmungsfahrten unter -
nehmen , bei denen an Bord dieses Fährschiffes vor mehreren Ab -
stimmungsoorständen abgestimmt werden kann . In den deutschen
Hafenstädten werden schon seit dem 9 . August die Stimmen der in
See gehenden Schiffsbesatzungen entgegengenommen . Die Auszäh -
lung dieser Stimmen findet indes erst am 19 . August statt .

Nun noch einiges über die Abstimmungshandlung selbst.
Die allgemeine Abstimmungszeit am Sonntag , den lg . August ,

dauert von 8 Uhr vormittags bis K Uhr nachmittags .
Jeder muß sein Stimmrecht persönlich ausüben .

Eine Vertretung durch andere Personen ist un -
zulässig . Stimmberechtigte aber , die durch körperliche Gebrechen
behindert sind , ihre Stimmzettel selbst zu kennzeichnen dürfen sich
der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen , die sie sich selbst
auswählen können . Schwerkriegsbeschädigte oder schwache und ge-
brechliche Personen , die langes Stehen nicht aushalten können
werden vorweg abgefertigt . Der Stimmzettel kann nur vor dem
versammelten Abstimmungsvorstand abgegeben werden . Es ist somit
nicht zulässig , die Stimmen solcher Personen , die wegen Krankheit
sich nicht zum Stimmlokal begeben können , etwa in der Wohnung
einzusammeln . Ausnahmen bestehen für die in Krankenanstalten be-
"kindlichen Personen . Andere kranke Personen werden auf Wunsch
durch dt « Sanitätslolonneu de» Roten Kreuz « tu den nächst gilt »

genen Abstimmungsraum gebracht , wo sie ihr « Stimme abgeben
können .

Im Stimmlokal
vollzieht sich die Wahlhandlung in der bekannter Weise . Jeder er -
hält beim Betreten des Stimmlokals einen amtlichen Stimmzettel
und einen amtlich gestempelten Umschlag . Er begibt sich sodann da -
mit in die Abstimmungszelle oder in den als Abstimmungszelle ein -
gerichteten Nebenraum , kennzeichnet dort den Stimmzettel durch ein
in den „Ja " -Kreis gesetztes Kreuz , steckt den Zettel in den Umschlag
und tritt an den Vorstandstisch . Hier nennt er seinen Namen und
übergibt dem Abstimmungsoorsteher den Umschlag , der ihn sofort
ungeöffnet in die Stimmurne steckt. Stimmscheininhaber geben
ihren Stimmschein vorher ab . Der Abstimmungsvorsteher kann ver -
langen , daß sich der einzelne Abstimmende ihm gegenüber über seine
Person ausweist . Es wird daher empfohlen , ein Legitimations -
papier , z . B . einen Reisepaß oder die Geburtsurkunde oder einen
sonstigen amtlichen Ausweis , mitzubringen .

Deutsche Volksgenossen ! Deutsche Volksgenossinnen !
Stimmrecht ist Stimmpflicht .

Lauheit und Gleichgültigkeit konnte es unter dem früheren Viel -
parteiensqstem geben .

Am 13 . August aber , an dem es gilt , dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , der das deutsche Volk selbst zur Abstimmung aufge -
rufen hat , die Treue zu beweisen , darf kein deutscher Mann und
keine deutsche Frau an der Urne fehlen !

Die Abstimmungsdauer bis 18 Ahr verlängert
Mit Rücksicht darauf , daß der Abstimmungstag noch in die Haupt «

reisezeit und in größeren Teilen Deutschlands in die Erntezeit fällt ,
hat der Reichsminister des Innern bestimmt , daß die Abstimmung
am 19. August nicht schon um 5 Uhr nachmittags endet , sondern —
wie bei der letzten Volksabstimmung — allgemein bis ö U h r n a ch-
mittags dauert . Es kann also jeder Volksgenosse am 19. August
seine Stimme in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach-
mittags abgeben . Frühzeitige Stimmabgabe empfiehlt sich , da er -
fahrungsgemäß in den letzten Stunden der Andrang zur Stimmurne
besonders stark ist.

Reichsbahn erleichtert Auslandsdeutschen Teil-
nähme an der Volksabsümmung .

so Prozent Fahrpreisermäßigung zur Ausübung des Stimmrechts .
Wie die deutsche Reichsbahn mitteilt , wird Ausländsdeutsche ". ,

die auf den Grenzbahnhöfen eintreffen und zur Ausübung ihres
Stimmrechts am 19. August nach deutschen Orten weiterfahren
wollen , gegen Vorlage des Stimmscheines eine Fahrpreisermäßigung
von 50 Prozent gewährt . Sie erhalten einfache Fahrkarten für
Schnell - , Eil - oder Personenzüge , die zur kostenlosen Rückfahrt inner -
halb vier Tagen gelten . Auslandsdeutschen ohne Stimmschein wird
die Fahrpreisermäßigung nachträglich im Erstattungsweg « gewährt ,
wenn sie glaubhaft machen , daß das Stimmrecht ausgeübt wurde
und der Aufenthalt in Deutschland nicht länger als vier Tage ge-
dauert hat .

Die Tarifbestimmungen über die Fahrpreisermäßigung für
Ausländer und Auslandsdeutsche (60 Prozent ) , die bei einem Min -
destaufenthalt von sieben Tagen in Deutschland gewährt wird , bleu
ben hiervon unberührt .

Kundgebung im Karlsruher Sochschulslaöion.
Der Führer der Reichskriegsopfer » Oberlindvber , spricht zu 20 ovo Wählern .

in
Mit einer gewaltigen Kundgebung auf dem Sochschulstadion .
der Reichskiiegsovferfllhrer Oberlindober zu über 20 000

Männern der Arbeit (Urach. eröffnet « die badische Landeshauptstadt
den Werbefeldzug zur Volksabstimmung am 19 . August . Bereits
eine Stunde vor Beginn besann der Riesenaufmarsch der Männer
der Arbeitsfront , der SA . SS . HI , des FAD , sowie sämtlicher
Vereine und Verbände . Unter klingendem Spiel und dem Voran -
tritt der Fahnen , von denen noch der Trauerflor im Andenken an
den verstorbenen Reichspräsidenten von Hindenburg flatterten ,
marschierten die Marschsäulen aus allen Richtungen der Stadt
durch die Straßen und pünktlich um acht Uhr war der Aufmarsch
beendet . Mehr als zwanzigtaulend Menschen füllten das weite
Oval des Stadions , über dem die Dunkelheit des Abends herein -
brach . Die Tribüne war bis auf den letzten Platz besetzt. Hier
hatte man für die Kriegsopfer Stühle aufgestellt , während un -
mittelbar vor ? er Tribüne die Krankenwagen der Schwerkriegs -
beschädigten aufgereiht waren .

In Begleitung des Redners des Abends sah man Oberbürger -
meister Jäger , den Führer der SA - Brigade 53, Bernet , sowie
Vertreter der Partei und der Behörden .

Nach den Klängen des Badenweilermarsches eröffnete der Be -
zirksobmann des NS - Kriegsopferbundes , Weber , die Kund¬
gebung mit einer kurzen Ansprache , in der « r den Redner des
Abends besonders begrüßte .

Dann führte Reichstriegsopferführer Oberlindober etwa
folgendes aus :

Als im Jahre 1925 der Generalfeldmarschall des Weltkrieges
sich bereit erklärte , gegen Parteien und Parteichen in die Schranken
zu treten , ging ein Aufatmen durch die Reihen der Deutschen . Es
war zwar sehr bitter , daß die Hälfte des Volles es ablehnte , ihm
Gefolgschaft zu leisten . Aber auch jene traurige Zeit war notwendig ,
damit dieses Volk zur Besinnung kam und damit sich jene kleine
Schar sammeln konnte , welche sich später unter dem Hakenkreuz
vereinigte . Im Jahre 1933 hat dieser Kamps fein Ende gefunden ,
als der Generalfeldmarschall mit *>em Gefreiten des Weltkrieges
den Bund schloß, welcher über das Grab hinausgeht .

Wir können nur danken , daß wir einen Führe » gefunden
haben , der unseres Geistes ist, der wie wir an der Maschine
gestanden , der wie wir über die Felder des Weltkrieges

geschritten ist.
In den zwei Jahren , in welchem das deutsche Schicksal nun von

Adols Hitler bestimmt wurde , hat sich die große Front der Deutschen
gebildet . Der deutsche Arbeiter hat wieder das Gefühl der Verbun -
denheit und der Kameradschaft , wie er es draußen an der Front
hatte . Der deutsche Bauer weiß wieder , daß seine Ernte nicht mehr
von fremden Wucherern fortgeholt wird - Die deutsche Jugend , welche

das Elend und den Hunger der Inflation erlebt hat , hat wieder
neuen Glauben an Volk und Vaterland bekommen . Das alles ver -
danken wir dem Soldaten Adolf Hitler .

Wir alle wollen uns nicht dem Schicksal beugen , sondern
wollen es meistern ,

denn Gott hat die Welt nicht für faule und feige Völker geschaffen .
Wir wollen allen Ländern ein Beispiel des Volkwerdens , des Einig -
seins und der idealistischen Gesinnung vorleben . Wir sind bereit ,
allen Völkern , welche «s ehrlich meinen und gegen uns anständig
sind , die Hand zum Frieden zu reichen . Mit unserem Führer hat sich
das Volk von Grund auf gewandelt und das danken wir ihm .

Deutscher Arbeiter ! Adolf Hitler ist ein Arbeiter ge-
nau wie Du , ist genau so fleißig , so bescheiden und so ehrlich . Du
kannst vertrauensvoll Dein Schicksal in seine Hände legen .

Deutscher Mann der gebildeten Stände ! Unser
Führer trägt zwar keinen akademischen Titel und er war nicht
Reserveoffizier , aber der Mensch , der wert gehalten wurde , mit
unserem Generalfeldmarschall freundschaftlich zu verkehren , mit dem
kannst auch Du verkehren .

Deutsche Jugend ! Du hast erlebt , wie in Deinen Augen
das heilige Feuer des Glaubens an Deutschland wieder entzündet
wurde . Große Aufgaben stellt hier der Führer , aber gerade darum
kannst und darfst Du ihm vertrauen .

Der verewigte Feldmarschall , dessen wir in dieser Stunde ge«
denken wollen , wartet »Zaraus , daß wir das Vermächtnis der zwei
Millionen Gefallenen erfüllen , welches in drei Worten besteht :
Ehre , Recht und Zukunft für Deutschland .

Die Wahl am lg . August soll nichts anderes sein , als dt*
Ausdruck der Liebe und Achtung gegenüber dem Führer .

Ihr habt alle die Pflicht , dem Manne , der sein Leben dem Vol ? ge-
weiht hat , Eure ganze Kraft zur Verfügung zu stellen . Nichts an -
deres tut Ihr damit , als was auch der Feldmarschall getan hat .
Nichts anderes tut ihr damit , als Eurem Volke , Euch selbst und
Euren Kindern den Weg in eine glücklichere Zukunft zu bereiten .

Geht an die Urnen am kommenden Sonntag , um Adolf Hitler
die Macht zu geben , welche er braucht , um Euren Willen zu voll -
ziehen .

Heil dem Führer . Heil dem Volke !
Trotzdem während der ganzen Kungebung unaufhörlich der

Regen herniederrieselte , ja es manchmal sogar in Strömen herab -
goß , harrte die Menge geduldig aus und lebhafter Beifall dankte
dem Redner .

Ein donnerndes „Sieg - Heil " und der gemeinsame Gosang des
Deutschlandliedes und des Horst - Wessel - Liedes beschlossen die Kund -
gebung .

Der Polizeiberichl meldet :
Verkehrsunfälle - Am Montag , gegen 16 Uhr , sprang plötzlich

bei der Yorkstraße ein 8 Jahre alter Knabe in einen in östlicher
Richtung durch die Kaiserallee fahrenden Personenkraftwagen . Der
Knabe wurde von dem Personenkraftwagen erfaßt und nach vorne
geschleudert . Er zog sich eine Gehirnerschütterung und
starke Kopfwunden zu und mußte in das Städtische Kranken¬
haus eingeliefert werden . — Abends , gegen 20 Uhr , fuhr ein 45 Jahre
alter Mann auf seinem Fahrrad in östlicher Richtung durch die
Robert - Wagner -Allee und bog , ohne die Aenderung feiner Fahrt¬
richtung kundzugeben plötzlich nach links in die Bernhardstraße ein .
Dadurch wurde er von einem in gleicher Richtung fahrenden Motor¬
radfahrer angefahren und zu Boden geworfen . Der Radfahrer zog
sich eine leichte Gehirnerschütterung und eine größere
Wunde am Kopfe zu . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er
in das Neue Diakonissenhaus eingewiesen . Lebensgesahr besteht nicht -
Das Fahrrad wurde leicht beschädigt .

Wasserrohrbruch . Am Montag gegen 14 Uhr , entstand in der
Bahnhosstraße ein Wasserrohrbruch . Die Bahnhosstraße wurde auf
einer Strecke von etwa 300 Metern überflutet , wodurch eine Ver -
kehrsstörung von ca . 20 Minuten entstand . Der Schaden wurde als -
bald behoben -

Messerstecherei . Angezeigt wurde ein 67 Jahre alter verheirateter
Arbeiter

setzt hatte , so daß der Verletzte in das Städtische Krankenhaus ver -
bracht werden mußt «. Lebensgefahr besteht nicht.

Stand der Rundfunkteilnehmer.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich

betrug am 1. August 5 357 819 gegenüber 5 359 480 nach dem
Stande vom 1 . Juli . Der geringe Rückgang um 1661 Teil -
nehmer ist noch eine Nachwirkung der üblichen Sommerabmel -
düngen und bleibt erheblich hinter dem Rückgang im Juli des
Vorjahrs zurück .

*

Teilnahme der Stadtverwaltung an der Beisetzungsseier »n
Tannenberg . Herr Oberbürgermeister Jäger hat als Vertreter
der Stadt Karlsruhe aus Einladung der Reichsregierung an den
Veisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen Herrn Reichspräsioen «
ten in Tannenberg teilgenommen .

Der Wochenmarkt am Montag war gut versehen . Es gab viel
Butter und Eier und viel Obst und Gemüse . Besonders groß war
das Angebot in Taseläpfeln , Tafelbirnen und Pfirsichen , sowie an
Karotten , gelben Rüben , Endiviensalat und Einmachgurken . Obst
wurde flott gekauft , mittelmäßig war die Nachfrage nach Gemüse ,
Butter und Eiern . Bei Wild und Geflügel war Nachfrage wie An -
gebot geringer .

Angezeigt wurde ein hiesiger verh . Schreiner wegen Haus -
friedensbruchs . Sachbeschädigung , Körperverletzung und Dieb -
stahls .

Betrugsversuch : Zur Anzeige gelangte ein 58 Jahre alter
Mann aus Schwetzingen , weil er

'
versuchte , ein außer Kurs gesetztes

Geldstück in Zahlung zu geben .
Festgenommen wurde ein verh . Mann wegen Zuhälterei >«d



Zirkus Busch in Karlsruhe.
Eröffnungsvorstellung bei ausverkauften ! Kaus — Glanzleistungen auf alle « Gebielen .

Di « zirzensischen Spiele gehören bekanntlich zu tvcn ältesten .
Lustbarkeiten des Volkes . Sie waren schon im alten Rom so beliebt ,
daß aus jener Zeit das geflügelte Wort stammt „ p -inein et cir -
censes "

, d . h . Brot und zirzensische Spiele waren Hauptbedürf -
nis der großen Menge . Daß dieses Wort auch heute noch Gültigkeit
hat , bewies die Eröffnungsvorstellung des Zirkus Busch , der seine
ausgedehnt « Zeltstadt und Wagenburg auf dem Karlsruher Meß -
platz für « in achttägiges Schauspiel errichtet hat . Der Andrang
War so stark , dag das Riesenzelt bis auf den letzten Platz tesetzt war
und viele wieder umkehren mutzten .

Die Premiere war ein voller Erfolg .
Das Programm ist nicht nur äutzerst reichhaltig , sondern auch

bis ins kleinste erstklassig . Alles was geboten wird , verräk Ge¬
schmack und großes Können . Ueber drei Stunden werde » Spitzen -
leistungen zirzensischer Kunst geboten , Bilder mit phantastischen
Lichteffekten , Dressurakte in höchster Vollendung , akrobatische Kunst -
stücke, reizende Vallettvorführungen , und . was auch nicht zu unter -
schätzen ist , Witz und Humor in Reinkultur , so daß das Publikum in
seinen Empfindungen von Staunen , Bewunderung und Heiterkeit
förmlich herumgewirbelt wird .

Einen glänzenden Auftakt erhält das Programm durch
Vorführung von Raubtierdresiuren .

Unter der sehenswerten und umfangreichen Tierschau , die Busch
in die Manege bringt , nehmen die dressierten Raubtiere « inen her -
vorragenden Platz « in . Hier b«kommt man gl « ich zwei verschieden -
artig « Dressurakt « zu sehen . Zuerst di « Vorführung von neun
Prachtexemplaren bengalischer Königstiger , bei der Dompteur Ri¬
chard Rößler zeigt , wie man mit Liebe und Hingebung wilde
Tiere zu gefügigen Spielkameraden machen kann . Nicht minder in -
teressant ist die Vorführung einer gemischten Raubtierqruppe durch
Dompteur Silva Kantor , der es verstanden hat , die verschiede -
nen Temperamente von Löwen , Eisbären , tibetanischen Schwarz -
bären , malaiischen Kragenbären und dänischen Doggen miteinander
in Einklang zu bringen und ihre von Natur bestehenden Feindselig -
leiten gegeneinander zu beseitigen .

Zu den Glanzleistungen der Tierdressur gehört auch
die Vorführung einer Elefantengruppe .

Man hat hier in Karlsruhe schon ganz erstaunliches von dMierkn
Elefanten gesehen . Wir erinnern dabei nur an den Zirkus Krön «,
der seinerzeit die größte Elefantengruppe mit sich geführt hat . Was
aber M . A l t h o f f , ein Sproß der bekannten Zirkusf .imilie glei -
chen Namens mit seinen tanzenden Elefanten bietet , dürfte bis jetzt
unerreicht sein . Dies« Dickhäuter wirken nicht nur bei einem ent -
zückenden Rokokoballett mit , sie tanzen auch Rumba und markieren
m überwältigender Komik einen torkelnden Beschwipsten .

Wundervolles Pferdematerial
sieht man bei den eleganten Freiheitsdressuren , deren Exaktheit und
Figur «nreichtum bewundernswert ist . Den Glanzpunkt bildet hie :
allerdings die hohe Schule , das vornehmste Gebiet des Pferdesports ,
vorgeführt von einer 7Sjährigen Dame Therese Renz aus dem
Geschlecht einer bekannten Zirkusfamilie . Es ist ' einfach erstaunlich ,
wie diese Dame , die wi « ein « ö« r jüngsten rank und schlank im
Sattel sitzt, die hohe Schule auf „Malachit " und .Dionar : vor -
führt .

Die Akrobatik

ist ebenfalls ausgezeichnet vertreten . Da ist vor allem zu nennen
Miß Lucy , eine anmutige Rekordsaltomortalereiterin , die mit einer
eleganten Selbstverständlichkeit geschmeidig und kühn Saltomortale
und Doppel - Flickflack auf dem galoppierenden Pferd machl , ferner
der neunfache Jockeyakt der Bellaytruppe , die es in ihrer Reitkunst
so weit gebracht haben , daß zum Schluß alle neun Mitglieder der
Truppe vom Boden aus auf ein Pferd springen . Nicht minder
starken Beifall erzielen die Araber und Rifkabylen . die mit
unglaublicher Gewandtheit in Saltos durch die Manege wirbeln und
effektvolle Pyramiden bauen . Zu den akrobatischen Darbietungen ,
die allgemeines Staunen erregen , darf auch der sensationelle
Schwungseilakt von Danner und der vier Rogeros gezählt
werden , bei denen di « Akrobaten in der luftigen Höhe der Manege
atemraubende Kunststücke vorführen .

Witz und Humor ,
die als Sorgenbrecher im Zirkus besonders beliebt sind , serviert der
Zirkus Busch sozusagen als Nachtisch mit Delikatessen . Stürme von
Heiterkeit durchbrausten die Arena bei der Vorführung eines lachen -
den und tanzenden Wunderzebras und bei den lustigen Streichen des
Zachinitrios , die zu den besten Clowns der Gegenwart gezählt
werden . Das befreiende Lachen , das diese köstlichen Darbietungen
auslöst , wird so manchem wieder Stärkung für den Alltag geben .

Einen effektvollen Abschluß bekommt das Programm durch
eine Wasserpantomime .

Diese Darbietung mit dem Titel „Die Rache des Kalifen " ist
allein schon bewundernswert durch die komplizierte technische Riesen -
anlage , durch die es möglich ist, das groß « Rund der Manege in
wenigen Minuten in einen See mit einem 14 Meter langen Hafen -
decken zu verwandeln , auf dem venezianische Gondeln Corso fahren .
Wasserkünste und Fontänen in allen Figuren und Farben erstrahlen .
Dazu kommt noch ein Massenaufgebot exotischer Menschen und Tiere ,
abenteuerliche und groteske Handlungen . Uebergossen wird das
ganze von vielgestaltigen Beleuchtungseffekten und herrlichen Licht -
vistonen . Es ist ein Schaustück von gewaltiger Wirkung .

Der reiche Beifall , der allen einzelnen Darbietungen gezollt
wurde , hat , bewiesen , daß die Leistungen des Zirkus Busch beim
Publikum die Anerkennung gefunden haben , die sie wirklich ver -
dienen .

Wer jetzt noch alte Zwietracht schürt —
und nicht den Zwang zur Einheit spürt ,

begebt Verrat !

Verewssiihrer-Wahl im WV .
Nachdem die Vereinsführerwahl in der Generalversamm -

lung am 11 . Juli d . I . ergebnislos verlaufen war , wurde in
der außerordentlichen Mitgliederversammlung am 1 . August d . I .
diese Angelegenheit rasch erledigt . Stadtoberbaurat Fritz
Langer hat die Zügel des K .F .V . in die Hand genommen
und unter der Mithilfe von Oberrechnungsrat K . D . H u b e r
ist die Garantie einer ersprießlichen Weiterentwicklung des Ver -
eins gesichert . Zahlreiche Mitglieder konnten für treue Mit -
gliedschaft geehrt werden .

Für besondere Verdienste im K .F .V . erhielten die goldene
Ehrennadel : Stadtinspektor W . Benchel und Prokurist A .
Höll .

Mit der silbernen Ehrennadel für besondere Ver -
bienste wurden ausgezeichnet : W . Dollmaetsch und E . Hitz -
feld .

Weiter erhielten auf Grund LOjähriger Mitgliedschaft die
silberne Ehrennadel : A . Altweiler -Mannheim , K. Bra -
cher , O . Jaufmann -Mannheim , O . Frank -Durlach , A . Herrmann ,
Dr . A . Linz , L . Reinhardt , H . v . Renz - Düsseldorf , A . Ninklef -
Donaueschingen , K . Ritter , E . Ros , K . Schorpp , E . Stumpf - Ruß -
heim , O . Tensi , I . Triick , W . Wankmüller und K . Weinkötz .

Für 30jährige Mitgliedschaft erhielten die goldene
Ehrennadel : Ebeler , Dittus , E . Fudickar - Bühl , E . Kalnbach ,
Dr . I . Nagel - Pforzheim , E . Roth - Mannheim , E . Meerwarth -
Rastatt , R . Hafner , W . Häfner , A . Hering - Mannheim , L . Kam -
merer , H . Greiler , E . Link , H . Link , G . Mayer - Küstrin , H.
Schneider , K . Schönherr , A . Speck , F . Tscherter , G . Vogel , Dr .
Voegtle - Eutingen , H . Wolz - Berlin , O . Wnrster -Mannheim .

Bei den vorstehenden Ehrungen wurden aber auch die Aktiven
des K .F .V . nicht vergessen und in Anbetracht der treuen Mit -
arbeit am Aufbau des Vereins wurden die Spieler W . F i n n -
eisen und K . L i n k zu Ehrenspielführern ernannt .

Dem scheidenden vorjährigen Vereinsführer , Amtsgerichts -
rat O . Albiez , sowie den aus dem Vorstand ausgeschiedenen
Herren wurde besonderer Dank erstattet . W . B.

Mit „Krasl durch Freude"
nach Oberbayern.

Am Samstag abend 23 Uhr 27 startete ein weiterer Urlauberzug
der Organisation „Kraft durch Freude " in Karlsruhe zur Ober -
bayernfahrt . Die Teilnehmer aus Karlsruhe und Umgebung , zu
denen sich die aus Mittel - , Ober - und Unterbaden gesellten , fam -
melten sich um 20 Uhr am Bahnhof . Eine große Schar Neugieriger ,
darunter viele Familienangehörige , begleiteten die glücklichen
Urlauberinnen und Urlauber . Auf dem Bahnsteige stand der
Sondcrzug für die Teilnehmer schon bereit . Auf den Gesichtern und
an dem ganzen Benehmen der Teilnehmer spiegelte sich die wachen -
lange Vorfreude auf diese Ferienfahrt , eine Fahrt , die sich der
minderbemittelte Volksgenosse normal nie hätte leisten können . Die
großzügige Einrichtung „Kraft durch Freude "

, die unsere Arbeits -
front unbeirrbar eingeführt hat , gestattet den Arbeitern der Stirne
und der Faust einmal auszuspannen , Freude zu erleben , Kraft zu
schöpfen aus dem wunderbaren Gebirge der bayrischen Alpen . Zur
Abfahrt waren u . a . die Fahrtleiter Bürkle und Birkenmeier
erschienen .

Wir steigen ein und suchen uns ein angenehmes Plätzchen .
Natürlich sind die Fensterplätze von den ganz Frühen zum größten
Teil besetzt, doch kann ich mir gerade noch eins ergattern . Schon
rüstet man sich mit Tüchern in der Hand zum Abschiedwinken von
den Angehörigen , von der Heimat . Die Maschine zieht au . Ha ,
welch ein freudiges Fauchen sie ausstößt , als wenn sie wüßte , daß
sie Menschen hinausführt in die Ferien , die das Reisen nicht mit
dem stumpfen Auge des Vermögenden oder des ewig Reisenden an -
sehen , sondern mit dem Auge und Gemüte des erholüng - und freude -
suchenden Menschen , der sich Kraft sammeln will für den Alltag .

Wir sind in unserem Abteil bald gut angefreundet . Mir gegen -
über sitzt ein Hafenarbeiter vom Rheinhafen , der sich königlich freut
über die ruhigfahrenden Schnellzugwagen , der daneben sitzende
graphische Arbeiter freut sich , daß er einmal aus seiner Blei - und
Staubbude entronnen ist. Da ist noch eine Stenotypistin , eine
Schneiderin , ein Bierbrauer , ein Landwirt und ein Beamter . Hier
gibt es keinen Standesdünkel , alle sind wir erfreut , uns gegenseitigkennen zu lernen und einander zu Helsen, die „Kraft durch Freude "-
Fahrt so schön als möglich zu verleben . '

Aund 800 000 versorgungsberechligle
Kriegsbeschädigte.

Alljährlich wird bekanntlich eine Zählung der versorgungsber « ch-
tigt «n Kriegsbeschädigten vorgenommen . Der Stichtag der diesjäh -
rigen Zählung war der 7 . Mai . Es wurden nach amtlicher Fest -
stellung insgesamt 804 304 versorgungsberechtigte Kriegsbeschädigte
gezählt . Auf die einzelnen Hauptversorgungsämter verteilten sich
die Beschädigten wie folgt : Bayern 123 377 , Brandenburg -Pommern
11V 734, Niedersachsen - Nordmark 37 330 , Rheinland 83 431 , Sachsen
63 507, Südwestdeutschland 65 751, Mitteldeutschland 60 791, Schlesien
60 293, Hessen 51938 , Westfalen 50 922 und Ostpreußen 24 230.

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteil . )

Dienstag . den 14 . August .
Sommcrov - rette im Äouzerthaus :
O - Wolzcr aus Wien . 20- 23 Uhr .L > cht s v i c lt b e a te r :Gloria -PalaN - Ein Mann mit Her ?, . 4 , 6 . .15, 8 30 Uhr .Schauburg : Der Zareivitsch , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .

S *i 5 oi'IIm '!1 ' Ein Mann will nach TeutschlanS , 4 . 6.15 , 8 .30 u.Palast -Licht uiiele - Ich liebc dich. 4, 6.1k. 8 .30 Uhr.Residenz-Licht,viele: © ruf? und Kuh Veronika . 4 . 605 , 8 .30 Uhr .» ammer -L>chllv>ete : Der Schub am Nebelbor » , 3 , 5. 7 . 8 .45 ubr .
Mittwoch , de» 15. Augntt .

Sommeroperetie int Konzerthaus :Liebe auf Reisen , 20—23 Ubr
Stadtgarte « :
o i Nachmittaaskomert des Philharmonischen Orchesters. IS bis 18% Uhr .L i ch t s v i e l t h e a t c r :wloria -Palast : Ein Mann mit öcrj , 4 . 6. .15 , 8 30 Uhr .Schauburg : Der Zarewitsch , 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .Uttioii ' SichisvicU: Ein Man « will nach Teutschland . 4. 6 .1V, 8.30 U.P ° lakt -Licht,viele - Ich liebe dich . 4 . 6.15 . 8.30 Uhr .Relioeuz-Lichtsviele: und Kuh Veronika , 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .Kammer -Lichttvlcle: Der Schuh am Nebelhorn , 3 , 5 , 7 , 8 45 Uhr.So « st ige Aerauitaltuugeu :

ch
Uli verlängert znm 3 . Male ! Wie uns die Direktion der Union -

Lichtspiele mitteilt , konnte die Tvielzeit des U s a - T o n f i l m s ,.E i nMann will nach Deutschland " des anhaltenden Erfolges wegennochmals verlängert werden . Der Film läuft jebt endgültig nochbis einschließlich Freitag .

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft

Fräulein

Louise Keller
im 92 . Lebensjahre .

KARLSRUHE, 13. August 1934 .

Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet statt Mittwoch
morgen 11 Uhr.

C %/ \ O » f * auch genannt20 G
} i» fa * <ywytH6 > Exlepäng

fibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasaer -
ell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau

senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5.70 . ü Fl . M . 3 .— . Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen - „ Extra stark "
M . 9 .70 , Vj Fl . 5 .— . Ueberall zu haben . Parftimerie -
fabrik Exlepäng , G . m . b . H . . Berlin W 62 .

Trauerbmse und Sankwgungskarten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Südwestd . Druck , u . BerlagSflesellschaft m . b. H. . Karlsruhe a . Rh .

Slerbefälle Karlsruhe .
10. August 1934.

Wilhelmine Schmidt , geb . Verton , vertu .,
85 Jahre alt .

11 . August 1934.
Anna Elsenhans , geb . Krakert , Ehefrau des

Ingenieurs Ludwig Elsenhans , 68 I .
alt .

Luise Reinbold , geb . Hassel , Ehefrau des
Bücherrevisors Karl Reinbold . 67 I .
alt .

Katharina Weber , geb . Beck , Ehefrau des
Hallenmeisters Adolf Weber , 63 I .
alt .

12 . August 1334.
Magdalena Götz, geb . Schmidt , vertv ., 60 I .

alt .
Gerda Jaworek , Vater Richard Jaworek ,

Angestellter , 11 Jahre alt .

lapa w !
Iii® .

Betitelet
für den Vertrieb b.
Bestecken und allen
anderen Solinger
Stahlwaren ab Fa -
bril an Privatkund .
schaft gegen hohe
Provision , bei zeit -
gemäßer Auszahlg .
gesucht . ( 21131 )

Prunus .
Stahlwarenfabril

W . Wielpütz .
Solingen .

Führende Antofirma

l « Klent
1 WIM

für Werkstatt ,

l kehtllW
für Büro .

Angebote mögt , mit
Lichtbild unteo Nr .
£ >13082 an die Va -
dische Presse .

MtchllllS
flicht Friiuieill
zum Einarbeiten in
den Amaleurbetrieb .

Kaiserstraße 20 .

Zllng. MiWeil
f .Haush . nachm . ges .
Waldstr . 38. III .

it
Sie schleudern nidit mehr ! wenn Sie Ihre Reifen mit
Rutsch nie -GleiSschutz-Rillen versehen lassen
In einer Stunde ausgeführt !

Automobil Gesellschaft schoemperien& Gast
Karlsruhe , Telefon Nr . 540

Für zahnärztl.
Praxis

jung . Fräulein alz
zweite Hilfe f . uu -
gefähr Ende Sept .
gesucht . Angeb . unt .
« 13083 an Bd . Pr .

Älleinmädcheu
das gut koch. lann ,
tüchtig , zuderl ., 22
bis 28 I . alt . ans
1. v . od . 1 . 10 . ge >
sucht . Putzfrau vorh .
Lohn 30 — ZS M .
Angeb . m . Zeugnis -
abschr . unt . 2 7531
an die Bad . Presse .
Jg . Mädchen , welch ,
trief . lann , i . Itcin .
Haush . g . fr . Etat ,
u . 10M Taschengeld
gesucht . Angeb . unt .
FW 2067 an B . Pr .
Filiale Werdervlatz .

Zuverlässiges

Halbtagemädchen
gesucht , ohne Mit¬
tagessen . Winkler ,
Südendstr . 8b .I V , r .

Me Letten geMl
nach Eignung Fixum Meldung Mittwoch .
3—5 Uhr , Donnerstga , 3—5 Uhr . *

Amalienstraße Rr . 6t .

Halzimprägniernnggegen [euer !
Wir suchen am hiesigen Platze für

die Verkaufsorganisation unseres

Fiammenschuiz Amen
einen Herrn oder eine Firma ,die Beziehungen zu den maßgeben¬den Stellen des Luftschutzes unter¬
halt und nach Möglichkeit bei den
Behörden und der Industrie einge¬führt ist .

Interessenten wollen sich unter
Aufgabe von Referenzen direkt an
uns wenden .

Chemische Werke
vorm H. & E. Albert AG
Wiesbaden - Biebrich

Restbestände guter Qualitäten
wegen Aufgabe des Ladens
für 20 , 35 und 50 Pfg .
pro Rolle . — Nur 14 Tage !
ED. BECK , Kaiserstrasse 156

gegenüber Grenadierdenkmal .

Hftl
durchaus selbst ., zu¬
verlässig u . linder !.,
f. Hcinen Haushalt
m . 1 Kind , per sos .
gesucht . Angeb . unt .
Nr . -151 an Bd . Pr .

Mädchen
gesund , träft ., nicht
unt . 30 Jahre , zum
Kochen u . Hausarb .
für Wirtschaft ges .
bei gutem Lohn .
Angeb . unt . B 7539
an die Bad . Prelle .

Jüngerer , geschulter

Mnuiiui
sucht Stelle a . Büro ,
Reise , per sof . od .
spät ., auch Außen -
dienst in Versicherg .
nicht ausg . Off . u .
S 7517 nn Bd . Pr .

Suche f. m . Tochi .,
15 I . alt , die Vi I .
weibnähen gel . hat ,

Lehrskelle
bei geprüft . Damen -
schneidermeisterin .
Angeb . u . C27988a
an die Bad . Presse .

lifttien
aus gut . Fam . sticht
Stellg . mit Famil .»
Anschluß b . II . Fa -
milie od . ält . Ehep .
( Geht a . zu Kran -
len ) . Gute Zeugn .
borhd . Angeb . mit .
C 7523 an Bd . Pr .

FleiftigeS , ehrliches

Mädchen
aus gut . Hause , 21
Jahre all , das gut
kochen kann u . mit
allen vorkom . Haus ,
arbeite » vertraut ist ,
sucht auf I . od . 15.
Oft . Stellung in gt .
Hause al » erste Hilfe .
Bev . Karlsruhe od
B .-Bade » . Ang u .
R27 « a a Bd . Pr

Teilhaber !
Ich suche Berbindg .
mil ein . tücht . Ksm .
zwecks gem . Ueber -
nähme ein . guteing .
Großhdlg . i. Sinti -
gart . Ersord . Kapit .
10 000 «# Eilzuschr .
erbet , unt . Q 7535
an die Bad . Presse .

3000 Mark
Darlehen gegen Ab -
tret . eines gut . Pro -
zeß -Anspruch . v. ca .
30 00« MI . gesucht .
Offerten unt . H77»N
an die Bad Presse

1

WWW
(Vorort )

sofort zu verlausen .
Vnle » und Hühner
werd . auch einzeln
abgcgeb Zu erfr . u
$ 750 ! in Bad . Pr

4X3 Z .-Hllug
g. Zust . , Gart ., bill .
z. vk. Anz . 4000 -« ..

WgM . LMll
Lebensm .. Werlstatt .
700 qm Garten , M
16 000 , Anzahlung
M 4000 . *
Busam , Karlstr . 35 .
Sic« massiv ervauteZ

WWW
Nähe Baden -Buden
2X4 Zim > Speise ?
usw ., modern einge .
richtet , mit schönem
Lvsi - u .Gemüsegart .,
billig zu verlausen .
Erstkl .Kapitalanlagc ,
da gut rentabel , ruh
Lage . Angeb . u . Rr .
32798 (1(1 a Bd . Pr

5— 6 Räume , Wald¬
nähe , als Ruhesitz
geeignet , zu kaufen
gesucht . Ca . 1000
gm Land erwünscht .
O . Tauchu » !, Rheydt

Friedhofflr . I0va .
( 27134 )

Wohnhaus
in Bühl , 2-4stöckig ,
billig zu verlaufen .
Gute Kapitalanlage .
Angeb . unt . B 450
an die Bad . Presse .

Wohnhaus
in guter Lage , bei
15 000 .« Sinz . sof .
gesucht . Angeb . unt .
RW2C.70 an B . Pr .
Filiale Werderplatz .

Kaufgesuche

Gegen guic Bezah¬
lung 2 gebrauchte

IMelten
zu kaufen gesucht .

Offerten unt . F752G
an die Bad . Presse

öchlllszimmer
Küche zu kauf . ges .
Angeb . unt . I 752g
an die Bad . Presse .

Herrenzimmer ,
Schlafzimmer ,

Xtchc , Läufer , 6 m ,
Linoleumtevvich

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . M 13081
an die Bad . Presse .
Ein gebr ., gut erh .

Harmonium
zu tauf . ges . Ang .
m . Preis , Registerz .
u . Marke u . Q7515
an die Bad . Presse .

Kleiner
Schokolade •

kästen
z. kf. ges . Angeb . u .
Jv« 2672 an B . Pr .
Filiale Werderplatz .

Zu verkaufen

Glinst. Gelegenheit.
Schlafzimmer

eiche . Schrank 180
6c ., m . Jnnenspieg .
u . weiß . Marmor ,
komplett , .y, 07c

nur III . fl/fl —
Eiche mit Nußbaum

Frisierkommode ,
Tr " nfi. 395.-

möbei -seiier
Waldstraße 7

Ehestandsdarlehen .
1 Mal,ag . ' Biederm . .

Zimmer
1 Brill . .Ring , 5 Bd
Fuchs Sillens . , zu
verkauf . Cffcrt . u .
07527 an Bad . Pr

Warenschrank
mod . Küchenbüfett ,
1 .00 br . ,Mubfauteuil
2HM , 4 mod . Leder-
stühle 40 -̂ , r . Tisch ,
prima Chaiselongue
26 M , Federbetten ,
neu , mod . Kredenz ,
saub . Bett . , Schrie .,
Tische u . Miibel all .
Art bill . b . Schuster ,
Möbelg ., Ludwig -
Wilhclmstrabe 18 .

Inri « !
Nachdem nun mein Geschäft vollkommen
umgebaut und der Neuzeit entsprechend
eingerichtet wurde , empfehle ich der ver¬
ehrlichen Einwohnerschaft meinen

tarnen -Frisiersalon
und 9ußpflegeatelw
zur gefäll . Benützung . Aufmerksamste , erst¬
klassige Bedienung u . zivile Preise werden
meine Kunden bestimmt zufriedenstellen .ßmma fiormnnn varnen-k'riseurmeisterinund
tjtununn ärztlich geprüfte Fußpflegerin
Herrenstrasse 38 , Telefon Nr . 7208

Schöne Couch
billig zu verkaufe ».
?1. Zwecker , Polster¬
möbel , Kaiscraller 1,
am Rühlburg Tor .

Couch ST, ' ;
23.« zu Verl . West -
cndstr . 34 , Tapez ..
Werkst . 2— 6 Uhr .

( 13215 )
Pia ii »

schwarz , kreuzs ., gut
i . Ton . 250 ^ , Verl .
Meinzer,Sedanstr . 1
Ecke Rheinstraße .

Neise .

öchreibmasch.
bill . z. VI. Ang . u .
B 44 » an Vnd . Pr .
Addier - u . Rechen -

Maschine , sehr gut
erh ., billig abzugeb .
Angeb . unt . Z 7521
an die Bad . Presse .

Neue

Oritzn. - nähmasch .
bill . zu vks. Ang u .
W7520 an Bad . Pr ^

Büro -
Schreibtisch

gebraucht , 45 Jl ,
Schrcibmasch .-Tisch ,
Chaiselongue 20 Jl ,
II ., wß . Waschkom¬
mode 16M , schwer .
Büfett 52 M , Flur ,
» äuder 10 ^ zu vk.
Kastner , Möbelg .,
Tonglasstrasje 20 .

1 Ztr . gar . naturr .
Schwarz », .-Tannen -

Bienen-Sonig
MI ., zu Verls . Pfd .
per Nachn . 1.50 .« .
Bei Abnahme v . Vi
Ztr . od . des ganzen
Quant . Pfd . 1.40 .Ä .
Verf .-Kann . steh . z.
Verf . u . werd . zu -
rückgenom . Ludwig
Sviuner , Unlerhar -
Melsbach (Zinken
Hippersbach -Roht )

Post Zell a . H .
( 27135 )

Nubb . Biifett 70, * ,
Verandamöbel,Tisch ,
Bank , 2 Sessel 15 ^ ,
Schrank Per -
tilo 22 .Ä, Flurgar¬
derobe 13 M , Tisch
10 .* , Armsessel , 2
Stck ., 12 Jl zu ncrk .
Meinzer .Sedanstr . 1
Ecke Rheinstraße .

Minner
d. infolg .Depression .,Unlust,vorzeit .
Schwäche usro. auch nur d. geringste
Verminderg .ihr .Spannkraft fühlen ,
verroend . d. wissenschaftl .anerkannt .
Keimdrüsen - Hormon - Präparat

„ RfiSPUSflN "
Hergest . aGrundnenest .Forschungs -
ergebu .u. als Eezualthirapeutituin
hervorrag . bewahrt . In allen
Avothekknl „Raspusau " (braun
• t.i . Mann; weiß - k. d.Frau ) bringt

| kraftvoll . Leben u . Iugendfrische .
Verlang . Sie ohne jede Vcrpslich-
tung illustr ., v. Arzt verfaßte Bro¬
schüre u. Probepack .kostenlos in ver -
schloss.Doppelbrief ohne Absenderl
Friedrich - Wilb . - « vothekc
Berlin - Charlbg . 2. Block es

Diwan
Tisch , 2 Stühle ,

Bettstelle , zu Verls .
A» gartcnstr .l7,IV,l .

2 Roßhaar -
Matraiien , neu ,

1x2 m , abzugeben .
Sofienstr . 23 , II ., r .

Für Brautleute
lSelegenheitskauf .

Neues Kllimer
sehr guieMarke , um -
ständehalber preis -
wert zu verlaufen .
Zu erfr . u . SI7516
in der Bad . Presse .

Gaskocher
Zfl., weiß , fast neu .
bill . zu vk. Degen -
feldstr . 13 , IV ., lks .

Semililmer
(Renaissance ) , kompl . hochelcg . Einrichtg .,
Qualitätsarbeit , s. billig abzugeben (auch
Teilzahlung ) . (13200)
Tchreincrmcister Häringer , Kaiserallee 03 .

Hubert Ullrich
':

Krfiuteruein
der seit über 60 Jahre
bewährte Magen -Wein ist
in Flaschen zu M 2 .50 u .
m 3 .60 . ein Lit . zu ÄM 6.75
zu haben in all . Apothvk



Dienstag , den 14. August 1934 ad ifclj 0n 3 3 ^ s°- ^ ^ «»9 / %.

Die Kerbskoffensive beginnt.
Erster Erfolg der Arbeitsschtachl — Baden in der Südwestecke voran — Ein Rückblick

auf das erste Kalbjahr 1934.

Wir stehen am Anfang der H e r b st o f f e n s i v e gegen die
Geißel der Arbeitslosigkeit , die Anfang August unter
der Losung „Arbeitsämter an die Front " eröffnet wurde . Wie
der soeben veröffentlichte Bericht über die Arbeit und Arbeits -
losigkeit im Landesarbeitsbezirk Südwestdeutschland für
den Monat Juli ausweist , war die zielbewußte Arbeit , zu der
immer wieder der badische Reichsstatthalter und die Regierung
aufgerufen haben , auch von einem schönen Erfolg gekrönt , denn
von den 2126 Personen , die in der Südwestecke wieder in den
Produktionsprozeß eingeschaltet werden konnten ,

entfallen nicht weniger als 1792 auf Baden und nur
384 aus Württemberg .

Der Bericht des Landesarbeitsamtes hebt denn auch hervor , baß
gerade Mannheim , Heidelberg und W e i n h e i m noch-
mals eine namhafte Besserung melden konnten .

Ist die Erscheinung schon aus dem Grunde bemerkenswert ,
weil die Sommermonate erfahrungsgemäß die fallende Tendenz
auf dem „Arbeitsmarkt " — um dieses verpönte Wort zu gebrau -
chen — einzuleiten pflegen , von der nur Landwirtschaft , Gast -
und Schankwirtschaftsgewerbe und die Fremdenverkehrsindustrie
eine Ausnahme machen , so fällt bei der Ju li - E n tw ickl nn g
besonders die Umkehr der Tendenz ins Auge , durch die sich bis -
her die Entwicklung in Baden und Württemberg auszeichnete ,
die als wirtschaftsnahe und wirtschaftsverwandte Gebiete schon
seit längerer Zeit gemeinsam betreut werden .

Wir finden diesmal den ersten Ansatz dazu , daß Baden
den Vorsprung des württembergischen Nachbarlandes

auszuholen beginnt
und an der Spitze der Besserungskurve steht .

Die ausgewiesenen Arbeitslosenzahlen — 27 629 für Würt¬
temberg und Hohenzollern und 86 671 für Baden — zeigen leider
immer noch, daß

Baden dreimal so viel Arbeitslose
wie das benachbarte Wirtschaftsgebiet hat . Hier spielen aber ,ge-
schichtliche , soziologische und wirtschaftsstrukturelle Bedingtheiten
mit , die man nicht einfach von einem Lande auf das andere
übertragen kann . Daß Württemberg sich aber einzigartig gün -
stiger wirtschaftlicher Voraussetzungen erfreut , geht ja auch dar -
aus hervor , daß dem Neuaufbau Ostpreußens nach dem „Erich
Koch - Plan " die württembergischen Verhältnisse zugrunde ge-
legt sind , zu deren Untersuchung zwei wissenschaftliche Ausschüsse
in Königsberg und in Tübingen eingesetzt wurden . Der krisen -
feste württembergische Arbeiter , die industriell -agrarische Ver -
flechtung , wie sie einerseits in der Verstreuung der Industrie
über das ganze Land hin und in der ländlichen Verwurzelung
des Arbeiter - Bauerntums in Württemberg zum Ausdruck
kommt , ist eine einmalige Erscheinung in unserem deutschen
Vaterlande ,

die aber auch die Ursache für die überraschende Krisen -
festigkeit Württembergs

auch in den Jahren des Niedergangs gewesen ist .
Recht aufschlußreich ist in diesem Zusammenhang ein Rück -

blick aus die Erfolge der Arbeitsschlacht im ersten Halbjahr 1934,
soweit die S ü d w e st e ck e des Reiches in Frage kommt . Bei
einer Gesamtbevölkerung von 5 254 487 betrug die Zahl der Ar -
beitslosen in Südwestdeutschland im Januar 1934 210 191, die
ausgangs Junt auf 116 426 gesunken war . Diese Abnahme von
insgesamt 44,6 v . H .

liegt « m 10,4 v . H . über der durchschnittlichen Abnahme
im Reich .

Diese günstige Entwicklung ist in erster Linie der Arbeitslosen -
abnähme in Württemberg und Hohenzollern zuzuschreiben , das
eine Verringerung um 47 618 oder um 63 v . H . aufweist , wäh -
rend in Baden — zu dem in den Berichten des Landesarbeits -
amtes Südwest regelmäßig auch die wirtschaftlich zu Mannheim
uud Heidelberg gehörenden hessischen Orte Lampertheim , Viern -
heim und Heppenheim gezählt werden — die Abnahme 46147
oder 34,3 v . H . betrug .

Auch ein Vergleich der unterstützten Arbeitslosen fällt zu -
gunsten von Württemberg aus . So zählte Württemberg im
letzten Monat des ersten Halbjahres 1934 noch 1,1 Arbeitslosen -

ver dvllän ^iseke Ministerpräsident Dr . Collijn weilt zur Kur
in Baden -Baden .

versicherte auf 1000 Einwohner , 8,1 Krisenunterstützte und 1,8
Wohlfahrtserwerbslose , während in Baden auf 1000 Einwoh -
ner im Juni 1934 3,6 Arbeitslosenversicherte , 13 Krisenunter -
stützte und 9,3 Wohlfahrtserwerbslose aus je 1000 Einwohner
entfielen .

Ein ähnliches Bild ergeben auch die Zahlen der Kurz -
arbeiter , Notstandsarbeiter und Laudhelfer . In
Württemberg ist in den ersten sechs Monaten dieses Jahres die
Zahl der Kurzarbeiter von 14 550 auf 4335 zurückgegangen , in
Baden aber nur von 7183 auf 5368 . Die Notstandsarbeiter ver -
ringerten sich von 9906 aus 6847 in Württemberg , in Baden von
12 327 auf 10 207.

Eine umgekehrte Entwicklung schlug dagegen die Befchäf -
tignng in der Landhilse ein .

Zählte man in Württemberg im Januar dieses Jahres noch
5850 Landhelfer , die sich bis Juli auf 4138 verringerten , so er -
höhte sich die Zahl der in der badischen Landhilse Beschäs -
tigten von 4875 auf 5461, während sie im Mai mit 5723 den
Höchststand erreicht hatte .

Dieses immerhin auch für Baden außerordentlich erfreuliche
Bild kann durch den Tendenzumschwung , der im Monat Juli
einsetzte , bis Ende des Jahres vielleicht noch weiter zugunsten
Badens verbessert werden . Jedenfalls zeigen die in den ersten
sieben Monaten des Jahres 1934 erzielten Erfolge , daß die ba -
bische Regierung mit ihren Beschasfungsmaßnahmen auf dem
rechten Wege ist. K.

Freiheit der Wahl gewährleistet.
Der Reichsminister des Innern hat angeordnet , daß bei der Ab -

stimmung am 19. August für den Schutz des Stimmsaales und der
Abstimmenden unbedingt zu sorgen ist. Die zuständigen Stellen sind
angewiesen worden , jede mögliche Vorsorge zu tressen . daß die
Stimmberechtigten entsprechend der ausdrücklichen Anordnung des
Führers und Reichskanzlers ihren Willen in freier und ge -
heimer Abstimmung bekunden können . Niemand darf in der
Ausübung seines Stimmrechtes behindert werden . Jede Belästigung
vom Stimmberechtigten , namentlich auch vor den Stimmlokalen , soll
mit allen Mitteln verhindert werden .

Aeichsslallhaller Aoberl Wagner in Mannheim
Mannheim , 13 . August . Die Mannheimer Bevölkerung fand sich

am Montag nachmittag aus dem Meßplatz zu einer Rielenkund -
gebung zur Volksabstimmung ein . Als erster Redner sprach
Staatsrat Papenbrock - Thüringen , der in kurzen Auszügen die
Bedeutung des 19 . August zeichnete . Er betonte , daß allein Adolf
Hitler der Mann sei , der berechtigt !sei, das Erbe des verstorbenen
Reichspräsidenten zu übernehmen . Er charakterisierte den Führer
als den Mann , der von unsagbarer Liebe für ^ein Volk getragen und
zu jedem Qpser für dieses bereit fei . Ihm sei es gelungen , die zer -
setzenden Mächte in unserem Vaterlande niederzuringen . Der
deutsche Arbeiter habe unter Adolf Hitler sein Vaterland wieder
schätzen und lieben gelernt .

Reichsstatthalter Robert Wagner , der dann das Wort er .
griff , betonte einleitend , daß es der Führer an und für hch n ' cht
nötig gehabt habe , das Volk zu befragen . Wer gerade durch seinen
Appell an die Nation wolle er beweisen , daß das Volk sein Schicksal
ausschließlich selbst in der Hand habe . Das deutsche Volk wisse , daß
es dem Führer gelungen sei, seinem Land wieder neue Arbeit zu
geben . Der 19 . August werde der AZelt zeigen , daß das deutsche
Volk geschlossen zu seinem Führer stehe. Das deutsche Volk sei sich
darüber klar , daß es am Abstimmungstage schlechtweg um das
Schicksal des deutschen Volkes gehe . Wer der Wahlurne
fernbleibe , oder nicht mit Ja stimme , erschwere den Kampf der gan¬
zen Nation damit nicht nach innen , sondern nach außea .^ und diese
Verantwortung werde kein deutscher Volksgenosse auf sich laden
wollen .

Der wiederholt einsetzende Beifall zeugte davon , daß die Mann -
iheimer sich voll und ganz hinter die Worte des Neichsstatthalters
stellten . Zum Schluß dankte Kreisleiter Dr . Roth oen Rednern
für ihre Ausführungen und versicherte , man werde am Sonntaz
beweisen , daß Mannheim auf dem Posten sei . Mit dem Deutsch-
land - und Horst -Wessel - Lied und einem dreifachen Siez - Heil auf den

Führer fand die Riesenkundgebung ihr Ende .

Weitere Kundgebungen zur Volksabstimmung .
Außer den bereits mitgeteilten Kundgebungen in jedem badi¬

schen Kreis zur Volksabstimmung am 19 . August sind noch eine An -

zachl weitere großer Versammlungen vorgesehen . _
Es sprechen Dr . S t ä b e l am 16 . August um 27 .30 Uhr in Eber -

bach sowie der Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wagner am
15 . Äugust um 17 .30 Uhr in Ettlingen , am 16 . August um 17 .30 Uhr
in Durbach und am Sonntag , den 19 . August um 11 Uhr nor den

zur Wahl aus der Schweiz herübergekommenen Reichsdeutschen in

Waldshut .

Aus dem Vereinsleben .
so Jahre Mililärverein Dnrlach -Ane.

—t Durlach , 13 . August .

Am Samstag und Sonntag beging der Militärverein
Durlach - Aue sein 60 - jähriges Stiftungsfest , ver¬
bunden mit der Weihe einer 2 . Vereinsfahne .

Der Militärverein Durlach - Aue zählt zu den alte -
sten Vereinen des Stadtteiles : in die ersten Jahre nach dem großen
Kriege 1870/71 fällt seine Gründung . All die großen Geschehnisse
und Erlebnisse des Reiches in den vergangenen Jahren hat er mit -
erlebt . Heute kann der Militärverein Durlach -Aue mit Stolz auf
eine ruhmreiche Tradition zurückblicken.

Ein ganz auf den Ernst und die Würde der Zeit eingestelltes
Programm bildete den Rahmen um das kameradschaftlich verlau -
fene Jubelfest . Am Samstagabend gedachte man zuerst der
Gefallenen . An den Fackelzug , an dem sich sämtliche Ver -
eine beteiligten , schloß sich vordem Kriegerdenkmal eine
schlichte Gedenkfeier an , bei der Vereinsführer Mußgnug
an die toten Kameraden tiefempfundene Dankesworte richtete . Als
äußeren Dank legte er einen Kranz nieder . Das Lied ,/vom guten
Kameraden " erklang in die Nacht , während die Schützenabteilung
des Vereins drei Ehrensalven abfeuerte .

Jn schönster kameradschaftlicher Verbundenheit verlief anschlie -
ßend das Festbankett im Festzelt . Sämtliche Vereine von
Durlach -Aue hatten sich zur Verfügung gestellt und gestalteten durch
ihre mannigfachen Darbietungen den Festakt zu einem genußreichen
Abend . Vereinsführer Mußgnug konnte 10 verdiente
Mitglieder für 4 5- jährige Vereinszugehörigkeit
ehren .

Der Sonntagmorgen bekam feine besondere Weihe durch
den F e st g o t t e s d i e n st im Festzelt . Choralvorträge der
Standartenkapelle 238 Durlach unter Leitung von Kapellmeister
Schumann und Kirchenlieder , vorgetragen vom evangelischen
Kirchenchor unter Stabführung von R u ß f e l d umrahmten den
Festgottesdienst , den Pfarrer L i p s abhielt . Seiner Festpredigt
legte der Geistliche die Worte der Schrift „Wachet und betet "

zu Grunde .
Nach dem Festgottesdienst vollzog Pfarrer L i p s die Weihe

der 2 . Vereinsfahne . Während feierlich der Choral „Wir
treten zum Beten " durch den Raum klang , entrollte sich langsam die
neugeweihte Fahne .

Mit einem Sieg Heil auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler und einem weiteren Sieg Heil auf den Militärverein
schloß Pfarrer Lips den festlichen Akt .

In den ersten Stunden des Nachmittags zog durch die Straßen
des Stadtteils Aue ein stattlicher Festzug , an dem sich die NS -
Formationen , die Turn - und Sportvereine , die Gesangvereine und
auswärtige Gastvereine in sehr großer Anzahl beteiligten . Bei
Roden , Gesang , Musik und sonstigen Darbietungen fand der ereig¬
nisreiche Festtag einen schönen, harmonischen Abschluß .

80 Jahre Freiwillige Feuerwehr Bruchsal.
-a- Bruchsal , 13. August .

Die Bruchsaler Feuerwehr darf mit Befriedigung auf die beiden
vergangenen Tage zurückblicken, an denen sie die 8 0 . Wieder -
kehr des Gründungstages feierte . Aus nah und fern
waren die Kameraden herbeigeeilt , die die in bunten Festschmuck
getauchte Stadt in ein Massenlager verwandelten . Eingeleitet
wurden die Festtage mit einer Ehrung der verstorbenen und
gefallenen K am e r a d e n auf dem Friedhof , die in ihrer
Schlichtheit und Würde einen tiefergreifenden Eindruck hinterließ .

Am Soldatenehrenmal blies das Hornquartett der Feuerwehr -

kapelle das Lied „vom guten Kameraden " und das Bruch -

faler Männerquartett sang das innige Lied „Mein Fnunö
warst du auf Erden " . Dann hielt der Kommandant Rah n e r eme

Ansprache und legte anschließend einen Kranz nieder . Weiter wurden
die Gräber der verstorbenen Kommandanten Sieb u . Ammann
besucht , sowie des kürzlich zu Grabe getragenen 2 . Kommandanten
G . B e i s m a n n . wo das Männerquartett nochmals em Lred sang .

Inzwischen hatte sich aus dem Hoheneggerplatz eine große
Menschenmenge eingefunden , um dem Platzkonzert der , ^ euer -

wehrkapelle beizuwohnen , deren treffliche Darbietungen dankbar auf -

genommen wurden . _ , „ , .
Zum Festbankett , das im großen Burgerhoffaal stattfand ,

ha tten sich zahlreiche Ehrengäste und Vertreter der städt . und staatl .
Behörden eingefunden . Den musikalischen Teil bestritt auch hier die
Feuerwehrkapelle in gewohnter Weise . Der 1. Komman¬
dant Rahner entbot eingangs den Gästen ein herzliches Will -
komm . Dann ließ der Redner die Entwicklung der Wehr in den ver -
floffenen 80 Jahren vorüberziehen und gedachte in pietätvoller Art
der verstorbenen Kameraden und des dahingeschiedenen Reichspräsi -
denten .

Landrat Dr . B e ch t o l d übermittelte Grüße und Glückwünsche
der bad . Regierung und überreichte dabei folgenden 14 Mitgliedern
der Freiw . Feuerwehr die staatlichen Ehrenzeichen und Urkunden :
für 25jährige Dienstzeit an Karl Klumpp , Karl Hoffmann , Emil
Höckel . Georg Kling , Peter Knam . H . Kaltenmeier , Karl Ohler ,
Jos . Moser , Adolf Eierich , Guft . Schmid , L . Fieger , A . Stegmüller ,
Karl Jhle .

Für 40jährige Dienstzeit an Jos . Heilig .
Bürgermeisterstellvertreter Hund entbot namens der Stadt -

Verwaltung und Kreisleitung den Jubilaren die herzlichsten Glück-
wünsche und zeichnete für 15jährige Dienstzeit Jos . Doll , Gottl . Heck,
Fritz Gleichmann , Aug - Philipp , Karl Mundle , für 20jährige Dienst -
zeit Jos . Heilig , Michael Behrens und Joh . Werner aus . Eine be-
sondere Auszeichnung erfuhren die Feuerwehrmänner Th . Fuchs
und A . Sänger , die auf eine 60jähr . Dienstzeit bei der
Wehr zurückblicken können . Im Namen des Korps dankte Komman -
dant Nahner für die verliehenen Auszeichnungen und brachte ein
Hoch auf Regierung und Stadt aus . Der Wehr

'
übermittelten Glück-

wünsche der 2 . Kommandant Rittershofer - Durlach , der Kom -
Mandant I ä g e r - Untergrombach und Studienrat Kemm für den
Turnverein 1846.

Der Festsonntag brachte dann nach dem Kirchgang die
Hauptprobe auf dem Hoheneggerplatz , nachdem eine Schauprobe der
Weckerlinie aus dem Adolf - Hitler - Platz vorangegangen war . Eine
überaus große Zuschauermenge verfolgte die Uebung mit großem
Interesse . Ruhig und sicher arbeiteten die Feuerwehrleute , ihre
Leistungen hinterließen recht befriedigende Eindrücke .

Nachmittags gegen 3 Uhr bewegte sich ein imposanter F e st-
z u g durch die reich beflaggten und mit Maien geschmückten Straßen .
Ueber 1500 Kameraden nahmen daran teil und eine große Anzahl
von Kapellen und Spielinannszügen gaben dem Zug Straffheit und
Leben . Als die Spitze des Zuges an der Tribüne der Ehrengäste
auf dem Marktplatz angelangt war , heulte die Sirene zum Zeichen
der Totenehrung . Der Zug machte Halt , die Glocken läuteten ,
die Kapelle intonierte das Lied vom guten Kameraden und alle
gedachten entblößten Hauptes der . Toten des Weltkrieges - Danach
ging es weiter zum Kastanienplatz der Reserve , wo bald eine echte
und frohe Feuerwehrmannsstimmung herrschte .

Nun doch badischer und deutscher Pioniertag
in Keidetberg .

Heidelberg , 12 . Aug . Neben dem B ad i sche n Pioniertag
wird , wie nunmehr feststeht , auch der Deutsche Pionier »
tag vom 1. bis 3. September in Heidelberg stattfinden .



Seite lfl . Nr . 333 . Badische Press e Dienstag , den 14 . August 1934 .

Unfall durch Knallgas im Krematorium.
Pforzheim , 11 . Aug. Am Freitag vormittag gegen 3411 Uhr

wurden im Krematorium des Pforzheimer Hauptfriedhofs
zwei Personen durch eine Knallgas - Explosion beim An-
heizen eines neuen Gasverbrennungsofens verletzt . Der 58 Jahre
alte Ingenieur Uehlendal aus Stuttgart und der 23 Jahre alte
Maschinenbautechniker Kurt Thum von der Stadtverwaltung Pforz -
heim erlitten durch eine große Stichflamme Verbren -
n u n g e n im Gesicht und an den Augen. Beide wurden ins städt.
Krankenhaus überführt .

Der Stuttgarter Ingenieur konnte am Nachmittag mit einem
Verband wieder die Heimreise nach Stuttgart antreten . Die Ver -
letzungen des Maschinenbautechnikers Thum sind hingegen ernster,
doch hofft man , das; sein Augenlicht erhalten bleibt .

Der Gasofen war erst vor 14 Tagen aufgestellt worden . Er
sollte am Freitag unter Anleitung des Ingenieurs der Lieferfirmain Betrieb genommen werden . Vermutlich infolge eines unsach -
gemäßen Zugriffs . bei dem Zugluft entstand , bildete sich Knallgas— ein Luftgemisch mit Brenngasen — , das zur Explosion führte .Der Knall war auf einige hundert Meter hörbar , und aus demKamin des Krematoriums stieg gleichzeitig eine flammende Wolke
empor.

Drei weitere Personen , die bei dem Unfall zugegen waren ,blieben unverletzt. Da sich die Explosion nur beim Anheizen desGasofens ereignen konnte, befand sich selbstverständlich noch keine
Leiche in dem Verbrennungsraum . In dem Heizraum sind augerzertrümmerten Fensterscheiben und leichten Beschädigungen des Gas -ofens keinerlei Zerstörungen eingetreten .

Schwere Verkehrsunfälle .
Zwei Todesopfer.

Rastatt . 13 . August. Der 13 Jahre alte Volksschüler EgonMurr befand sich vormittags kurz nach g Uhr mit seinem Fahrradin der Murgtalstraße in der Richtung nach der Stadt . Alsder Junge einem von Gernsbach kommenden Lastkraftwagen
begegnete, scheint er plötzlich unsicher geworden zu sein , kam zuFall und wurde vom rechten Vorderrad des Wagens
überfahren . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Bretten , 13 . August. Am Montag vormittag ereignete sich aufder Landstraße Gondelsheim—Bruchsal ein schweres Verkehrsunglück-Das Fuhrwerk des Landwirts Wilhelm West ermann aus Neibs -
heim stieß mit einem Auto zusammen . Westermann geriet unter
die Räder seines eigenen Fuhrwerks und wurde töd -
lich verletzt .

Mühle , Wohnhausund Scheune niedergebrannt
Obermettingen ( Amt Waldshut ) , 13. August. Am Montag früh

brach in der an der Steina gelegenen Stockenmühle Feuer
aus . Bei Ausbruch des Brandes befanden sich die Leute auf dem
Feld . Die Wehren der umliegenden Orte waren bald zur Stelle ,
hatten jedoch über drei Stunden zu tun , um des Feuers Herr ?u wer-
den . Die Mühle ,

'das Wohnhaus . Scheuer und Stal -
lungen find dem Feuer zum Opfer gefallen . Das le -
bende Inventar und die Maschinen, die zum Teil fast neu sind , konn -
ten gerettet werden . Dagegen wurden sämtliche Heu- und Stroh -
Vorräte , mehrere hundert . Zentner Mehl und etwa 25 Zentner Ge-
treids ein Raub der Flammen . Der Cebäudeschaden beträgt etwa
25—30 0000 RM . Die Mühle soll nicht , die Fahrnisse nur schlecht ver-
sichert sein .

In die Kinzig gefahren .
Neumühl , 13. August. In der vergangenen Nacht kam ein von

Appenweier nach Kehl fahrendes Personenauto auf dem neuen Wog
über die alte Kinzig anscheinend von der Fahrbahn ab , riß das
Geländer um und fuhr in die Kinzig hinein , wo es sich
überschlug . Die drei Insassen kamen mit einem kühlen Bad und dem
gewiß nicht geringen Schaden davon.

Unfall bei Abbrucharbeilen .
St . Blasien , 12 . Aug. Beim Abbruch des hiesigen Gefäng-

nisses , dessen Gelände von der Vahnverwaltung angekauft wurde ,
stürzte plötzlich ein G e w ö l b e , an dem drei Männer arbeiteten ,
ein . Die Männer fielen in das darunter liegende Stockwerk , durch
einen herabfallenden Backstein erlitt ein Arbeiter eine empfindlich«
Kopfverletzung. Ein zweiter Arbeiter erlitt Rippenbrüche. Die
beiden Verletzten fanden Aufnahme im Krankenhaus .

•fc

— Mauer (bei Heidelberg ) , 11. Aug . ( Opfer der Arbeit .)
Der lebige Schlosser Karl W e l l e r von hier , der am Montag
in Epfenbach beim Kuppeln e ines Anhängers schwer ge -
quetscht wurde , ist im Krankenhaus seinen Verletzungen e r -
legen .

— Villingen , 11. Aug . (Schwerer Zusammenstoß .) In der
Kirnacher Straße ereignete sich ein schwerer Verkehrs » n -
fall . Eine 32 Jahre alte , verheiratete Frau aus Mönchweiler
fuhr auf ihrem Fahrrad aus einer steil abfallenden Seitenstraße
kommend mit voller Gewalt auf einen Personenkraft -
wagen auf . Sie wurde vom Rade geschleudert und mußte mit
schweren inneren und äußeren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden . Es besteht Lebensgefahr .

Sommerbrief ans Cornberg.
Gesteigerter Fremdenverkehr . — Starker Ausländerbesuch.

Hornberg , g . August.
Wie immer in der Zeit des Hochsommers ist auch jetzt ganz

Hornberg auf den Fremdenverkehr eingestellt . Nach Jahren des Ab -
stisges ist in dieser Saison erstmals wieder nicht nur ein zahlen -
mäßiger Anstieg der Fremdenverkehrszahlen , sondern auch ein«
Wertsteigerung des Verbrauchs der Fremden festzustellen , die
Heuer weniger auf niedrigste Preise , vielmehr auf gute Unterkunft
Wert legen. Besonders erfreulich ist. daß auch das Ausland an der
Steigerung stark beteiligt ist. Wieder sind es die H o l l ä n d e r . di«
von den hier weilenden Ausländern am stärksten in Erscheinung
treten . Daneben erscheinen trotz der Greuelmärchen des Straßburger
Senders verhältnismäßig zahlreich die Elsässe r auf den Fremden »
listen.

Außerordentlich rege ist der Straßenverkehr , der jetzt durch
die Autotouristen sein besonderes Gepräge erhält . Die Route durch
das Kinzig - und Gutachtal ist nicht nur eine alte , viel befahrene
Handelsstraße , sie übt dank ihres guten Zustande? und vor allein
wegen ihrer großen Abwechslung, die sie von Offenburg bis Kon-
stanz bietet , eine von Jahr zu Jahr steigernde Anziehungskraft auf
die Kraftfahrer aus . Unter den vielen Äusländerwaqen . Sie täglich
unlser Städtchen passieren, dominieren überwältigend die NL der Nie»
derlande und daneben auch das GB Ewglands .

Findet man Gelegenheit , mit den Ausländern ins Gespräch zu
kommen , so wiederholt sich immer wieder die Feststellung, daß unser«
ausländischen Gäste , wenn sie auch die Berichte ihrer Heimatpresse
über Deutschland für stark übertrieben gehalten haben , diese auf-
fallend wohltuend« Ruhe , diese Ordnung . Disziplin und auch die
Höflichkeit dem Ausländer gegenüber b-ei uns dennoch nicht
erwartet hätten . Diese angenehme Ueberraschung der Ausländer ,die sie hier erleben , wird ihre Rückwirkung bestimmt nicht verfehlen.Wie immer , wenn der Straßenverkehr am lebhaftesten ist , erleben
wir auch die Invasion der Straßenteerer . Schon Tage vorher
künden aufgehäufte Schottermassen und Teerfässer in allen Straßen
die Ankunft dieser gefürchteten schwarzen Kolonne . Leider ist es
den gemeinsamen Anstrengungen von Bürgermeisteramt und Ver-
kehrsverein noch nicht gelungen , das Straßenbauamt in Offenburg
davon zu überzeugen, daß Hornberg , der Platz , der den größten Frem -
denverkehr im ganzen Kreis Offenburg aufweist, gerade dadurch
Anspruch auf etwas mehr Rücksicht in dieser Beziehung hat .

Nicht minder lebhaft als der Straßenverkehr ist die Zugfolge,die auf der Schwarz Waldbahn zu beobachten ist, und ohne
Zweifel dürfte diese beliebte Reisestrecke dieses Jahr einen Rekord
aufstellen. Unzählig sind die Sonderzüge , die bergauf geschlepptwerden. Sie sind zu einem guten Teil von der RS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " veranstaltet und haben meist den Bodens «
zum Ziel .

Trotz Auto und Eisenbahn aber ist der Fußwanderer aus
unserem Straßenbild nicht wegzudenken , und wer den größten Genußeiner Schwarzwaldfahrt heimbringen will , wird sich des Wortes
von Hermann Eris Busse erinnern müssen , der da sagt : „Von Horn-
berg und Triberg aus sollte man sich den Schwarzwald erwandern !"

Verkehrsziffer in Schonach gestiegen .
(8) Schonach , 13 . Aug. Die Entwicklung im Fremdenverkehr

zeigt eine außerordentlich gute Kurve für den Monat Juni , der
nach jahrelanger Erfahrung in der Regel eine gewisse Mattigkeitin den Besucherziffern zu bringen pflegte . In viesem Jahre hataber , begünstigt durch das ständig gute Wetter , der Besuch sich qegen -
über dem Vorjahre rund verdoppelt , so daß man außerordentlich zu-
frieden sein darf . Im Juni hatte man über 3000 Uebernachtunc>en
gegen 1660 im Vorjahrs -Juni . Roch stärker ist der Umschwung im
Mai , wo man dieses Jahr über 800 Uebernachtungen, letztes Jahraber nur 235 batte . Letztes Jahr fehlte allerdings darin die Pfingst -
ziffer, die dieses Jahr darinnen steckt. Für den Juni war die
Pfinastfestlac.« bekanntlich umgekehrt. An den starken Zahlenver -
besserungen spricht auch gegenüber dem letzten Jahr , abgesehen von
den Pfingsttagen mit schlechtem Wetter , auch das immer schöne
Wetter mit . weiter aber auch der steinende Zug der Fremden , in
die offen liegenden Hochquartiere zu gehen, besonders dann , wenn
die Wohlfeilheit dazutritt .

Die Glocke von Schonach .
— Schonach , 10. Aug. Die bei dem Totengeläute für den

Reichspräsidenten von Hindenburg in der hiesigen Kirche gesprun-
gene große Glocke wurde von Fachseite untersucht und als u n -
brauchbar erklärt . Die Glocke hat einen großen Querriß erhal »
ten und ist nicht mehr in Ordnung zu bringen . Sie muß verschrottet
werden.

Neues Kindererholungsheim der NSV .
Heiidelberg , 11 . August . Frau Gräfin Leopoldine von In gel »

heim , geb . Echterin von und zu Mespelbrunn stellte der NSV Hei -
de-lberg einen Flügel ihres Schloßbesitzes in Cambur g a . d . Tau -
ber unentgeltlich zur Verfügung . Dadurch haben im Laufe der
nächsten Wochen etwa 80 Kinder der Stadt Heidelberg Gelegen»
heit , an einem der schönsten Orte Nordbadens , in der romantischen
Umgebung einer alten Burg Erholung und Ferienfreude zu ge»
nießen .

1 . Braun ? Weinheimer Messe verlegl .
Weinheim . 12. Aug . Die Weinheimer Woche ist aufdie Zeit vom 25. August bis 3. September verlegt worden .

Ilmbenennung des Freiburger Bahnhofs .
Frciburg i. Br ., 11 . August. Nach Mitteilung der Reichsbahn»

direktion Karlsruhe wird zu Beginn des Winterabschnittes des
Jahresfahrplanes 1034/35 , d . i . am 6 . Oktober 1934 der Bahnhof ,
name ..Freiburg (Breisgau ) " in ..Freiburg (Breisgau ) Hbf.

" ge-
ändert .

Meldungen vom 14. August , vormittags 8 .30 Uhr .
Luftdr

in
Meer ?S.

Tem¬ Gestrige NIedr , Nieder¬
schlags¬
menge
mm

Schnee -
Stationen peratur Höchst« Temp höh¬ Wetter

Niveau 0 ' wärme nachts ern
Wertliei m 9 13 9 ? _ Nebel
Köniastnhl 758 .9 12 21 11 10
Karlsruhe 759 .3 13 20 12 3 .8 — bedecktBaden-Baden 759 .7

i 1

13 20 12 4
Bad Dürrheim 9 16 6 0 .4 _ hatbbcdeckt
St . Blasien 9 16 7 18 _ bedeckt
Badenweiler 760 .3 « 12 18 11 1 —
Schamnsland 658 .6 6 9 4 9 —
Feldberg * - 4 8 3 7 .7 — Nebel

Anbeständiges Wetter .
Das über Nordeuropa liegende Tiefdruckgebiet verlagert sich in

östlicher Richtung. Es hat eine Abschwächung der Kaltluftzufuhr und
ein Nachlassen der Niederschlagstätigkeit zur Folge . Im ganzen ge-
nommen bleiben jedoch auch weiterhin westliche Luftströmungen aus -
schlaggebend , weshalb der Witterungscharakter immer noch keine
große Beständigkeit zeigen wird .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 15 . August : Bewölkungs -
schwankungen und vereinzelte Regenfälle , Tem-
peraturen ein wenig ansteigend.

Rhelnwasserstiinde vo « 6 Uhr morgens :
Waldshnt 325 cm Mnterschied gegen den Vortag —18 cm ).
Nbeinscldcn 303 cm (—5 cm )
Brcisach . 228 cm (—5 cm ) .
Kehl 328 cm (— 4 cm ) .
Maxau 484 cm (—0 cm ) .
Mannheim 8"76 cm (—14 cm ).
Caub 249 cm (—25 cm ) .
Wals erwärme ! Offener Mein uui > Badebecken SHaw)em »öxi IS %

/ —————
Nachrichten au

Kreis Karlsruhe .
j . Weingarten , 11 . Aug. (Bereinigung des Ortsbildes .) Das

Bürgermeisteramt hat folgende Verordnung zur Bereinigung des
Ortsbildes erlassen : Nichts macht in einer Ortschaft einen
schiechteren Eindruck, als Hauswände und Zäune , die mit alten ,halbzerrissenen Plakaten beklebt sind . Deshalb wird die Bevölke-
runq aufgefordert , sofort alle alten Plakate zu entfernen . Bei Pla -
katen, die neu angebracht werden sollen , ist in Zukunft auf ange-
messene Form zu achten . Die Ortsverwaltung wird jegliche Unter -
stützung bieten . Das Befestigen der Plakate mit Klebmittel ist un-
vorteilhaft . Das Bürgermeisteramt wird sich deshalb die vorherige
Genehmigung aller Anschläge vorbehalten .
^ r . Söllingen , 7 . Aug. (Die älteste Frau gestorben.) Vor einigen
Tagen ist hier die älteste Frau der Gemeinde gestorben, Frau Mina
Weiß , geb . Wüst, die ein Alter von nahezu 92 Jahren erreichte.

j . Jöhlingen , 11 . Aug. (Renovierung der Kirche . ) Die not-
wendig gewordene Renovierung der katholischen Kirche ist jetzt invollem Gange . In den nächsten Wochen bekommt der Kirchturmneue Glocken . Dekan Schneider , der Leiter der hiesigen
Pfarrei , hat damit eine große Aufgabe übernommen .nz . Weiher bei Bruchsal, 10 . Aug. (Zusammenschluß der Ge-
sangvereine .) Nachdem die beiden hiesigen Gesangvereine schon seit
längerer Zeit gemeinsam die Eesangsproben abhielten , wurde am
Wochenende im „Hirschen " eine Versammlung abgehalten , vie den

Zusammenschlußder beiden Gesangvereine in dem „Vereinigten Män -
nergesangverein " endgültig rechtskräftig beschloß. Nahezu einstimmigwurde Leander Händel zum Führer der vereinigten Vereine be-
stimmt.

nz . Wiesental , 10. Aug. (40jähriges Jubiläum .) Dieser Tage
konnte die Hebamme Barbara R o l l i ihr 40jähriges Dienstjubiläum
feiern . Diesen Anlaß benützte der Hebammenverein des Bezirks
Bruchsal zu einer Zusammenkunft im „Schwanen"

, wobei die Vor -
sitzende des Vereins der Jubilarin die Glückwünsche übermittelte
und sie mit der goldenen Brosche auszeichnete. Auch seitens der Ee-
meinde wurde die Jubilarin beschenkt.— Pforzheim , 11 . Aug. (Ein alter Soldat .) Am Dienstag ,dem Beisetzungstage unseres großen Heerführers und Reichsvräst-
deuten von Hindenburg , feierte hier ein alter Soldat , der Bahn -
teamte i . R . Hubert Gerstel seinen 87 . Geburtstag . Er machte
den Feldzug 1870/71 mit und war dann bei der Eisenbahn beschäf-
tiqt . Seit über 40 Jahren ist er Mitglied des Militärvereins . Er
ist Inhaber des Ehrenkreuzes erster Klasse , der höchsten Auszeich -
nung des badischen Kriegerbundes .- Pforzheim , 11 . Aug. (Ferienaufenthalt .) Am Mittwoch
nachmittag trafen auf dem Hauptbahnhof 8 0 Kinder aus D o -
n a u e s ch i n g e n ein , die mit der Kinderlandverschickung der NS -
Volkswohlfahrt in den Nachbarorten Pforzheims untergebracht wer-
den . Die Kinder werden sich 4 bis 6 Wochen aufhalten .

r . Zaisenhausen , 7 . Aug. (Altveteran von 1870/71 .) Jakob
Fichtner konnte am S . August seinen 85. Geburtstag begehen.
Der Jubilar nahm an mehreren Gefechten und Schlachten des Feld -
zuges 1870/71 im I . bad. Infanterie -Regiment III teil und erhielt
dabei auch verschiedene Auszeichnungen. 1883 wurde er Gemeinde-
und Domänenwaldhüter und betreute 36 Jahre lang ' dieses Amt
zur größten Zufriedenheit seiner vorgesetzten Stellen . Der Krieger -
verein ehrte seinen Mitbegründer in besonderer Weise .

nz . Graben , 10. Aug. (Landwirtschaftliches .) Am letzten Sonn-
tag fand in drei entscheidenden Versammlungen die Uebefrührungder beiden landwirtschaftlichen Genossenschaften „Bauernbund " undOrtsverein in die „Bäuerliche Ein - und Berkaufsgenossenschaft" statt ,wobei Krejsbauernführer Schott , Forchheim. Oberrevisor Hoffmannund Bürgermeister Zimmermann zugegen waren . Jede Genossen -
schast bringt etwa 7000 RM . Reserven und Betriebsrücklagen . Das
Einheitsstatut und die neue Verwaltung wurde einstimmig ange-
nommen. August Süß , Landw . und Gemeinderat . ist 1 . Vorsitzen -
der. Vorstandsmitglieder sind Friedr . Wilh . Becker und Wilh . Fr .
H a ß l e r , Gemeinderat . Der Aufsichtsrat besteht aus 9 Mitglie -
dern unter dem Vorsitzenden Albert Scholl . Landwirt . Die bei -
den Genossenschaften umfaßten nahezu 500 Mitglieder . — Vom 1 . bis
3 . August fand in der Kreislandwirtschaftsschule Graben ein Lehr-
gang über Pfirsich- und Beerenobstbau statt , der allgemeines Jnter -
esse fand und von Obstbauinspektor P l o ck geleitet wurde . — Vom
13. bis 15. August findet ebenfalls in der Kreislandwirtschaftsschule
ein Obst - und Gemüseverwertungskurs für Landwirtstöchter statt ,deren Besuch den betr . Kreisen bestens empfohlen werden kann.

Kreis Keidelberg .
r . Wiesloch, 7 . August. (Gegen die Wespenplage.) Dem Beispiel

von anderen Orten folgend, steht sich das Bürgermeisteramt hier
veranlaßt , für jedes an die Polizeiwache abgelieferte Wespennesteine Vergütung von 50 Pfg . zu bewilligen . Die Vergütung wird
jedoch nur bei vollständigen Waben gewährt .

r . Wiesloch, 10. Aug. (Gebesserte Arbeitslage . ) Die Arbeits -
läge hat sich im Verlaufe der Sommermonate wesentlich gebessert .
Insbesondere ist die Bautätigkeit überall recht lebhaft in die Er -
scheinung getreten . In allen Orten des Amtsbezirks , nicht zuletzt

5 dem Lande. .
in der Amtsstadt selber wurden durch Neu- , Um - und Ausbauten
viele Aufträge an das Handwerk vergeben und diesem so ein merk -
licher Auftrieb zuteil . Erfreulicherweise konnte sich auch die weit -
verbreitete Zigarrenindustrie halten , einzelne Betriebe konnten so-
gar neu eröffnen . Auch in der Tonwarenindustrie , in der Leder-
und Schuhwarenfabrikation zeigte sich eine starke Nachfrage, so daß
die Belegschaften teilweise eine Erhöhung erfahren konnten. Rechnet
man die Notstandsarbeiten hinzu , besonders die große Entwässerung
und Kraichbachregulierung , so sieht man , wie auf der ganzen Linie
mit Erfolg gegen die Arbeitslosigkeit angekämpft wird .

Leimen bei Heidelberg , 1 ). August. (Ein schweres Unwetter )
suchte am Donnerstag abend unsere Gegend heim. Die Rohrbacher
und Hauptstraße wurden durch einen wolkenbruchartrgen Regen im
Nu in reißende Bäche verwandelt , die große Msngen von
Schlamm und Geröll mit sich führten . Die Straßenbahn mußte vor-
übergehend ihren Betrieb einstellen. Das Wasser drang in zahlreiche
Keller . Die Gehwege in den Weinbergen wurden verwaschen .

Kreis Mosbach .
Mosbach, 7 . August. (Obermeistertag der Bäcker 1935.) Beim

diesjährigen Obermeistertag der Bäcker in St . Georgen wurde
auf Antrag von Obermeister H e i ß-Mosbach beschlossen, den Ober¬
meistertag des nächsten Jahres in Mosbach abzuhalten .

H . Altheim (Amt Buchen ) , 12 . Aug. (Todesfall ) . Nach nur
4tägiger Krankheit ist an einer Blinddarmoperation im Spital in
Buchen der in weiten Kreisen bekannte Viehhändler und Metzger -
meister Leonhard Weckesser von hier im 64 . Lebensjahre ge-
starben.

Kreis Kaden.
h . Bietigheim , 7 . August. (Kleine Notizen.) Die Gemeindever-

waltung ist nunmehr zum Einzug der hohen Rückstände geschritten
und hat teilweise ein gerichtliches Betreibungsverfahren gegen säu -
mige Schuldner eingeleitet . — Eine erfreuliche Wendung har der
letzte Regen für das Schicksal der Landwirtschaft gebracht. So ist
in vier Wochen mit einer guten Oehmdernte zu rechnen , die sicherlich
die Erträgnisse vom ersten Schnitt übertreffen wird . — Die Weiß-
rüben auf dem Felde bedecken mit ihrem Grün schon oen grauen
Ackerboden . Hier wird nun emsige Hackarbeit einsetzen . — Um hie
Voraussetzungen für den Karwffelvevkauf im Hausiechandel durch
den Erzeuger bestanden vielfach Unklarheiten , die nun ihre Klärung
finden sollen . Für den Kar > ffelerzeuger (Landwirt ) ist, sofern er
die Absicht hat , seine Kartoffeln selbst zu verkaufen, aotwendig , vaß
er eine entsprechende Erlaubnis beim Reichsnährstand , Landes -
bauernichaft , Hauptabteilung IV, in Mannheim , einholt . — Allge-
mein ist es in diesem Jahre mit den Frühkartoffeln schlecht bestellt.
Günstige Erträgnisse bieten die Spätkartosfeln . Die einzige Früh -
lartofselsorte , bei der man von einer Rentabilität sprechen kann,war die Erstabsaat „Zwickauer".

Bischweier, 13 . August. (25 Jahre im Dienst der Gemeinde.)
Heute sind es 25 Jahre , seit Bürgermeister Josef M a ck, der jetzt im
5« . Lebensjahre steht, in den Dienst der Gemeinde trat . Jose? Mack
wurde 1909 als Ratschreiber und Grundbuchhilfsbeamter der Ee-
meinde Bischweier berufen . Während er im Krieg Frontdienst
leistete, wurde sein Amt in dieser Zeit von Hauptlehrer I . Essen-
breis versehen. Im Jahre 1922 wurde Ratschreiber Mack als Bür¬
germeister an die Spitze der Gemeinde berufen . Seine Wiederwahl
erfolgte im Jahre 1931 . Anläßlich der Machtübernahme durch vie
nationale Belegung wurde Mack als Ortsvorsteher erneut be -
stätigt . Er versieht auch heute noch das Amt des GrunZbuchhilfs-
beamten und führt schon über ein Jahrzehnt den hiesigen Krieger -
verein .

Kreis Offenburg .
Oberkirch , 11 . Aug . ( Iltisse als Hühnerräuber .) Im Orts -

teil Leimen wurde ein Iltis nest entdeckt und drei der Tiere
von einem Jäger erlegt . Dieselben hatten im Lause öer letzten
Tage in der Umgebung die Hühnerhöse geplündert , wobei ihnen
über 30 junge Hühner zum Opfer fielen .

gk. Kehl, 9 . Aug . (Feuerwehrprobe .) Unter dem Kommando
des Feuerwehrkommandanten Dorsch hielt die Freiw . Feuerwehr
gestern ihre diesjährige sechste Hauptprobe ab . Die Uebung stand
unter der Leitung des Obmanns Caspar . Die vorausgegangene
Schulübung konnte in allen Teilen befriedigen . Der eigentliche
Angriff auf das Brandobjekt zeigte die Feuerwehrmannschaften auf
bester Höhe ihrer Ausgaben . Nach dem Einrücken in das Spritzen -
haus brachte eine entsprechende Kritik des Kommandanten Dorsch
manchen lehrreichen Hinweis .

— Wolfach , 11 . Aug . ( Vermißt ) wirb feit etwa 6 Wochen
der 86jährige Christian R ö ck aus Kirnbach , wohnhaft in Moo -
fenmättle . Röck zeigte in der letzten Zeit Spuren von Geistes -
geftörtheit .



„
Wir Deutschen ,

in öer Mitte Europas gelegen, muffen mehr
zusammenhalten als anöere Nationen.
wir muffen eins fein, wenn wir nicht verloren
fein wollen.
Vir haben keinen natürlichen Schutz unö
muffen Rücken an Rücken stehen, wenn nicht
alle Opfer öer Vergangenheit für uns ver-
loren fein follen".

Der Mm hat dieses prophetische Wert

Bismarcks wahr gemacht .

Mm gilt unsere Treue und unsere GMMast .

Ein ganzes
m

hurt

am 19
.

Anaust
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Europameisterschaften der Schwimmer .
Csik- Ungcrn gewinn ! das 10vm-Kraulschwimmen , Fischer und Wille aus den Plätzen .

Neuer deutscher Sieg im Wasserball .
Bei den Europameisterschaften der Schwimmer in Magde -

bürg gab es am Montag einen ruhigen Tag . Als einziger Schwimm -
Wettbewerb stand der Endlauf zum 100 Meter - Kraul¬
schwimmen der Herren auf dem Programm . Sieger wurde
der Ungarn Csik mit 53,7 Sekunden . Der Bremer Fischer
erreichte in kaum merklichem Abstand als Zweiter das Ziel und der
Gleiwitzer Wille belegte den dritten Platz .

Das Wasserball - Turnier wurde mit je zwei Spielen
in beiden Gruppen sortgesetzt . Deutschland traf nach dem Sieg
über Italien auf die Tschechoslowakei ; die deutschen Ver -
treter siegten in einem von den Tschechen sehr hart durchgeführten
Spiele verdient mit 4 : 1 (3 :0) . Heiko Schwartz (2) , Gunst und
Schulz schössen die vier Treffer . Im zweiten Spiel der Gruppe
trennten sich Schweden und Italien unentschieden mit 1 : 1 . Deutsch-
land führt mit 4 :0 Punkten vor Spanien , Schweden , Italien und
der Tscheche ! . In der anderen Gruppe führt Ungarn ebenfalls
mit 4 :0 Punkten . Die Magyaren besiegten Holland überlegen mit
9 : 1 , während Jugoslawien überraschend die Franzosen mit 2 :1
schlug.

Csik Europameister im 100 Meter - Kraulen .
Die erste Entscheidung bei den 4. Europameisterschaften der

Schwimmer fiel am Montag im 100 Meter - Krauls chwim -
men der Herren . Den besten Start hatte der Bremer Fischer
erwischt , der gleich einen Meter vor dem Ungarn Csik in Füh -
rung lag . ffistk setzte dann einen Zwischenspurt an , ging an Fi -
scher vorbei und legte die 50 Meter in 28 Sekunden zurück. Nach
der Wende konnte Fischer seinen Gegner sehen , er drehte auf und
kam bei 75 Meter auf gleiche Höhe . Es entspann sich nun ein her-
her Endkampf und fast zugleich schlugen die beiden Schwim -
mer an . Man erwartete totes Rennen , das Zielgericht gab aber
dem Ungarn den Sieg . Der Gleiwitzer Wille der noch 10 Meter
vor dem Ziele an fünfter Stelle lag , vermochte noch den dritten
Platz zu erreichen . Ergebnis :

1 . ©sik - llngarn 59,7 Sek . ; 2 . Fischer - Deutschland 59,8 Sek . ;
3 . Willi - Deutschland 1 :01,2 Min . ; 4 . Mooi -Holland l :oi,4 Min .
( Holl. Rekord ) ; und Pettersson -Schweden 1 :01,4 Min . ; 6 . Bochenski -
Polen 1 :03,3 Min . ,

- 7. Scheffers -Holland 1 :04,1 Minuten .
An den Fahnenmasten gingen die Flaggen hoch, am höchsten

stieg die ungarische Flagge , flankiert von der schwarzweißroten und

Hakenkreuz -Fahne . Stehend hörten die 6009 Zuschauer die un-
garische Nationalhymne an .

Beachtenswert sind die Leistungen der Holländer , die sich
bisher im Kraulschwimmen der Herren noch selten zur Geltung
bringen konnten , in Magdeburg aber gleich zwei Schwimmer tn
den Endlauf schickten , von denen es Mooi noch gelang , einen neuen
holländischen Rekord aufzustellen .

Im Kampf um den Europa - Pokal stehen Ungarn und
Deutschland gemeinsam mit je dreizehn Punkten an erster Stelle .

Das Wasfuball -Tunrier .
Deutschland und Ungarn führen wette ».

Im Wasserball - Turnier um die Europameisterschaft
fanden am Montag wieder vier Spiele statt . In der Gruppe 1
feierte Deutschland einen zweiten Sieg : die Tschechoslowakei wurde
4 : 1 (3 :0) bezwungen . Im zweiten Spiel der Gruppe trennten sich
Italien und Schweden 1 :1 ( 1 :0) .

Der Stand :
Deutschland
Spanien
Schweden
Italien
Tscheche !

9 : 1 Tore
1 :0 „
1 * ..
1 :6 „
1 .5 . .

4 :0 Punkte
2 :0 „" .
1 :3 „
0 :4 .

marschierte die

2 Spiele
1 ..
1 -
2 ..
2 ..

Deutschland —Tscheche ; 4 : 1 (3 :1)
Unter den Klängen eines Militärmarsches

deutsche Mannschaft geschlossen in die Kampfbahn ein . Vor dem
Spiele wurde „Aki " Rademacher -Magdeburg anläßlich seines 25.
Länderspieles für die deutschen Farben v ?m DSW .-Wasserballwart
Hofmann -Nürnberg ausgezeichnet . Dann begann unter Leitung des
englischen Unparteiischen Emery der Kampf . Die deutsche Mann -
schaft spielte fast in der gleichen Aufstellung wie gegen Italien , nur
in der Verteidigung war Mehlberg durch den Magdeburger Amann
ersetzt. Die Tschechen spielten sehr hart und versuchten mit allen
Mitteln , einen deutschen Sieg zu verhindern . Der ausgezeichnete
Schiedsrichter konnte einen Teil der unter Wasser begangenen Re -
gelwidrigkeiten nicht bemerken .

Nach schöner Kombination zwischen Gunst und Schultz fiel durch
letzteren der Führungstreffer . Ein schöner Durchbruch ergab durch

Tennis von Drinnen und Drauhen .
Abrechnung über Kamburg — Wir sind wieder einmal enlläuschl worden .

Mit einem heiteren und einem nassen Auge nimmt man Ab -
schied von den internationalen Meisterschaften Deutschlands . Es
macht uns Freude , daß der deutsche Spitzenspieler G . v . Eramm
den Titel gewann und es betrübt uns , dag er immer noch „a l l e i n
auf w e i t e r F l u r " steht . Wir haben Vergnügen an dem deut -
schen Sieg im Gemischten Doppel durch das Weltmeisterpaar von
1933 : Frau Sperling/v . Cramm , denn für uns ist Frau Sperling
immer noch jene „Hilde "

, die vor wenigen Jahren im „All - Ger -
man -Final " von Wimbledon gegen „Cill y" stand - Aber wir sind
betrübt darüber , daß wir im Herrendoppel nicht einmal ins
Endspiel gelangten und die Ausländer ganz unter sich waren .

Wir sind nicht ungehalten darüber , daß Frau Sperling im End -
kämpf Cilly Außem besiegte , aber wir bedauern es , daß die Kölnerin
in diesem Jahre eine sonderbare Schwäche zeigt : sie spielt ihre Gegner -
innen auf wichtigen Turnieren einfach in Grund und Boden , bis sie
selber im Endspiel steht . Dann ist es aus . Sie versagt . Und zwar
gleich so gründlich , daß man es nicht fassen will . In Wimbledon ist
es so gewesen . In Hamburg wiederholte sich das Schauspiel . Solange
dieser jähe Umschlag im wichtigsten Spiel nicht verschwindet , ist die
Kölnerin nur ein Abglanz ihrer einstigen Größe -

Mit den Erfolgen des deutschen Damen - Tennis dürsen
wir im übrigen recht zufrieden sein . Das Feld der Damen war stark
in Hamburg . Aber sie verschwanden alle , die Scriven und die Payot ,
die Adamoff und die Eouquerque , im Endspiel standen wieder einmal
Hilde und Cilly , wie sie sich ehemals auf dem Eentre court von
Wimbledon gegenüberstanden . Hoch zu bewerten ist die Form unserer
Nachwuchsmädels . Frl . Ullstein und Frl . K ä p p e l haben sich trotz
ihrer schließlichen Niederlagen - bewährt . Von beiden haben wir noch
viel zu erwarten -

Der Nachwuchs bei den Herren aber . . .
Wir sind wieder einmal enttäuscht worden . Man

hat te die Hoffnungen zu hoch gesteckt . Als Henkel II in großer
Fahrt seine ersten Gegner geschlagen , ach was : hinweggefegt hatte ,
als ihm Englands Nachwuchsstolz Hare in drei Sätzen unterlegen
war , da schien ein Endspiel Cramm —Henkel II nicht mehr reine
Utopie . Aber der Berliner ging gegen Burwell unter und da
wir später gesehen haben , wie wenig Mühe Cramm mit dem glei -
chen Burwell hatte , bleibt es bei der Feststellung , daß Henkel II neben
Tramm zwar der beste deutsche Spieler 1934 ist . daß aber zwischen
beiden immer noch ein tüchtiger Abgrund klafft . Dann erwarteten
wir vom Doppel etwas - Denker hatte dem Zureden seiner Freunde
gefolgt , und verstört noch von einem Trauerkall in der Familie , das
Doppel dennoch bestritten . Zum Tennis gehört aber stärkste Konzen -
Bei den Damen allerdings stützen wir uns auf die bewährten Kräfte
und wenn wir ehrenvoll abschneiden , werden wir es eher den Damen
zu verdanken haben , als den Herren - Wir glauben nämlich , dah
Tuckey- Tinkler unseren Denker - Henkel Ii um eine kleine , aber wich-
tige Spanne voraus sind.

Die Parade der Profis .
Eben noch war die Rede davon , Tilden dürfe nicht mehr

spielen , ehe er nicht einen gewissen Betrag an den Verband der
Tennisberufsspieler bezahlt habe . Das war in einem anderen Land :
in Amerika . Inzwischen ist Bill in Paris eingetroffen , hat schon einige
Schaukämpfe gegen den Franzosen Plaa ausgetragen und . . . . ver -
loren , bereitet die Weltmeisterschaft der Profis vor — wieder ein -
mal eine Weltmeisterschaft ! — und verhandelt nebenbei noch mit dem
Wembley -Stadion in London , um dort irgend ein großes Berufs -
spieler -Turnier aufzuziehen .

Es wird Herbst . Die Profis werden munter . Die Namen Tilden ,
Cochet , Vines , Burke schwirren durch die Luft , aber um die gleiche
Zeit bereitet sich in Berlin eine für uns Deutsche viel wichtigere
Sache vor , die deutsche Meisterschaft der Tennis -
lehrer . Nüßlein wird , so heißt es , seinen Titel verteidigen
und da die Veranstaltung international offen ist . erwartet man noch
etliche starke Spieler von über den Grenzen - Das Turnier soll am
-19. September beginnen , es wäre die Krönung der regionalen Tennis -
lehrer - Meisterschaften . deren wichtigste in diesem Jahr zweifellos die
Westdeutsche Meisterschaft in Bad Ems gewesen ist, die von dem

Frankfurter Messerschmidt gegen die neben ihm stärksten deutschen
Berufsspieler Najuch und Richter gewonnen wurde .
tration , und die kann man von einem Mann nicht verlangen , der
von einem frischen Grabe kommt . Das Doppel harmonierte nicht .
Als es auf den ersten schweren Gegner stieß , verlor es klar . Es hat
den kleinen Trost , daß die Sieger Maier/Quist auch Titelträger
wurden und die starken Tschechen Vodicka Casca genau so deutlich
ausschifften . Daß wir im Damendoppel -Endspiel nicht vertreten
waren , braucht uns nicht zu bestürzen . Diese Disziplin wird in
Deutschland wenig gepflegt .

Vor neuen Kraftproben .
Wir müssen uns für die Teilnahm « an den entscheidenden Davis -

Pokalspielen 1935 qualifizieren . Rumänien ist unser erster Gegner .
Die Rumänen bringen keine vertrauten Namen mit . Die Herren
Hamburger und Schmidt sind Rumäniens Repräsentanten , aber die
Tatsache ihrer Ausstellung rechtfertigt einige Vorsicht . Heute und
morgen aber haben wir in Hannover viel schwierigere Dinge zu er -
redigen . Ohne Cramm kämpft Deutschlands Tennisstreitmacht gegen
England . Wir haben junge Leute aufgestellt ; die Engländer auch .

Hie Karlsruher Teilnehmer der Alpenfahrt .
Die beiden Karlsruher Opelfahrer Engesser , die sich die

goldene Plakette der Einzelfahrer erkämpften.

Gunst bald den zweiten Treffer und alc der rechte tschechische Der -
teidiger ein Foul an Henko Schwartz beging , verwandelte dieser
selbst den 4 Meter -Straswurs zum dritten Tore . Mit 3 :0 ging es
in die Pause . Nach Wiederbeginn kamen die Tschechen durch einen
Fehler Schwartz ' durch Cervenka zu ihrem Ehrentreffer , Heiko
Schwartz machte aber seinen Fehler wieder gut und schoß den
vierten und letzten Treffer .

Italien — Schweden 1 : 1 (1 : 0 ).
Mit diesem Spiele griffen die Schweden in die Ereignisse

ein . Die Italiener spielten wieder recht unfair , sie hatten aber
bei dem englischen Ŝchiedsrichter wenig Glück. Als vor der Pause
der Schwede Holm wegen eines Regelverstoßes aus dem Wasser ge-
schickt worden war , schoß Pastore für die Italiener den Führungs¬
treffer . Nach der Pause mußte Pastore , der sich besonders durch
unfaire Mätzchen auszeichnete , das Wasser verlassen und in diese
Zeit fiel der Ausgleich durch den Rechtsaußen SandstrSm .

Die Gruppe 2.
Der Stand :

Ungarn
Jugoslawien
Holland
Frankreich
Belgien

2 Spiele
2 ..
2 „
1 ..
1 ..

14 :2 Tore
3 :4 ,.
4 :10 ..
1 :2 ..
1 :5 . .

4 :0 Punkte
2 :2 ..
2 :2 ..
0 :2 „
0 :2

"

Ungarn schlägt Holland 9 : 1 (4 : 0 )
Dieses Treffen war eine sichere Sache der Magyaren . Durch

das beiderseits anständige und faire Spiel hatte der belgische
Schiedsrichter Delahaye nicht viel Arbeit . In regelmäßigen
Abständen fielen die Tore . Verteffy eröffnete den Reigen , Halassy
(zwei ) und Kaserü erhöhten aus 4 : 0. Damit war der Halbzeitstand
erreicht . Nach dem Wechsel war es Vertessy , der eine Vorlage von
Nemeth mit einem weiteren Torschuß abschloß . Keserü erhöhte auf
6 :0, Vertessy kchoß zwei weitere Tore und durch Hommonay fiel
der neunte und letzte Treffer der Ungarn . Als dann Hommonay
wegen eines Vergehens aus dem Wasser geschickt wurde , kamen die
Holländer durch Datselaar zu ihrem Ehrentreffer .

Jugoslawien schlägt Frankreich 2 : 1 !
Eine große Ueberraschung brachte das Tressen zwischen

Jugoslawien und Frankreich - Die Slaven erzielten durch Giga -
novic und Dabrovic zwei Tore , denen die Franzosen durch Phili -
posf nur eines entgegensetzen konnten . Mit diesem Ergebnis ging
es in die Pause . Nach der Pause hatten die Franzosen mehr vom
Spiel , sie konnten aber keine Tore mehr erzielen und mußten sich
mit der knappen Niederlage abfinden .

InternationaleAlpensahrt - DeutscherGrohersolg
Füns deutsche Mannschaften und sieben deutsche Einzelfahrer erkämpfen sich die goldene Plakette .

München » 13. August .
Pünktlich und genau , wie Sie ganze Internationale

Alpensahrt 1934 unter Oberleitung des Deutschen Auto -
mobilclubs sich abgespielt hatte , wurde das Endergebnis bekannt -
gegeben . Kritische Würdigung wird folgen . Festgestellt sei nur :

Von 17 gestarteten Fabrikdreischaften haben fünf deutsche
Mannschaften die Höchstauszeichnungen im Mannschafts -
Wettbewerb , Goldene Alpenpokale , erkämpft , und zwar
die Mannschaften von :

Autounion (Wanderer - Wagen ) , Fahrer Graf Sandi -
zell , Trübsbach , Krämer ,

Opel ( Fahrer Diehl , Blüm und Traiser ) und
Adler - Trumpf (Fahrer P . v . Guilleaume , Hasse , Löhr -

Koblenz in Wertungsgruppe III ( Wagen von 1500—2000 cem ) ,
Adler (Typ Diplomat ) , Fahrer Hauptmann Wimmer ,

Gehrmann und PH . Hoffmann , in Gruppe II (2—3 Ltr .) ,
BMW (Fahrer Brenner , Kandt , von Delius ) in Gruppe IV

( Wagen von 1100—2500 cem ) .
Die durch den Ausfall Graumüllers gesprengte zweite Mann -

schaft der Autounion (Fahrer Hinterleitner - München und Bau )
erhielt durch Strafpunktfreiheit dieser beiden Fahrer die Sil -
berne Plakette .

Goldene Gletscherplaketten , höchste Auszeichnungen im Ein -
zelfahrer - Wettbewerb , erkämpften sich sieben
deutsche Einzelfahrer . Weitere vier deutsche Fahrer er -
hielten zweithöchste Einzelfahrer - Auszeichnungen , vergoldete
Einzelfahrer -Plaketten , einer eine Silberne Plakette .

127 Fahrer waren zur Internationalen Alpensahrt ge -
startet , 28 Fahrer blieben auf der Strecke , 99 erreichten das Ziel .
Von diesen 99 sind strafpunktfrei ans Endziel gekommen 36 Ein -
zelfahrer und 7 Mannschaften mit insgesamt 21 Fahrern . Nach
Gruppen gewertet , ergibt sich folgendes Bild :
Gruppe I , Wag . über 3000 cem : 33 gest . , 15 ausgesch . , 13 am Ziel
Gruppe II , Wag . v . 2000—3000 cem : 19 gest ., 6 ausgefch ., 13 gm Ziel
Gruppe III , Wag . v . 1500—2000 cem : 29 gest ., 5 ausgesch -, 24 am Ziel
Gruppe IV , Wag . v . 1000—1500 ccm : 19 gest ., 1 ausgesch ., 18 am Ziel
Gruppe V , Wag . bis 1100 ccm : 27 gest ., 3 ausgesch ., 24 am Ziel

Gesamtergebnis : Wcrtuugsgruppe I ( Wagen
über 3 Liter ) : Gletscherpokale (Höchstanszeichnnngen für Einzel -
fahrer ) erhielten : Richardson lEngland ) Railton , Mutfaerts
(Holland ) Ford , van Strien (Holland ) Ford , Fiifette (Holland )

Ford , Posthumus (Holland ) Ford , Nieamtu (Rumänien ) Ford .
Getag (Schweiz ) Ford , Trevoux ( Frankreich ) Hotchkiß , von Biro
(Ungarn ) Bugatti , Deseolles (Frankreich ) Bugatti , Mme . Schell
(Frankreich ) Delahaye , Davids (Holland ) Railton . Mann -
schastswertung : Alpenpokal erhält die Delahaye - Mannfchaft , zwei
Fahrer am Ziel , vergoldete Plakette die Neederlandfche Ford .

Gruppe II , Wagen über 2000—3000 ccm ) . Gletfcherpokale
erhielten : Carri «re (Frankreich ) Hotchkiß , Lye ( England ) Talbot ,
Legrö (Frankreich ) Panhard .

Mannschaftswertung : Internationalen Alpenpokal :
Adler - Werke (Dreischaft auf Adler -Diplomat ) , Clement Talbot
Ltd . (London ) , Talbot - Mannschaft .

Gruppe III , Wagen über 1500—2000 ccm . Gletscherpokale :
Frl . Edith Frisch (Berlin ) Opel , W . E n g e s s e r (Karls -
ruhe ) Opel , Sauerwein (Mainz ) Adler - Trumpf , Delmar (Bu -
dapest ) Adler -Trumpf , Frhr . von Goldegg (Tschechoslowakei ) Alfa
Romeo .

Mannschaftswertung : Opel , Adler , 2. Mannschaft
der Autounion (siehe oben ) , Goldene Alpenpokale . Vergoldete
Alpenplakette : Riley Ltd ., (Coventry ) . Silberne Plakette : Man -
derer - Mannfchaft der Autounion mit Fahrern Bau und Hinter -
leitner . "

Gruppe IV , Wagen über 1100—1500 ccm . Internationalen
Alpenpokal als strafpunktfreie beste Mannschaft erhält BMW .-
Dreischaft . Vergoldete Plakette : Frazernafh E (ngland ) . Einzel -
sahrer - Gletscherpokale erhalten : Frau Kiliane Roehrs (Hanno -
ver ) auf BMW ., Polizeimajor A . Gutknecht (Berlin ) BMW .,
Graf Spiegel -Diefenberg (Tschechoslowakei ) BMW ., Aldington
( England ) Frazernash , Tweedale ( England ) Aston , Gras Orsich
(Ungarn ) Standard , Symons (England ) M .G . Frost (London )
Lancia .

Gruppe V , Wagen bis 1100 ccm . Gletscherpokale erhalten
als siegreiche Einzelfahrer Paul Schweder (München ) , Adler -
Trumpf - Junior , Newnham «England ) Triumph , Healey ( Eng -
land ) Triumph , Gardaner «England ) Singer , Barnes ( England )
Singer , Conell ( England ) Singer : unter den Preisträgern ver -
goldeter und silberner Gletscherplaketten befinden sich die Deut -
schen Brack ( München ) DKW ., Polizeihauptmann Meffert (Ber¬
lin ) DKW ., Jng . G . Macher ( Berlin ) DKW . , sowie der Hol -
länder Cornelius auf dem kleinsten an der Alpenfahrt teilneh »
wenden Wagen , einem 084 ccm Cabriolet des DKW . - Typs Mei «
sterklaffe . Doerschlag .



Dienstag , bcn 14. August 1934 . Badlsche Presse Nr . zzz . StUi IS .

5ii«Ivesl«leukctie>jnllusttisun<IVi>kcIisskÄiwng
Textilwirtschaft und Vistra-Faser. . Wie entsteht der

/ neue Rohstoff ?

Auf dem Gebiet der Textilwirtschaft sind in den letzten Mona »
ten eine Reihe von Neuregelungen getroffen worden . Die wichtigste
unter ihnen ist die Faserstoss -Verordnung . Die Devisenlage des
Reichs hatte eine Einschränkung der Einfuhr roher Faserstoffe er -
forderlich gemacht . Daraus ergab sich die Notwendigkeit , die Ver -
arbeitung dieser Rohstoffe nicht wie bisher ganz ungeregelt zu
lassen , sondern dafür besorgt zu sein , dcch nicht mehr gearbeitet
wurde , als nach der Lage der Dinge erforderlich ist. Die vorhande -
nen Vorräte müssen geschont werden und es kann nicht länger zu-
gelassen werden , daß zum Teil weit über Bedarf Aufträge erteilt
und ausgeführt werden und einzelne Betriebe verstärkt arbeiten , in
einiger Zeit aber wohlmöglich dann stilliegen müssen , weil ihnen
die für die Arbeit erforderlichen Rohstoffmengen nicht zugeteilt
werden können . Es ist richtiger , bei Zeiten gleichmäßig weniger
stark zu arbeiten . Aus diesen Gründen hat der Reichswirtschafts «
minister im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister die Faser --
stoffverordnung erlassen . Sie bestimmt , daß in Teilen der Faser -
stoff-Wirtschaft nicht mehr oder nicht mehr erheblich über 36 Stun¬
den in der Woche gearbeitet werden soll , soweit nicht eilige Aus -
fuhrauftrüge oder sonst besondere Gründe für stärkere Arbeit vor -
liegen .

In diesem Zusammenhang werden in den beteiligten Kreisen
lebhaft die Fragen erörtert , wie man durch innerdeutsche Vorkeh¬
rungen der „Rohstoffnot " entgegentreten kann . Die Arbeit der
chemischen Industrie wird begrüßt , die sich seit langem mit der
Schaffung von sogenannten Ersatzstoffen beschäftigt und Ergebnisse
erzielt hat , die geradezug überraschen . Dabei ist an die Aussiihrun -
gen zu erinnern , die der Generaldirektor der I . P . Bemberg AG .
am W. Juni dieses Jahres in der Hauptversammlung seines Unter -
nehmens machte . Er erklärte : Man würde späteren Enttäuschen -
gen vorbeugen , wenn man nicht so oft von „Ersatzstoffen " sprechen ,
sondern sich klar machen wollte , daß mit den heimischen Rohstoffen
neue Wege eingeschlagen werden müssen"

. Der Vorstand der Ver -
einigte Märkische Tuchfabriken AG . hat weiter darauf hingewiesen ,
daß die Verarbeitung von Kunstwolle nichts Neues sei . Die Gesell -
schaft habe bisher sogar ihre Spitzenleistungen dadurch erzielt , daß
sie in hohem Maße Kunstwolle verarbeitete .

Aus diesen Stellungnahmen zuständiger Kreise geht hervor ,
daß es in Wirklichkeit gar nicht so schlimm um unsere Textilwirt -
schaff steht , wie man so gern festzustellen beliebt . Die deutsche
chemische Industrie hat in der Vistra -Faser einen Rohstoff gefchaf-
fen, der allen Anforderungen gerecht wird .

Was ist nun die Vistra -Faser , über die so viel gesprochen wird
und von der man im allgemeinen so wenig weiß ?

Sie wird auf chemischem Wege in einem komplizierten Spezial --
verfahren von der I ©■ Farbenindustrie aus gleichgewachsenem
Nadelholz Hergestellt , das auf Zellstoff verarbeitet wird . Das Holz
wird sehr fein zerkleinert , gemahlen und gekocht bis es zu Brei
wird . Durch feine Düsen wird der vorbereitete Brei gepreßt, - die
dünnen Zellstoffäden bringt man in einem mit Chemikalien ver -
setztem Bad zum Erstarren . Nachdem den einzelnen Fäden die
chemischen Bestandteile , die sie in dem Bade aufgenommen haben ,wieder entzogen sind , ist die Vistra -Faser fertig . In grobem ge-
sehen fjat dies Herstellungsverfahren Aehnlichkeit mit der Kunst -
seidengewinnung . Und doch sind diese beiden Fasern an wesentlichen
Punkten voneinander unterschieden . Der Kunstleidefaden besteht
aus theoretisch unendlich langen Fasern , die einander parallel lau -
fen ; der Vistra -Faden dagegen aus kurzen , das Aussehen des Fa¬
dens ist darum nicht glatt sondern rauh . Kleine Lufträume liegen
zwischen den Einzelteilen und geben dem Stoff , der aus Mstra
hergestellt wird , die Eigenschaften , die auch bei Wolle beobachtet
werden . Er hält Wärme , fühlt sich weich an und nimmt Feuchtig -
keit auf . Die Faser wird wie gewöhnliche Textilien zu Fäden ver -
spönnen . Vor allem wird ihre unübertroffene Haltbarkeit hervor -
gehoben .

Deutschland hat schon einmal , als die Not groß war , eine In -
dustrie entwickelt , die es noch nicht gab und das Reich zu einem
Ausfuhrland für den Artikel machte , nachdem bis dahin große
Mengen . eingeführt worden waren . Das war im ersten Jahre des
Weltkrieges . Damals wurde durch das Haber -Bosch-Werfahren
Stickstoff aus der Luft gewonnen und die deutsche Munitions -
fabrikation sichergestellt . Hoffentlich gelingt es , ähnliche Erfolge
mit der Vistra -Faser zu erzielen , wie sie die Ammoniakindustrie aus -
zuweisen hat . Die Voraussetzungen scheinen gegeben und die einge¬
schlagenen Wege richtig zu sein . Ziel wäre also , von der auslän -
dischen Rohstoffabhängigkeit auf dem Gebiete der Textilwirtschaft
los zu kommen und selbst die Produkte herzustellen , die gebraucht
werden .

Schwere Zeiten für „faule " Schuldner.
Zwangsvollstreckung durch Stellung von Ersatzstücken .

Die bisherige Rechtsprechung der Vollstreckungsgerichte schaffte
den „faulen " Schuldnern die Möglichkeit , sich durch „Hintertürchen "
vor dem Zugriff der Gläubiger zu retten . Mit dieser Praxis hat
nunmehr das Landgericht Verlin aufgeräumt , indem es einen Weg
wies , wie man fortan den „faulen " Schuldnern , die ihr Vermögen
dem Zugriff der Gläubiger entziehen wollen , beizukommen vermag .
Die nachstehende Entscheidung ist daher von grundlegender Bedeu -
tung für die Erfassung der Schuldner und verdient die besondere
Aufmerksamkeit aller Wirtschaftskreise . Der Tatbestand ist kurz
folgender :

Ein Schuldner besaß als einzige Uhr eine goldene Taschenuhr
Die Gläubigerin übersandte dem Gerichtsvollzieher eine weniger
wertvolle Taschenuhr mit dem Ersuchen , diese dem Schuldner auszu -
händigen und gleichzeitig die goldene Taschenuhr zu pfänden . Der
Gerichtsvollzieher lehnte diesen Auftrag ab , das Amtsgericht wies
die Erinnerung hiergegen zurück. Das Landgericht Berlin hob jedoch
durch Beschluß vom 23 - Mai 1934 (Deutsche Justiz Nr . 2g, S . 947)
den Entscheid des Amtsgerichtes auf und fand dafür nachstehende
Begründung :

Nach H 811 Ziffer 1 der Zivilprozeßordnung ist die Pfändung
der goldenen Uhr des Schuldners unzulässig , wenn die Folge da -
von wäre , daß er dann keine Uhr mehr besitzt. Dies zu verhüten ,
ist Sinn und Zweck des § 811 Ziff . 1 der Zivilprozeßordnung .
Hieraus folgt , daß die Ubr dann doch pfändbar ist, wenn eine

Zwangsvollstreckung in der Weise bewirkt wird , daß dem Schuld -
ner auch nach der Vollstreckung eine seinem angemessenen Be -
dürsnis genügende Uhr verbleibt . Eine Zwangsvollstreckung mir
dieser Maßgabe ist dadurch möglich , daß dem Schuldner bei der
Pfändung ein ausreichender Ersatzgegenstand zur Verfügung ge-
stellt wird .

Die Weigerung des Schuldners , den Gegenstand entgegenzu -
nehmen , würde gegen Treu und Glauben verstoßen und daher
nicht zu beachten sein . Im übrigen bedarf es gar nicht der Ueber -
eignung des Ersatzgegenstandes : wenn der Gerichtsvollzieher im
Austrage des Gläubigers dem Schuldner den Ersatzgegenstand zur
Verfügung stellt und dieser zur Entgegennahme der Übereig¬
nung nicht bereit ist , so wird der Wille des Gläubigers in der
Regel dahin gehen , den Besitz des Ersatzgegenstandes in der Ab -
ficht aufzugeben , auf das Eigentum zu verzichten . Da in diesem
Falle der Ersatzgegenftand sich dann als herrenlose bewegte Sache
in Gewahrsam des Schuldners beiindet , hat dieser die Möglichkeit ,
ständig das Eigentum an der Sache dadurch zu erwerben , daß
er den Gegenstand in eigenen Besitz nimmt .

Dies genügt aber , um den gleichartigen , wertvollen , dem
Schuldner gehörenden Gegenstand entbehrlich und damit psänd -
bar werden zu lassen . Andererseits wird der Gläubiger nach ökono-
mischen Grundsätzen die Pfändung gegen Ersatzstückgewährung
nur vornehmen lassen , wenn der Versteigerungserlös des wert -
volleren Gegenstandes voraussichtlich höher ist als der Anschaf¬
fungswert des Ersatzstückes. Der Gerichtsvollzieher hat bei dieser
Art der Vollstreckung , wie im Falle des § 756 d . ZPO . , zu ver -
fahren . Er wird die Vollstreckung ohne weiteres ablehnen müssen,
wenn er selbst erkennt , daß der Ersatzgegenstand zur Erfüllung des
geschützten Zweckes offenbar nicht geeignet ist. Erhebt der Schuld -
ner Einwendungen gegen den Ersatzgegenstand , die der Gerichts -
Vollzieher nicht als begründet anerkennen kann , so wird er zu-
nächst die Pfändung auszuführen haben und es dem Schuldner
überlassen müssen . Erinnerung gemäß § 766 der ZPO . zu erheben .
In diesem Verfahren liegt es alsdann dem Gläubiger ob , nach-
zuweisen , daß der Ersatzgegenstand zur Erfüllung des Zweckes
genügt .
Mit dieser Entscheidung des Landgerichts Verlin ist den Eläu -

bigern eine Handhabe gegeben , gegen böswillige Schuldner energisch
vorzugehen . Die Pfändung wertvoller Sachen und ihr Austausch
gegen Ersatzstücke wird die meisten selbst hartnäckigsten Schuldner ver -
anlassen , sich mit dem Gläubiger lieber gutwillig zu verständigen ,
ehe sie ihre Wertobjekte los sind und noch obendrein den berechtigten
Zorn des Gläubigers auf sich geladen haben .

Der Stäfld der Reben / Durchweg sehr gut.
Das sonnige Wetter , das bis zu den lebten Julilvochen vorherrschte ,bat die weitere Entwicklung der Trauben außerordentlich begünstigt .Der svater gefallene Regen brachte a-uch für Sie Nebstöcke Sie notwendigeFeuchtigkeit. Der Stand der Reben wird zu Ans-nig Animst durchweg

sehr an « beurteilt . In fast allen Weinbaugebieten lauteten die Begut¬
achtungen noch besser als im Vormonat ! lediglich im preußischen Rhein¬
au » hat sich der Rebstand ein wenig verschlechtert . Bei weiterem An-halten des sonnigen und warmen Wetters ist mit einer guten Weinernte
zu rechnen.

Kür die wichttasten Gebiete des deutschen Weinbaus lauten die Be-
autachtungen des Rebstandes unter Zu«rnndelegung der Zahlenguoten
1 gleich sehr gut . 2 gleich gut , 3 gleich mittel . 4 gleich gering , wie folgt :
Preuß . Rbetnaaugektet 1.4 (Vormonat 1.3 ) , Nahegebiet 1.6 (1.7) , Mosel - ,Saar - und Ruwergebiet 1.7 (1.8 ) . Badische WeiNbaugebiete il .9 (1.9 ) ,Rheinhessen 1 .7 (1.8 ) . Rheinpkalz 1.5 (1.5 ) , Untersranken 1j8 (1 .9), Neckar -
kreis 1 .9 (2 .0) .
( Jiiisatz £ t >£ uerumrecliniingssätze .

Die Umsatzsteuerunirechnnngssäke au ? Reichsmark für die nicht in
Berlin notierten anslän >dischen Zahlungsmittel werden kür die Umsätzeim Monat Juli 1934 wie solgt festgesetzt : Argentinien Ivo Gobdpesos
gleich 139 5« RM . . Britisch-Hongkong 100 Dollar gleich 94.34 RM . Bri -
tisch-Ostindien Ivg Rupien gleich 95 .36 RM ., Bririfch-Straits -^ ettle-
ments .100 Dollar aleich 148.59 RM .. Chile 1<00 Pesos gleich 25.59 RM ..China -Shanghai 100 Auan gleich 85.37 RM . , Mexiko 100 Pesos aleich
70.89 RM . . Peru 100 Soles gleich 58.33 RM . Südafrikanische Union
1 Psund gleich 12.61 RM ., Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
10 neue Rubel (gleich 1 Tscherwonetz) gleich 21.77 RM .

Obcrh litte « vor bot Sanierung — Wieder Verlnftabschluh. Der inder GV . -der Vereinigte OberschleMche Hüttenwerke A .-G . vorgelegte Ab -
schluß fiir 1932/33 ( Bilanzstichtag 30 . Sept . ) wurde genehmigt . Zum Ver -
lust ist zu bemerken , daß die allgemeine Wirtschaftsbelebuna erst im Friih -
jähr 1933 einsetzte, nachdem 6 Monate des Geschäftsjahres einen Tiefstand
zu verzeichnen hatten . Die Abschreibungen der Gesellschaft find zum Teil
erhöht worden . Die Sanierungsverbandlungen sind noch nicht abge -
schloffen .Die deutsche Zinker,,e »au «„ im Juli 1984. Die deutsche Rohzink-
erzeugung stellte sich im Juli 1934 auf 5 900 Tonnen gegen 5 618 Tonnen
im Juni .

fragen der Ein- und Ausfuhr.
Verordnung über Zolländerungen .

Im Reichsgesetzblatt Teil I . Nr . 9« wind eine Verordnung ver-
öffentlicht. nach welcher im Zolltarif verschieden « Aenderm .gen vorzu-
nehmen sind . So wird in Tarisnummer 8 (Gerste ) und Tarisnummer 4
(Haser ) jeweil die Anmerkung gestrichen . Hinter der Tarisnummer 4
ist eine Anmerkung anzufügen , die für die Zolltarifnummer 1 bis 4 Gel -
tung hat «nid besagt, daß Rössen , Weizen, Spel ?. Gerste und Hafer bis
»um 81. Jult 1S35 zollfrei bleiben , wenn sie durch eine vom Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschakt zu bestimmende Stelle eingeführt
werden . In Tarifnummer 11 (Speisebohnen ) ist in Absatz 2 (Speise -
erbsen ) der Zollsatz des allgemeinen Tarifs von 30 auf 50 RM . zu er¬
höhen und der Satz des Obertariss von bisher 40 RM . zu streichen.
In den Anmerkungen zu Tarifnumnier 11 ist als neue Vorschrift anzu-
fügen , daß Futtererbsen , wenn sie durch eine vom ReichsernährungS -
minister ?u bestimmende Stelle eingeführt werden , bis zum 31. Juli 1934
mit einem Zollsatz von 0.50 RM . zu belegen sind . Vorstehende Zoll-
änderuugen treten am 15 August 1034 in Kraft , ausgenommen die Be-
ftimmungen über die Zollerhohung bei Speiseerbsen , hie ab 1 . September
1934 gilt .

Industrie und Handel
Torvedo Werke A .-G. Fahrräder und Schreibmaschinen , Frankfurt

am Main . — Ter Rerwaltnngöwechsel. Im Zuge der nun beigelegten
Meinungsverschiedenheiten tritt bei den Torpedo Werken Frankfurt a M .eine Veränderung im Aufsichtsrat ein . nachdem ein« Neubesetzung des
Vorstandes schon vor weniger Zeit erfolgte . An Stelle der ansaeschiedenen
zwei Vorstandsmitglieder Dr . Jakobi und Etteridg « wurde fms bisherige
Aufsichtsratsmitglied Harms als Vorstandsmitglied handelsgerichtlich be-
stätigt . Harms war bisher bei der Remington Büromnschinen G . m . b . H .Aus dem Auffichtsrat werden die Herren Dir . Schmid und Müller aus -
scheiden . Diesbezüglich enthält die aoGV . zum 3 . September einen Punkt
der Tagesordnung : Abberufung eines AR .- Mitgliedes . D«r dadurch
auf drei Mitglieder , bestehend aus Dr . Hilbig ( Vorsitzender) , Treuhänder
der Arbeit Schwarz und Herrn MaeLeen , ermäßigte Auffichtsrat soll auf
insgesamt sieben Köpfe erhöht werden durch die Zuwabl der Herren
Jngham , Heisinger und Huth , sämtliche Berlin , und durch Karl Eckardt,
Ganwirtschaftsfachberater Frankfurt a . M . Ueber den fabrikatorischen
Ausbau der Gefellschaft werden wol Angaben in der aoGV . gemacht
werden Das Ende Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1933/34 der Tor --
pedo Werke hat , wie der F-wd . noch hört , wieder sehr gut abgeschlossen
(i . V . 4 Prozent Dividende ) . Auch augenblicklich ist die Beschäitigung
und der Auftragseingang außerordentlich gut .

Cemeutiverke Heidclberg- Manubeim- Sinttgart A .- G. in Heidelberg .
Zur Frankfurter Börse ist r.iunmehr das gesamte Stammkapital von
27 Mill . RM . der Heidelberger Cement A .-G . zugelassen. Die Börsen ,
kmldniachung enthält zunächst eine Darlegung der Kavitalentwicklung
sowie eine Aufzeichnung der Jnteressengemeinschaftsverhältnisse und
schließlich die Aufzeichnung der Beteiligungen , ohne daß aber wesentliche
Ergänzungen irgendwo erfolgten . Mitgeteilt wird , daß das laufende
Jahr 1934 gegenüber der Borjabresveraleichszeit eine wesentliche Absatz »
Steigerung gebracht habe Wenn das so anhalte , dürfe mit einem be«
friedigenden Jahresergebiiiis gerechnet werden .

Sanierung der NSU .- D -Rad Bereinigte Fahrzcngwerke, Neckarsulm .
Nachdem bereits im Vorjahr eine Teilsanierung durch Einziehung von
nom . 1 .67 Mill . RM . Aktien und Inanspruchnahme von nom . 1 .67 Mill .
RM . Aktien und Inanspruchnahme von 0.1 Mill . RM . aus dem ge-
fetzlichen Reservefonds durchgeführt wurde , wird der auf den 1. Sep¬
tember einberufenen oHV . nunmöhr der endgültige Sa ^ icrunasvlan
vorgelegt . Dauach wird vorgeschlagen, mrr Deckung des Verlustes . ?um
Ausgleich von Wertminderungen der Vermöaensgegenftände so-wie znr
Einstellung in den gesetzlichen Reservefonds das Grundkapital von
8 325 500 RM . auf 2 081300 RM . herabzusetzen, und »war durch Ein -
ziehuna von 300 RM . Aktien , die der Gesellschaft unentgeltlich zur Ver -
füguna gestellt worden sind und durch Zilfammeillegung von 8 225 200
RM . Aktien im Verhältnis von 4 : 1 . Gleiclizeitig foll über die Wieder-
«rhöhung des Grundkapitals um 318 7M RM . auf 2 400 000 RM . durch
Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Aktien mit Gewinnberechti -
gnng ab 1. Januar 1934 unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre Beschluß gefaßt werden . Die HB . wird weiter den , Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1033 , über den Einselbeiten noch nicht be -
kannt sind , »u genelnnigen haben ( i . V . erhöhe sich der Verlustvortrag
von 4 407 Mill . RM . um 1.510 Mill . RM Neuverluft ! der Gesaint-
verluft von 5.918 Mill . RM . erfuhr durch den Sanieruiigsgewinn ein«
Verminderung auf 4.144 RM . ) .

Tabakmarkt und Stand der Ernte .
Infolge mangelnden Angebotes lag der Markt für IgASsr

Tabake in der letzten Zeit bei Festpreisen auch weiterhin rubig .
Unserem kürzlichen Bericht , dak vereinzelt bereits mit dem Beginn
der Erumvenernte begonnen wurde , können wir jetzt nachtragen ,
dah in den Frühsatzorten . insbesondere des süddeutschen Anbau -
gebietes , auch bereits mit dem Ernten von Sandblatt begonnen
werden konnte . Irgend ein Urteil über das Material kann jedoch
heute bei der Geringfügigkeit der zur Verfügung stehenden Mengen
noch nicht abgegeben werden .

Vor etwa vier Wochen haben wir über den Stand der Tabak -
Pflanzungen in ganz Deutschland berichtet . Die damaligen An -
gaben können jetzt dahin ergänzt werden , daß die Bedenken , der
Spätsai , werde sich nicht mehr so entwickeln , wie mau es im Sinne
des Qualitätsbaues wünschen mußte , nunmehr infolge der Nieder -
schläge stark abgemildert werden können . Der Frübsatz hat sich
derart prachtvoll entwickelt , daß die zu erwartende Ernte zu den
schönsten Hoffnungen berechtigt . Nach Ausführungen von Ober¬
landwirtschaftsrat Dr . Max Meisuer - Karlsrube in der „ Südd .
Tabakzeitung "

, die sich auf noch eingegangene Berichte der Landes -
verbände stützen, ist der Frühsatz nicht etwa , wie vielfach befürchtet
wurde , drrch die lang anhaltende Trockenheit und weit fortgeschrit -
tene Entwicklung „steif" geworden , sondern er bat auf die Nieder -
schläge hin eine weitere Vervollkommnung in der Blattausbildung
erhalten . Man kann desbalb beute die Ernteaussichten für 1334
wesentlich günstiger beurteilen , als dies noch vor vier Wochen der
Fall war . Die Blattentwicklung und Vlattbeschaffenbeit wird von
allen Landesverbänden fast ausnahmslos als gut bis sehr gut be-
urteilt . Die bisher bei späten und mittelspäten Pflanzen feststell -
bare Unausgeglichenheit dürfte sich in den letzten acht Tagen ver -
wachsen haben .

Besonders günstig hat sich der . Frühsatz nach dem Landesverband
Badischer Tabakvslanzersachschaften in Baden entwickelt , wo er ein
qualitativ hochwertvoNes Blatt von feinster Beschaffenheit und Er¬
giebigkeit erkennen läßt . Die Ernte 1334 dürfte an Menge und
Ente die von 1838 bestimmt übertreffen . In 18 badischen Gemein -
den fiel mehr oder weniger starker Hagel . Bei starkem Hagelschlag
wurde der Pflan ^erschaft empfohlen , durch Nachziehen von zwei bis
drei Geizen ordnungsgemäß Nachtabak zu gewinnen , um dadurch
die Schäden einigermaßen auszugleichen .

In der Pfalz hat der am 23. Juli einsetzende Landregen eine
wertvolle Wendung in der seitherigen mehr oder weniger gehemm -
ten Entwicklung der Tabakpflanzen gebracht . Man sab von da an
die Pflanzen förmlich wachsen . Die von Hagelschlag beschädigten
Felder in den nahe dem Rhein gelegenen Gemeinen — auch in der
Gegend von Kandel und Bergzabern — prositietten von dem gün -
stigen Wetter . In vollem Maße kamen die 'Niederschläge dem
mittelspäien und Svätsatz zugute . Heute sind die Bestände nach
dem Bericht des Landesverbandes Bayerischer Tabakpflanzersrch -
schaften Speyer ziemlich ausgeglichen und im schönsten Wachstum
begriffen . Die Sandblatternte ist in einigen Orten des Schneide -
gutgebietes in vollem Gange . Auch im Zigarrengutgebiet wird
schon vereinzelt Sandblatt geerntet . Im Schwabacher Anbaugebiet
sind die Trockenschäden noch nicht überwunden , doch ist auch dort
Besserung eingetreten . Das Fürtb - Erlanger Gebiet sowie das
unterfränkische Gebiet haben weniger unter der Trockenheit ge -
litten . — In Hessen sind aus den Frühsatz - Tabakseldern Grümpen
und Sandblatt zum Teil bereits vorgsbrochen . Infolge der ver -
schiedenen Satzzeiten und der Witterungseinslüsse wird sich nach
den Mitteilungen des Landesverbandes Hessischer Tabakpslanzer -
fachschaften die Tabakernte zeitlich weit ausdehnen . Aehnlich wie
die Ausführungen in den vorstehenden Landesverbandsberichten
lauten die Mitteilungen der Landesverbände Württembergischer ,
Mitteldeutscher . Rheinischer , Kurmärkischer und Pommerscher Tabak -
pflanzerfachschaften . Insbesondere wurde in den Anbaugebieten
der mitteldeutschen , rheinischen und vommerschen Tabakpflänzerfach -

schaften bereits mit dem Ernten des Sandblattes begonnen ! auch
ist die Grumpenernte schon seit einiger Zeit im Gange. In Pom -
mern wird der Erumpenansqll geringer als sonst sein , während die
übrigen Ernteanteile , wie Sandblatt und Hauvtsut , noch reichlichen
Nutzen von den Niederschlägen zogen . S . H.

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 14. Aug . Amtlich notierten gestern : Weizen : 21 .20,Festpreise PreiSgcbiet W XV ver 1« . Aug . bis 31. Aua . 19 .90, W . XVI

20. 10 , W . XVII 20.40 , jeweils plus 0 .40 NM . Ausgleich. — Roggen :
Festpreise R . XV per 16. Juli bis 31. Aug . 16 .10 , R . XVI 16 .40, R.
XIII 16 .70, jeweils plus 0 .40 RM Ausgleich. — Gerste : Braugerste
tili Ausstichware über Notiz 19.50—22.00 , Milzer Gerste —, Wintergerste
neue zweizeilige 18 .00—20.00, Raps inl . ab Station 31.00 . — Futter -
(H' ruc ; Festpreis« G . VII per 16 . Juli bis 31 . Sing. 15 .10, G . VIII
15.40 , G. IX 15 .60 , G . XI 15.90 jeweils plus 0 .3O RM . Ausgl « ich --
Hafer : Festpreise H . XI per August 15.10 . H . XIV 15 .60 , H . XVIl
46,90 RM . jeweils plus 0 .30 RM . Ausgleich, Mais in . S . 21 .00 . -«»
Mühleunachprodutte : Weizenkleie mit Sack seine 11 . grobe 11 .50 , RoS-
genkleie 12 , Wetzensuttermebl 12 .25 . Roggenfuttermehl 12 .75 , Weizennach »
mebl 16 . Weizennachmehl IV B 16.75 . — «sonstige Futterartikel : Erd »
nußkuchen prompt 17 .20 , Soyafchrot prompt 16 , Rapskuchen 14 .50, Palm »
kuchen 15.70, Kokoskuchen 17 .70 . Sesamknchen — , Leinkuchen 17 .60 , Bier -
treber 17 .00, Mal ?keime 14 .50—15.50, Trockenschi ^ tzel — , Rohinelasse 9,
Steffenschnitzel —. Ranhfnttcrmittcl : Wiesertl)«» , gut . gesund , trocken ,
lofe neues 9.80—10 .60 , Rotkleeheu —, Lnzerneklceben 10.50— 11 . Prehstroh
Roggen -Weizen 2 .50—3 .20 , Hafer -Gerste 2 .50—3 .20. Stroh gebündelt Rog¬
gen - Weizen 2 .20—2 .60 , Hafer - Gerste 2 .20—2.40. — Mehle : Stimmung
stetig . Weizenmehle Type 503 inl . (Spez . Null ) , Preisgebiet W XI
29 .25, W . X 29 .15 , W . IX 2S.05 , W . VII 28 .85 NM . plus 0 .50 RM .
Frachtausgleich . Aufschlag sür Weizenmehle mit 10 Prozent Auslands -
weizen 1.50, mit 20 Proxent AuSlandsweizen 3 .00 RM . Frachtansgleich
plus 0 .50 RM per 15 tons Ladung . Roagenmehle Tnpe SS7 , Preis -
gebiet R . XVI Äuli -August -Licfcrung 24 .15, R . XV 23.75 , R . XIII
23 .25 RM . jeweils plus 0.5(1 RM . Frachtausgleich .Mehle per 100 Äg . zuzüglich 0 .50 RM . Frachtausgleich . bei Abnahme
von mindestens 10 tons frei Empfangsstation gemäft Anordnung 9
der W . P . der Roggen - und Weizenmülile» . Auf - und Abschlüge gemäß
Anordnung 8 der W V . Für alle Geschäft« find di« Bedingungen der
W . V . der Roggen - und Weizenmühlew bzw. der neue Reichsmüblen »
schlutzschein maßgebend.

Eiermarkt
Berlin , 13. Aua. Jnlandeier . G . 1 (vollfrisch ) Sonderklasse 65 Gr.

und oarüber 9%, A 8 % , B 8 , C 7Vi , D 6% : G . II (frisch ) S .-Kl . 8M>,
A 7% . B 7, C 614 , D 544 . Auslandseier . Solländer . Dänen , Schweden
S . - Kl . 10, A 9Yi . B 8% : Norweger , Finnen , Estländer S .- Kl. 9%, A 8 % ,
B 8 . Tenden ? freundlich . Wetter schön . Preisfestsetzung in Reichs-
pfennig je Stück , für ivaggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt
und versteuert , einschließlich Kennzeichnung , Verpackung und Bandero -
lierung .
Obst - und Gemüsemärkte .

Oberkirch . 13 . Aua . Obftaroßmarkt . Pflaumen 5—6 , Zwetschgen
6—7 , Mirabellen 7—8, Aepfel 5—8 , Birnen 4^ 12, Pfirsiche 8—15 , Bohnen
12—13 . Pilze 10—25, Gurken (ver Stück) 5— 12 . Tomate » 10—12 Pfg .
je Pfund . Am 15 . d . M . ( Maria Himmelfahrt ) findet Markt statt.

Bühl , 13 . Aua , Ovstgroßmarkt . Bormittiigs : Frübzwetschgen. An-
fuhr 800 Ztr . . Preis 8—SVz Pfg . Qualität , Angebot und !l! achfrage gut .Nachmittags : Pfirsiche, Anfuhr 250 Ztr . . Preis 12 —16 . FrülMvetschgeu,
Anfuhr 600 Ztr . . Preis 8 % , Birnen , Anfuhr 250 Ztr ., Preis 5—11 .
Aepfel, Anfuhr 800 Ztr ., P-reis 5—8 P «g . Anfuhr stark , Berkaus bei
Zwetschgen und Pfirsichen gut , bei Aepfel und Birnen schlecht.

Ot -ftgroßmarkt Weinhcim . Brombeeren 10—12 , Tomaten 6— 9, Bvlinen
8—14 , Reineklanden 2—7, Biola 2—5 , türkisch « Kirschen 1—4 , Mira «
bellen 3— 7. Zwctschg « n 4—7 , Birnen 7—11 und 3—6. Aepsel . , Psi - -
siehe 11—20, 6— 18 .

Pfälzer Obstgroßmärkte . Neustadt a . d . H>: Anfuhr «n . K Hai,del
schleppend , Uoberstand . Aepfel 6—14 , Birnen 3— 14 , LiirabeUen > vi »
10. Pfirsiche 6—26 , Ringlo 5—8 , Tomaten 6—8 , Trauben IS , rxiicuiKU
6—8 Pfg . — Ellerstadt : Anfuhr . Ablav und Rachfrage »ut . Zwetsch¬
gen 5 —6 , Mirabellen 7—9 , Pfirsiche 5— 18 , Aepscj 5 Äirue i >- ,
Trauben 15— Tomaten 5— 7 Pfg . — Kirchheim^ olandcn : Absatz n
Aepsel und Birnen schlecht. Zwetschgen 5— 6 , Mirabellen 9- - o . x .' eiw '.
Claude « 5—6 Pig . — Lambsheim : Anfuhr 1080 Ztr . Absap und 5k.,» «
frage sehr gut . Gurken I 8 .7—4.75 , II 1 .0fr—1,50 RM . Bohnen t> bis
13 , Tomaten 8—9 , Birnen 4—8 , Zwetschgen 5 .5—8 . Mirabellen i. —10 .
Psirsichc 8— 12 RM . pro ' Zentner . — Mardorf : Anfuhr 820 Ztr ., Erbsen
22 , Bohnen 8—15, Zivivbeln ö, Karotten 3—4. Äilvkeu I 300 , II 100,
Tomate « 7— 12 .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Aktien still , Renten tesf .

BerlI « , 14 . August , ( ijauffsmd ).) Di « Börse eröffnet « Beute tn ziem¬
lich stiller Halt » »«, da von feiten der Vankenkundschosi verHältniSmählg
nur wenia Aufträge vorlasen uwd demzufolge auch i>ie Kulisse keine giii *
feere Unterncbmungsluft zeigte . Ein Grund für dies« GeschäftSftille ist ohne
weiteres nicht ersichtlich , man geht indessen wohl nicht fehl in icv An¬
nahm « , dak das Interesse weiterer Publi -kumk 'kreise durch den bevor »
stehenden Volksentscheid stärker in Anspruch genommen ist.

Montane bröckelten be'. kleinsten Umsäben um höchstens Vi ab , nur
Lanrahiitle waren auf eine Nachfrage von ca 10 Mille % höher . Die schon
gestern verhältnismähig stärker gefrästen Braunkohlenpapier « gehörten
auch heute zu den festeren Werten ? Ale Berabau »ogen um 2, Genutzscheine
um % an . Von ch« mikch « n Papieren büßten Farben bei einem Anfangs -
umsav von nur 18 Mille V» ein . Für Kokswerk « laa dagegen einiger Be -
darf vor . der einen l ^ vrozentigen Gewinn zur Folge hatte . Elektrowerte
lagen nicht ganz einheitlich ! Siemens verloren Va Ges -fllrel % , auch Chade -
anteile waren heute etwas gedrückt , während Lieferungen % höher no¬
tiert wurden . Von den übrigen Märkten fallen Linoleum -werte . insbeson -
dere Conti Linoleum mit + 3Vi aus . die seit längerer Zeit beobachteten
Käufe in Afchaffenburger Zellstoff wurden fortgesetzt und l ' eßen das Va -
vier um nochmals 1% anziehen BMW . waren um IM , Berlin -Karlsruher
1H fester Reichsbankanteile gaben nach den letzttägigen Steigerungen %
nach

Im Gegensatz zu den Aktienmärkten »«igten Renten «I« freundlicheres
Bild , da unzweifelhaft anhaltender Anlasebedarf vorhanden ist . Von den
var abel gehandelten Werten setzten Altbesitz um Bruchteile eines Pro -
zents höher «in ? späte Reichsschuldbuchsorderunaen waren zum VordagS -
kurs von etwa 04 .75 begehrt , für Kommunalobligationen insbesondere
liegen gröbere Kaufaufträge vor .

Nach den ersten Kursen bröckelten Aktien meist weiter unwesentlich ab .
Im weiteren Verlauf war ein « nennenswerte Belobung >des Geschäfts

nicht »u verzeichnen , die Tendenz infolgedessen « icht aanz einheitlich und
die Kursentwicklnug von kleinsten Aufträgen abhängig . Karben verloren
gegen den Anfang V*., Berger waron auf Gewinnmitnahmen 1% schwächer ,
andererseits erholten sich Reichsbankanteile um 1 und AEG . um Vi,

Der Rentenmarkt zeigte eine anhaltend freundliche Verfassung , wenn
auch hier ein ruhigeres Geschäft Platz gegriffen hat . Pfandbriefe waren
gut gehalten und teilweise etwas befestigt . Das gleiche gilt auch für
Kommunalobligat ' onen und LiauidationS 'vfandbriefe . Staidtanleiben lagen
bei kleinen Umsätzen uneinheitlich . Provinzanleiben waren meist leicht
befestigt . Länderanleih « « zeigten Abweichungen von höchstens % nach bei¬
de » Seiten , doch überwogen eher festere Kurse Von IndustrieMligationen
find lediglich Arbend mit einer Einbuße von 1% , Aschinger mit + 2 und
Leipziger Messe mit + 1% zu erwähnen .
Schluß teilweise erholt .

Gegen Schluß der Börse trat eine nennenswerte Belebung nicht « tn ,
doch machte sich sür einige Papiere Interesse bemerkbar . Harpener ae -
wan 'nen gegcn de » Verlauf % , Schultheiß % , Siemens und Farben je Vi.
Nachbörslich nannte man meist die Schlußkurse , Umsätze fanden aber
kaum statt .
Frankfurt : Still .

Frankfurt . 14. Aug . IDrahtbericht .) Di « BSrs « lag « n« rSndert
ruhig und ohne Sonderbewegung . Der Auftragseingang seitens der
Bankenkuudschast ist immer noch »erina . Trotz der Geschätssftille ist die
Haltung tiberwiegend freundlich , wobei di« Börse auf die au ballend « Auf .
wartsbewegung der Wirtschaft und auf di« zuverlässig « Stimmnug zum
nächsten Ultimo blicken kann . Am Aktienmarkt überwogen mit Aus -
nähme einiger weniger Marktgebiet « die Kurssteigerungen . Renten blie -
ben ruhig und kurSmästig gut behauptet .

Von Montau werten gewannen , gestützt auf weit «« Neueinftellungen ,
Maunesmann . Klöckner , Rdeinstahl und Harperver % . Mansfeld % ,
Skchlverein . V. leichter . Buderus gut behauptet . Von Ehemieiverten
bröckelten Farbenind . infolg « d«r gering «» Umsatz « V» ab . Erdöl V, ,
Ntetallgesellschast Vi schwächer . Am Elektromarkt lagen Siemens um 1 .
Licht und Kraft Vi. AEG . % schwächer . Bekula gewannen % . Besonders
freundlich waren wieder Zellstofswerte , auf die weitere Bessern » - im In -
landsgeschäft . Aschassenburger Zell um % , Waldhof auch % erholt . Schiff »
falirtsiverte waren zunächst ohne Umsatz Reichsbankantctle verloren %,
während Bauwert « gut gehalten lagen . Im einzelnen waren Holzmann un -
verändert . AKU S4 . Conti Gummi 129, Weph u . Freytaa ?3,S.

Am Renteuniarkt waren Altbesitz Vi fester , späte ^- chnldbücher und
Reichsmarkobligationen unverändert . Von Auslandsrenten lagen Merl »
kaner nach der vorangegangenen Steigerung ruhig , aber behauptet .

Der we ' tere Verlaus blieb ruhig und etwas behauptet . — Teiges -
oeld ca . 8 Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 14 . Ana . 11 .30 Ubr . iFunksprnch . » In der Marktlage . ist

auch heute keine Aenderuug eingetreten . Es herrscht indessen « ine
stetige Grundstimmuug . Die Umiatztätigkeit blieb verhältnismäßig ge-
ring . Weizen uni Roggeu werden zwar nicht tn vermehrtem Umfang
angeboten , andererseit bekunden ab«r die Käufer Znriickhaltuna . Vom
Rhein wird ebenfalls »um Teil eine kleinere Nachfrage gemeldet . Hafer
wurde kaum angeboten . Das Gerstengeschäft ist weiter auf feinste Brau -
wäre beschränkt . Futtergerste fehlte . Auch im Verlauf war der Handel
still und ruHlg .

Weizenauosuhrscheine 240 . zum Teil auch 139 Brief . Roggenausfuhr .
scheine per August l :!0 50 Brief , per September 131 Brief .

Kriihmarktuotieruiigc « : Haser , neuer , Preisgebiet H XI 1715, Roggen -
kleie 130—1ä2 , Weizenklei « 180—132 RM . Alles übrige unverändert ,
den 178 Ferkel nnd 20 Läuser abgesetzt . Ferkel kosteten 20—30 RM ,
Läufer 32— 45 RM . pro Paar .

Berlin . 14 Aua . 13 .30 Uhr . (Funkspruch . ) Das Hauptkennzeichen
des Gctreidegroßmarktes blieb die geringe Umsatztätigleit : zum Teil

wir » das Geschäft durch di « Unterschied « bei der Festsetzung der Durch -
schnittsaualitäten in den einzelne » Landesteilen beeinträchtigt . Das
Angebot von Brotgetreide war mäßig , die Mühlen decken aber nur noch
den laufenden Bedarf . An den Erzeugerstationen wird Weisen von
einer Stelle nur noch zur Sertemberlieserung ausgenommen . Am Mehl -
markt erfolgen kleine Konsumkäufe . wobei Weizenmehle mit Auslands -
wetzen bevorzugt bleiben . In Hafer liegt vereinzelt Angebot vor . jedoch
werden sür überdurchschnittliche Qualitäten betiÄchtliche Aufgelder ge-
fordert . Feine Braugersten sind bei stetigen Preisen weiter unter »
zubringen . Ausfuhrfchein « lagen erneut ruhiger .
Schlachtvieh - nnd Nutzviehmflrkte .

Karlsruhe , 14 . Aug . Viehmarkt . Es waren , »geführt und wurden
ie 50 Kilogranim Lebendgewicht gehandelt : 21 Ochsen a 1) 83—35. n 2 )
29—33 , b > 27—29, c ) 25—27 , 6 ) 23 —25 : 59 Bullen ö ) 32—34, 6 ) 28—82 ,
c ) 26—28 , d ) 24—26 ; 29 Kühe n ) 26—28 , 6 ) 24—26. c ) 20- 24 , 6 ) 12—20 :
165 Färsen a ) 36—38. b > 32—86, c ) 30—32 . dl 28—30 ; 418 Kälber a )
42 —43 , 6 ) 40—42, c ) 35—39 : 997 Schweine a ) bis 5 ) 51—54 , e ) 51 —54,d > 47—öl . e ) 43— 47. Sauen 32—33 RM . Tendenz : Rinder lang -
sam . Ueberstand ; Kälber und Schweine langsam geräumt .

Karlsruhe . 14 . Aua Fleischgroßmarkt . 164 Kälberviertel , 9 Schwein « ,
14 Kälber . 18 Hämmel . — Preise : Ochsenfleisch nicht notiert , Kuhsleisch
30—38 . Färsen 50—58. Bullen .50—54, Schwein « 68—70, Kalb 50—60,Hammel KS—70. Tenden ? lebhaft .

Mannheim , 14. August . lDrah >bericht . l Viehmarkt . ES waren zuge¬
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 225 Ochsen :
a 1 ) 28—31 , 0 2 ) 25—27 , 6) 21 —24 ; 194 Bullen : a » 2-7—31 . b ) 24—26 , e >
21 —28 ; 423 Kühe : « 1 26—28 . ®1 21—25 , c ) 17—20, d > 12—16 ; 468 Fävfen :
a > 31 —34 , 6 ) 27—30, c ) 2i3—26 ; 852 Kälber : a ) 42—45. b ) »6—41 , c ) 30—35,
61 25—20 ; 51 Schafe : e , — ; 2560 Schweine : a > 51—«8 , b ) 40—52 , c ) 48—5®,d > 44— 40 RM . Tendenz : Großvieh , gute War « gesucht : Kälber lebhaft ;
Schweine ruhig .

Freidurg . 14. Aug . <TrahtberIcht . » BiehmarN . ES waren »uaeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 20 Ochse» 6)
32—34, e ) 28—30 ; 61 Rinder a > 36. b) 32 —35, c ) 28—51 ; 10 Karre »
6 ) 28—30, c ) 24—27 ; 40 Kühe a ) 24—25, b > 20—22 , c ) 16—19 : 206
Kälber a > 40—44 , 6 ) 35—39 ; 35 Schake 6 ) 34—36 : 404 Schweine b)
52, c ) 50 , d ) 48 RM . Tendenz : Großvieh mittel : Kälber ruhig . Schweine
mittel . — Ueberständ « bei allen Gattungen .

Berlin . 14. August . «Funkspruch .» Tchlachiviehmarkt . Auftrieb : 2475
Rinder , und zwar : 658 Ochsen . 810 Bullen . 1007 Kühe , Färsen und Fresser .2849 Kälber , 37M Schafe , 15 578 Schweine . Verlauf : Rinder ruhig , gute
knapp ; Kälber mittelmäßig , Schafe lebhafft , Schwein « ziemlich glatt . —
Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochse» b ) 33^ 36, c ) 28— 31 , dl 23—27 ;
Bullen : a , 32—33, b > 30—31 , e ) 26—29, b ) 22—25 ; Kühe : ö ) 22—26 cl
17—21 , dl 10—16 ; Färsen al — , b ) 80—32 , c ) 24^ 28, d > 20- .22 ; Fresser
18—22 ; Kälber a > 44—48 . b > 38— W . e ) »0—36, d ) 22—2« ; Lämmer und
Hammel a 11 40—41, a 21 39—40, b 11 38—« 8 , b 2 ) —, e ) 35—37 6 ) 27—34 ;
Schafe e > 85, fl 33—34, gl 22— 32, Schwein « a 1 ) 60, a 2 ) 47—4)8

'
, 6 ) 46—48 ,

c ) 45 - 47 , dl 42—44, ei 37- 40 , fl — ; Sauen g 1 ) 46—47 . g 2 ) 42—45 RM .Dem Markt sind 1810 Schweine der Klasse a 1> lSpeckschweine ) zu 50 RM
entnommen .

Hamburg . 14. Aua . «Funkspruch .» Schlachtviebmarkt . Auftrieb : 1155
Kälber , 6797 Schweine . Verlauf : Kälber rege , spater abflauend :
Schweine rege . Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Käalber al 44— 50, bi
34—42. e ) 24—33, d > 14—22 : Schweine al > 50 , a 2 ) 47—48 . 6) 47— 48 ,
c ) 49- 47 . d > 44— 46, e) 37—42, Sauen gl « 44—46 . gS ) 35- ^ 3 RM

Fraukkurt , 13. Aug . SchlaÄtviehmarkt . Auftrieb : 1412 Rinder , davon
479 Ochsen . 108 Bullen . 368 Kühe , 461 Färsen , 520 Kälber , 30 Hämmel ,24 Schafe . 3 762 Schweine . Notiert wurde ie 50 Kg . Lebendgewicht :
Ochsen a 1) 34 . b > 31—33 . e ) 27—30, dl 23—2« : Bullen a ) 31 , b > 29- 30,
e ) 26—28. d ) 23—25 : KM « a > 30—31 , b) 26—29. c ) 20—25. d > 13— 19 ;
Färsen a ) 34—35 , b > 31—33 . e) 27—30 . c > 27—30 . M 23—26 ; Kälber
Sonderklass « — , andere a ) 43 —45 , 6 ) 37— 42 , c) 32—36 , d > 24—81 ; Läm¬
mer und Hammel b 2 > 36—36, c ) 30—32 : Schafe g> 20—22 ; Schweine
al ) 51—53, a 2 ) — , 6 ) 50—52 , c ) 48—91, dl 45—50 , gl ) 46—48. g 2 ) 41
bis 45. Marktverlauf : Rinder lebhaft , fast ausverkauft . Kälber .
Hammel und Schafe ruhig , ausverkaust : Schweine lebhaft , ausverkauft .

Köln . 13 . Aug . lDrahtbericht . j B <ehmarkt . Es waren zugeführt
uns wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 367 Ochsen a 1)
37—39. a 2 ) 34—36. b > 30—34 . e > 26—09 ; 243 Bullen a ) 31—81 b ) 27
bis 30. c ) 23—26 : 724 Kühe a ) 32—35, b ) 29—32 , c ) 23—28 , d ) 17—22 :
77 Färsen a) 33 —35 , b ) 28—32 , e ) 23—27 : 50 Fresser 20—24 ; 1266
Kälber lDoppelender ) 60—70, Kälber fl ) 33— (8 , 6 ) 38 —4.2 , c ) 32—37, d >
22—31 : 113 Schake : Weidemasthammel 38— 40 . Mastlämmer 24—28 :
4889 Schwein « ohne Notiz . Tendenz : Rinder . Kälber , Schafe und
Scbweine ziemlich belebt . — Durch besonder « Unrstäwde wurden Schweine
nicht noti «rt .

Bühl . IS . Ana Schweinemarkt . Anfgefahren 846 Ferkel , 1« Läufer »
scheine . Verkauft wurden 800 Ferkel und 14 LLuserschweiue . Der
niederste Preis für Ferkel war 22 RM . . der mittlere Preis 34 RM .. der
höchste Preis 46 RM . : für Läuferschweine war der niederste Preis 50
RM . . der mittlere Preis 60 RM . . der höchste Preis 70 RM . das Paar .

Bonndarfer Viebmarkt . Der Markt hatte einen Austrieb von 15
Ochsen . 9 Küken . 8 Kalbinnen , 8 Rinder , 6 Kälber und 4 Iungfarren
Der Schweinemarkt war befahren nnt 235 Ferkeln und 22 Läufern . Auf
dem Viehmarkt wurden 84 Prozent des Auftriebs verkauft . Gebändelt
wurde nach den festgesetzten Richtpreisen . Aus dem Schweinemarkt wur »

Hanfmarkt .
Der Verband der Deutschen Hanfindustrie e . V . berichtet Mr die

Zeit vom 6. bis 12. August 1934 : Das Geschäft in Alternte kam in
Italien wie Jugoslawieu beinah « völlig zum Stillstand . Lediglich
italienische Spinnereien deckten unbedeutende Mengen ein . In Neuernte
hat sich in Italien ein Geschäft noch nicht entwickeln können . In
Jugoslawien werden bierin kleine Mensen »u etwas nachgiebigeren
Preisen angeboten .
Baumwolle .

Bremen , 14. Aua . iFunkspruch . ) Nanmwoll >A » sangsk « rse in Dollar -
cent . Oktober 14 .90 G . 14.96 B : Dezeinber 15 .31 G , 15 .36 B : Januar
15 .50 bez . 15.49 G . 15 51 B : Mär , 15 .71 bez . 15 .68 G . 15.72 B ; Mai

1G.8&- 8«—« J «S. 18.85 ® , 18.86 v : » ttH lfi .M ® . 18 .94 v . « enden ,

14. Aug Baumwolle . Schlußkurz . American Middl .
Univ . Staudard 28 . mm loeo per engl . Pfund 15 .44 Ü6 .42) Dollarcents .
Metalle .

Berliu . 14. August . (Funkspruch . ) Metallnotierungeu für je 100 Kg .
Elektrolritkupfer prompt eis Hamburg , Breme » oder Rotterdam (Notierung
der Vereinigung f. d . Dt . Eleiktrolvtkupfernotiz ) 47.25 (47.75 ) RM . — '
Originalhüttcnaluminium , 918—90 Proz . in Blöcken 160 RM ., desgl . itt
Walz - oder Draihtbarren 99 Proz ., 164 RM .. Reinnickel , 98—99 Proz ., 270
RM . ; Antimon -Regulus —, Feiufilber U Kg . fein ) 49.50—43 .50 RM .

Keil!- und Devisenmarkt
Dollar nochmals schwächer — Reichsmark zieht weifer an

Berlin , 14.
sind gegenüber .
zeichne » . Der Dollar war nur geringfügige » Schwankungen uutevworfen .
gab aber per Saldo nochmals leicht nach und notierte in Zürich 3 .01% . in
Amsterdam 1 .45% und in Paris 14 96. Psnnd « nannte man mcist aus Bor «
tagSbasis . Der Gulden zeigte , insbesondere in Zürich eine leichte Bese »
stigung . Die Reichsmark bat weiter anziehende Tendenz , tn Zürich nannte
man sie mit 119.80 nach 119.70, tn Amsterdam nrit 57.80 nach 57 .75.

Am Geldmarkt trat heute etne leicht« Versteifung ein , die sich im

tinblick
auf den bevorstehenden Medio sowie den Steuertermin und di«

älligkeit der Jndustrieausbri »gn » gsumlage ein verstärkter Bedars gel »
tewd machte . Blankotagesgeld erforderte 4— 4V4 Prozent . Monatsgeld 4
bis 6 Prozent . In Privatdiskonten liegt verstärktes Angebot vor , daS
jedoch Unterkunft findet .

Am Devisenmarkt war lediglich eine Befestigung d«S Gulden » sowie
ein« leichte Abschwächung des Pfundes festzustellen .

August . (Funkspruch .) Am internationalen Devisenmarkt
dem Vortag nennenswerte Veränderungen nicht zu ver »

Berliner Devisennotierungen ;

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de I.
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Heisingf.
Pari«
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
fugoslay.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

13 . August
Geld Brief

13 .00513 .035
0 .683 0 .687
58 .95 59 .07
0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .544 2 .550
56 .37 56 .49
81 .74 81 .90

12 .62512 .65b
69 .53 69 .67
5 .56 * 5 .581
16 .50 16 .54
2 .497 2 .50 .

169 .73170 .0 .
57 .14 57 .26
21 .58 21 .62
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 .19
63 .46 63 .58
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .46 11 .48
2 .488 2 .492
65 .11 65 .25
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .478 2 .482

14. August
Geld Brief

13 .01 13 .04
0 .686 0 .690
58 .97 59 .09
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .544 2 .550
56 .39 56 .51
81 .74 81 .90
12 .63 12 .66
69 .53 69 .67
5 .569 5 .581
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .43170 .07
57 .16 57 .28
21 .58 21 .62
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 83
42 .11 42 .19
63 .48 63 .60
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50

11 .46511 .485
2 .488 2 .49 ?
65 . 13 65 .27
81 .67 81 .83
34 .32 34 . 38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .478 2 .482

Berliner NotenbSrse :

Amerika gr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Dan/iß
England gr.

do . klein
Estland
Finnland
Frankreidl
Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegea
Oesterr . fr .

„ klein
Polen
Rumän. gr.

Schweden
Schweiz gr.

klein
Spanten
Tsdiech. £r.

„ klein
riirkisch«
Ungarn

13. August
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45

0 .655 0 .675
58 .79 59 .03

0 .16 0 . 18
2 .487 2 .507
56 .32 56 .54
81 .56 81 .88
12 .58 12 .64
12 .58 12J54
5 .505 5 .545
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5̂ 65 5 6̂9

4lT97 42 .13
63 .29 63 .55

47 .36 47 .54

64 .95 65 .21
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

10 ^53 10 .57
1 .96 1 .98

14. August
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45

0 .658 0 678
58 .81 59 .05

0. 16 0 . 18
2 4̂87 2 507
56 .34 56 .56
81 .56 81 .88

12 .58512 .645
12 ^ 8512 .645

5 5̂05 5 .545
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

4L97 42Tl3
63 .31 63 .57

47 .36 47 .54

64 .97 65 .23
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 . 18 3432

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

fiondon:
Kabal
Paris
Krüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 13- 8-
Zürid1 3..019
Amsterdam 1 .4554
Warschau
Berlin 2 .469
Tag!. Geld 4 - 4Wo
Privatdiskont 3sl*°lo

13. 8.
6,105
7k .

- '30

58 .64
36 lSli«
22 .39
19 .90 %

14. 8.
5 .1041

76 .^8
21 .42

7 .41 ' /«
58 .68
36 .84
22 .39
19 .90V«

■i
14. 8.

3 .018
1 .453

2748
4 - 4 '/«%
38/*°/o

Pari«
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

Reichsbankdiskout : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 14 . August 1934 .

14. 8.13 8.
20 .20
15 .41
302 .50

71 .92 ',2
26 .27
41 .90

207 .371a
119 .70

72 .73

20 .20
15 .41
301 .75

71 .93 ®/.
26 .27 ' /.
41 .87H

207 .75
119 .30

72 .73

Stocfch.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdl

13. 8.
79 .50
77 .45
68 .85

12 .72
57 .90

14 8
79 .45
77 .40
68 .85

12 .72
57 .90

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Heisingf
Buenos
Japan

13 8
7 .00
2 .S2
2 .48
3 .05
6 .80

84 .C0
92 .00

1« 8.
7 .00
2 .93
2 .48
3 .05
6 .80

84 .00
92 .00

Ausstand der Aiuminiumarbeiicr i« USA . Nack einer Mitteiluna
des amerikanischen Gewerkschastsbnnöes bat der Rat der Aluminium »
arbeitcr beschlossen , dah am Kreitaa um Mitternacht in sämtlichen
Fabriken der „ Äluminium - Gesellschast von Amerika " der Ausstand be»
ginnen solle , da alle Vermittlungsversuche gescheitert seien . Der Aus -
stand »iebt 7 irabriken mit 15 000 Arbeitern in Mitleidenschaft .

Kursbericht ansBerlin und Frankfurt / 14 . August
1934

Berliner Werte des
Anfang sd>lußkur '

Ablösg. t—J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do. abx .
4^jOest.St .l4
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rutnan. 03
4yssdo. 13
4 do.
4 Türk . Bagd . I
4 do. Bagd .li
4MsUng . tS .13
4H do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2Vt Anat . 1+ 1
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Vj do. abg .

95
^62

92 .75
92 .50
78 .75
1375

9?80
5 .80

31?25

7 . 10
4 .10

7 .40
7 .40
7 .90
7 .40

4 .65
5 .20
4 .80

Bk . el . Wert« 5 75 .75
Bk. f . Brau 7 —
Reichsbank 12 155 sl<

AG. fürVerk . 0 66
Allg.Lokalb. « 118 '/<
Canada Eb 0 —
Dt .Rdisb.Vif 1 112V.
Hapag 0 —
Hambg.' SOd 0 —
Nordd .Lloyd 0 —

Accumulat
Aku

12 1701/2
0 64 .12

13. 8 .
95 .60

9275
92 .75

9 .62
o .85

1 .15

14. 8 .

92 .75

9 .75

5 .60

4 .62

755

152 %

66 .25

112 '/8

29 .75

570

4 .65

76 .87

112 '/«

variablen Handels .
Anfang

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)
Kassakurs

13. 8. 14. 8.
95 .37 95
94 .50 94 .50
92 .55 93 .12
92 .75
79 .37

9 .90
5 .85

41
30
11
4 .65

7 .10
4 .10

7 .2!
7 .2

7 .90
7.20

53
5 .50
38

_
5 .05
4 .90

75 .25
106
152 -1.

65 .5
llÖVs

liiv .
25 .62

2a
29 .37

170 ' /«
64 .37

92 .62
79

_
13 .25

9 .75
580

30 8̂7

4?60
705
4 .15

7 .40
7 .30
7 .90
7 .25
53

31 .10

5?25

75 .87
105
152 «/«

60
118

112 ';.
25 .20

29

171
64

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
I .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .1
Bekula
Berl.Masdi.
Brk.Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

o 23 .75
0 64
6130 ' ,.
o b4 .12
6117
5 129 -

10 146
0 102 '/s

10 190
12 -
o 78 .87
5 96 .25

3 92
10 226

Chade D 10 ü08Vs
ContiGumml 8129 f
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt. Erdöl
Dt. Kabel« .
Dt. Linoleum
Dt. Telefon
Dt. Eiscnh.
Dortm .Union 12 ~
Eintr .Brk. 10 193 "?
Eisenb.Verk.
EL Lieferg.
El . Wk .Sdiles.
El .Licht - Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Unt.
Goldschmidt
Hbg.El . Wke.
Harbg .Gummi _
Harpener Berg 0 103 ' /«
Hoesdi 0 74 .62
Holzmann 0 70

0 73 .5
o 45

7 125
4 H4 '/2
o 77 .87
3 60 .5
o 85
0 65

6 96
6 100 %
6 100 - .
6 III 5/«
0 86
7 148 '/«
6104
0 70 .25
0 61 .75
5 108 %
0 ? 9. ?5
8 130
0 —

Sdilußkurs
13. 8.

64
115 -
128 -' -
146

190

97 .12

129
70
45 .12

114 ' /«

60^5

194
95

148 -1.

69787
62 .62
109
80 .87
130V«

103 '/«
7o . l2
70 .5

14. 8.

63
~

25

130 ' !

128 ":
71 .5

124 '/*
114

5975

100 «»

148 ' /.
106 -1»
70 .25

79725

103 -/.
74 .5

Kassakurs
14.(8.13. 8.

2375
62 .5
64 .12
130
115 '/«
130
145 ' /«
101
190
145 ".
78 .87
97
91 .5
226 -/-
209 -/«
129
69
45 .25
113
125
114
77
60
85 .5
64 .25
202 '/«
194
95 .75
99 .87
101 %
111V«
85 .25
147 ' /s
104
69 .62
61 .75
109
dl
130

103 '/«
75 .25
70

23 .75
63 .75
130 "-
63 .62
115 ' /«
129 ' -»
145 -,-
101 '/«
190
146 -1.
78 .87
96 .5
91 .5
225
208
129
71 .75
45 .12
112 -'.
124 '/«
113 «/.
78
60 -5
85 .75
65
202 '/»
194 -1«
90
100
101 '/«
111 %
86 .5
143
104 '/.
70
61 .62
108 %
79 .5
130
29 -5
103
74 .5
69 .87

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Brauuk.
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .- W . El .

Anfang
0 —
6 173
6 130 %
0 41 .25
5 119 '/«
5 120
0 77 .5
5 92 .87

8 117
0 19 .37
0 34 .12
0 69 .37
3 74
0 —
« 154
0 81 .25
8 -

10 194 ":
->73 .75
0 48 .25
0 15 .37

12 -
5 —

3U° 89 .62
5 102 %

Rütgerswerkel ' « 39 .62
Salzdetfurth 7Vi —
Schi .Bg.Zink 0 —
do . Gas B 8 133 "«
ichub . -Salzer 10 —
Schudcert 4 —
Schultheiß 4 115 %
Siemens 7 142 '/«
StöhrKammg. 6 92 .5
Stoib. Zink 0 51 .75
Südd. Zucker 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 41 .5
Vogel Tel. « 88 .5
Wasser Gelsen 7 123
West . Kaufhof 3 22 .62
Westeregeln 5 liy ' /a
ZellWaldhof 3 51 .8 /
Otavi Mine" " 14 .87

Schlußkurs
13. 8 .

171
150 %

119 "'.
77 .75

18J >2

69 .37

90
102V.

116
142 %

41 .87

22 .62

51 .37
15

14. 8 .

69

74
48 .5

102 '/«

116 %
142 -/.

22̂ 5

5275

Kassakurs
13. 8 .

170 '/»
130
42
119 %
119
77 .75
91 .75
116 %
19
34 .25
69 .22
74 .5
45 .12
154
83

_
194
74 .87
48 .5
15 .37
245
99 .5
90
102 »,.
39 .5
155

133 %
162
88 .75
116
142 '/»
93 .5
52

41 .62
88 .5
l2J '/s
22 .5
119
o0 .5
i4 .62

14. 8 .
43 .75
171 ',»
130 %
41

_
119 %
77 .75
92 .12
116 %
19
34
69 .12
73 .5
45 .25
153 %
81

_
194 %
74 .5
47 .75
15 .5
247
98 .5
89 .75
102 %
39
153 '/»

133 %

89762
115 '/«
142
92 .5
51̂ 87

122 %
41 .5
88 .87
123
22 . 75
119
51 .75
1462

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt-Wertb . 77 .5
bReichsanU
Bad.Staat 92725
6Ml Hefl.Vft. 92
Altbesitz 95
Schutzg . 08 9 .2

do . 09 9 .2
do. 10 9 .2
do. 11 92
do. 13 9 .2
do . M 9 .2

4 Bagd. I 8
* .. n 8 . 1
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 w äuß.
3 ,» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
5 Ludwigih.26
>Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

44
9 .62

5 .62

79
80 .5
76 -25
80 .5
78 .2t

78
~

81
Ii —
81 .37
83 .5
78

6B.- Bad .H. 24 11 .5
5 Pfandbr .G . 2 .5
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 13
Bad . Komm. Landesb
>Pfdbr .G 29 1 91

U 91
BI 91

7 Anl. Gold 26 88
» » .. 30 -

Pfandbriefe.
Pfalz. Hypotb .-Bank

8 Reihe 2—9 92
» . 13 92
8 Reihe 16—17 92
» _ 21—22 92

14. 8.
7 Gold lt 92
b .. 10 92
4 Liquid , o. 92
4% » m . 6 .2
Rhein . Hypothekenbank

90 .25
90 .25
90 .25
90 .25
90 .25
87
90 .25
9
90 .25
90 .25

38 .12

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

I 26—30
8 .. 31
8 » 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12- 13
4%Liquid.

4Vx Anatolie
3 Salon.Mon.
5 Tehuantepec 5

Bankaktien
Ade « o 47 .5 48
Bad. Bank 8 114 .5 114 .5
Braubank 7 — —
BayBodenkr 9 — —

Hypo. 4 70 69
BerlHdlgsg 5 90 .5 90 .5
DD.Bank 0 63 .5 64
D.Hyp .Mcin 6 77 .25 77
Dresdner 0 65 .5 67
Frankfurt , tyt 80 80
Ff . Hypoth . 5 76 75 .25

Lux.Bank 0 1 .45 1 .45
Pfalz.Hypo 5 72 72
Keichsbank 12 152 % 152
Rhein.Hypo 7 103 % l05
Süd Boden 3V* 57 59
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reidlsb.Vz. 7 112 ' ,« 112 '/«
Hapag 0 25 . 75 25
Heidelb.St. 0 11 11
Uoyd 0 29 .62 —
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 231 .5 2' 32
Brauerei
.. BayPforzh. 0 60 60
., Schwartz 4 95 95
„Eicbb . W « 80 80

13. 8. 14. 8 .
.. . . 44 .5;

0 42 42
0 24 .12 23 .62
8 123 .5 123 '/»
0 47 .5 47
016 .5 17 .5
6 71 71
011
5104 .5 104 -,
0 45 . 12 45 . 12
« 115
9 207 210
6 60 60 .87
4 - -
3 99 .5 99 .5

. 6 111 % 111 '/«
» Lieferung !>97 .75 99 .75
Enz.Union 6 94 .75 94 . 12

0 41 .5 41 .75
0 52 .5 52 .i>
7 147 % 148
0 40 .5 40
0 69 .87 70 .5
0 - —
0 9 .75 -
s 109 % 108 ' /.

0 2475 25 .75
15 208 2lö

Brauer.Wullc 042 .5
Adt Gebr.
A.E.G .
Bad.Mafdi
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

GoldSitb
Linoleum
Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

Ffil .Masch
i-aber&Schl
I.G .Farben
ceinm.Jett .
Feit .&Guill.
Frkf.Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdimidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4VS» —
HaidANeu 0 20 20
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann

Junghana
KleinSdianx
KnorrC .H.
KolbSdiüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraft«
Metallges.
MezAG
Mise
Moenus
/lorDarms*

0 40 .5 41 .5
0 35 35
6 102 .5 104
0 69 -25 69 .75
0 - 27
0 41 .5 41
C 51 .5

10 —
5 —
4 —
0 70

51 .5

40 .5
. . . 70
8 116 % 116 .5
5 - 89 .5
6100 100
6 7b .25 75 .25
0 82 .5 81 .5
° — —

4 67 37 67 .5
0 — —

Neckarwerke
Oest.Eisenb

Reiniger G .
RheinElckt
,» Stamm
RöderGebr.
Rütgersw
Schlink
SdinelFran
SdirStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd. Zucker 9 —
Strohstoff 0 75 .5Thur .Lief.
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Wiirtt . El

13. 8. 14. 8.
5 97 97

4 .75 4 .5
0 - -
6 106 .5 106 .5
5 99 .75 10C -5
4 79V4 79 .25
0 39 39
4 73 73
o 7 .25 7 .5
0 68 68
4 89 .25 89
7 142 .5 142
o - 44 .5

5100 100 .5

0 - _
0 — —

4 , 69 69
~~

ZellstAschaff 0 62 . 5 63
Memel 0 49 .75 50
Waldhof 0 50 .75 52

Montanaktien . 1
Buderus 0 79 78
Efchweiler 14 — —
Uelsenkird». 0 61 .62 63 -75
Harpener 01Ö4 103
Ilse Berg 6 167 .5 174
KaliAschersl 5 119 ll9
„ Salzdef. 7^ 156 153
„ Westereg. 5 118 1181 »Klüdtner 0 77 .5 78

Mannesm 0 69 .87 68 75
Maasfeld 3 74 .87 74 .5Phönix 0 48 . -> 48 5
Rh .Braunk. 12 246 5 246
Rheinstahl 3^ 90 .37 89 62
RiebMont 4.2 93 .5 93 .5
Salz Heilbr . 12 — —
Fellns 5 — —
Laurah. 0 19 .75 18 .75
Ver .Stabl 0 42 .75 41 .5

Verkehrswerle
Allianz 12 212 215
FrankonaR7i ;s HO 110

- »Oer 330 330
Mannheim 0 — —

Berliner Kassakurse
Steuergutsebelne

Gr .ICaKurs 101 %
Gr .U (IL 1934 103 -!.
„ „ „ 19,5 104
„ „ „ 1936 102 %
. „ „ 1937 99 .50
„ „ „ 1938 97 . t0

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reich 23
6 ., 1—5 $
6 Reichs 27
5 „ Schatz K
Younganl.
6 Preuß. 28
6Schatz 31
6 ,. Schatz 33
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Posi 33 I
Scbutyg . 1901

Schutzg . l9C9
Schutzg . 1910
do . 1911
do. 1913
do. 1914

76 .50

937 !
95
99 .25
107

l II 100 %
>I 102 '/

92 .12
93 .75
92 .25
90 .75
100%
9 .30

14 . Aug .
1934

9 .30
9 .30
9 .30
9 .8 'J
9 .30

Pr. Landespfd .- Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) .. 13 u. 15 93
b (8 Reihe 17 u. 18 93
6 (8) „ 19 93
b (7) w 10 93
6 (7) „ 21 93
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosaipa I 96 .25

Pr. Zentr . Stadtschaft
7Vi( lC)Reihe 5 u.7 99 .37
6 (8) Reihe 3,6,10 90
6 (8) „ 9 -
6 (8) „ 14,13 90
6 (8) M 20,21 90

6 (8) Reihe 22 90
6 (8) „ 23 99 .50
6 (8) „ 24 91 .50
6 (8) „ 25/27 90
6 (8) „ 28 90

Hypothek. Pfandbr.
Kerl. Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 88 .50
6 10 89
5K (4%) Liqu . 90 .75
6 (8) Komm . 84 .50
6 Komm . 3 84 .50

Nordd. Grundkredit
6(8)R . 14,17,20,21 88

6 (8 »Reihe 22—24 88
6 (7) ,. 8, 11—13 88
6 (8) Kom . 23 83 .25

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 86 .50
6 (8) w 28 88 .75
6 (8/7) „ 26/27 86 .75

(4^ ) „ 26 Liq. 89 .50
6 (8) Kom . 26 28 84 .37

do . Liqu . 29 85
6 (7%) Gold 87 .75
6 (7%) ,, Kom . 83 .75

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88
6 (8) „ 50 88
6 (8) Rom . 20 83 .75

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. bO
6 (8) „ 16 89 .50
6 (7) „ 7,9 17 90
6 (8) Kom . 7 -f -

Roggenrenten.
6 (8) Gold 87 .25
6 (8) do . 4—6 86 .50
5 do . I + 2 85 .75

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 —
6 (7) ., 24- 26 88
6 (8) Kom . 21/33 83 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz 89 .75
6 Klöckner 90 .87
6 Lpz.Messe 89 .50
5 Rh .MainDonau 81
6 Siem .Schuckert 98 .10
6 Viag 91 .50
6 Zuckerkredit —
6 Farbenbond » 122

Bankaktien
Adca 0 47 .50
Bad.Bank 8 —
ßayr .Hyp. 4 68 .5

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 *0 .75
»» Hyp. Bk. 7 —
Commerzb 0 56
DD- Bank 0 64 .50
DtCentrB 5 72 . 12
Golddisk 3 -
)tHypB. 4V2 68
„ Übersee 0 49 .75

Dresdner 0 67
Luxlncer 0 —
McinHypo 5 76
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 105
RhW .Bod 7 90 -5
SächsBdCr 5 —
SüdBod . 31/2 —
Westd .Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 3 60 .75
HambHoch 5 81
SüdEisenb 3 —

Iiidusrtri*
AdlerGlas 0 32
AisenZem 6 —
AmmendP 0 67
Amperw . 7 H6V4
Anh .Kohle 4 100
AschallBr 4 91
AugsbNM 0 t)3 .75
BachmLad C 59 .5
Basalt 0 11 .25
Bast.AG 12 —
BaySpiegel 0 47 .75
BergmEI 0 17
BIGubHut 8 112

Holz 4 —
.. Kindl 14 —
„ Neurode 0 38 .75
BerthMess 0 47
BetMonier 4 86
BrauNürnb7124
BrschwAGf .

Industr . 6^? 109 ^2
BremBesig 6 72
BrownBov 0 11
BykGuld . 0 51
IGChemie 7 193
m SQ7obi 7 154

0 40
0 —
0 -
7 84
4 —
4 86
6 110
7 -

ChGrünau 5 lo3
wGelsenk4ty285
„ Albert 4 82 .75
Chiliingw
ConcBerg
», Chemie

DtBaumw
„ Schacht
„ Spiegel
„ Steinz
.. Tafelgl
,, Tonstein0 68
DortmAk 10 167
„ Ritter 0 82
DürenMet 6 129 ®i
DyckhWm 3100
DynNob 3Vi / 7 .37
Elektra 6 98 .76
ElLiegnitz10 —
EnzUnion 6 94 .87
ErlangBrg 5 79
EfchwBg 14 —
FordMot 0 61 .5
Genschow 2.8 65
GermCem 0 30
GereshGI 0 50
GildemeUt 4 93

GladbWolU 161
GlaSchalke v —
GlauzZu 6Mj 123
GlückaufB7M —
Goedhardt 0 —
GörlWagg 0 —
Gritzner 0 26 .25
Großmann 0 —
GrünBilf 15 214
Gruschwitz5 —
Guanowerk 4 69 .5
HabermG 3 62 .5
Hackethal 0 77 .12
Hageda 4 77
Hedwigsb 6 —
Hemm Zern 7 143 1/*
HilgersVz 0 51 .75
Hindr Auff 0 83 .75
HirschbgL 6 -
Hochu .Tief 6 104
-loffmStk. 6 105

HutaBresi 0 53 .25
LHutschenrO 44 .5
KahlaPorz 0 16 .75
Keramag 0 83
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6M>138

KolbSchüle 5 —
RollrnJourdO —
KölnGas 3 —
KönWilh 12 177
KötitzLed 4 75 .5
KraftThür 8 142 »'.
Kronprinz 5 i09 1/2
KunzTreibrO —
Küppersb 0 95
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

iandBerg
MarktKühl 5 91
Buckau- W 4 88 .5
MezAG 0 -
Miag 0 70 .5
Mimofa 12 —
Mitteistahl0 —
MühleRü 10 —
MüihBerg 6 —
NatrZellst 0 55 .5
Ned.urwke 5 99 .25

NordLis 4 76 .5
NordseeH 0 42
NordwKr 6 —

3 76 .62
5 99
0 -
7 114
0

OdwHartstt) —
PhönixBrk 4 95 .5
Pintscb 8 —
PittlWrkz 7 H9
PongsZahnlO 125
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 168
Rasquin 0 40
Rathgeber 0 —
Reidhelbr7V6 124 1/*
ReicheltM ö 106
Reinecker 0 —
Rh .MainD 5102
Rheinfeld. 5 109 '/s;
RhMetall 6 l <iH
. . Spiegel 3 81

RWKalk 0 90 .75
RiebMon 4.2 99
Riedel 0 38 .5
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 44
Rositz Z . 4 —
Sachsen w 71

.. Webst 0 50
Sachtieben 9 178V2
Sarotti 0 76
Schering 6 -f -

SchietiDefr 7 55
Schegelbr . 5 95 .25
SchlB.Beu 4 90
„ Porti 4 99

SdineiderH 0 71 .25
Sdiöfferh 12181 4/.
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 64
SiemensGl 0 77
Sinner AG 4 88
) tickPiauen 0 —
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 74
Thörl öl 6 72
ThElektr 7% —
Transradio —

v. Tuche 4 98
TuchAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 —
,, Böhlerst 5

5 91
6 -
5 91 .75
5 —

VerChem
„DtNickel
„ Glanzst
„ HarzPl
„ MetHall
„ Smyrna
„ Trikot
„ Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül - K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

2 —
< 96
0 —
£>101
0 25A
0 —
0 —
7 129
c 69
0 58 .25
6 l 'ZO
3 84 .5
5 104

4 104
2 67 .25
0 67

Kolonialwerte
Dt .Ostafr. C 56 .75
Kamerun 0 37
Neuguinea4 —
Schantung 0 60

+■kein Angeb .u .keine Nachfr . j * ohne
Um !. ; § repar . ; t exkl . Divid . j X rat .|
♦ konTert. ; O Zieh ( .



Dienstag, den 14. August 1934. ' Badische Presse Nr . 833. Seite 15 .

WiedervierTvdesurleUewWien
Der Prozeß gegen die Wiener Sicherheilswachbeamlen.

Wien. 14 . Aug. (Eigener Bericht der Badischen Presse .) Gestern
fand die Schlußrede des großen Prozesses gegen die neun angeklagten
Wachbeamten vor dem Wiener Militärgerichtshof statt und man
merkte es an der großen Spannung , die alle erfaßt hatte , daß es
hier um Tod und Leben ging . Noch kurz vor Abschluß des Beweis-
Verfahrens befragte der Vorsitzende noch einmal jeden Einzelnen ein -
dringlich , ob er nicht doch ein Geständnis ablegen wollte . Einer nach
dem andern der Angeklagten, deren Gesichter durch die ungeheure
Nervenanspannung des Prozesses jenen Ausdruck zeigten, wie man
ihn sonst bei Frontsoldaten im schweren Feuergefecht sah , erklärten :
Ich wußte vorher nichts von der Angelegenheit , oder ich hatte keine
Kenntnis von der Aktion, oder ich war im Irrtum , oder ich glaubte
meine beschworene Pflicht zu tun . Maitzen , der am schwersten be-
lastet erschien , sagte : Ich weiß nicht , wer die Sache inszeniert hat ,
und als er durch weitere Fragen in die Enge getrieben wurde : Ich
war nicht mehr und nicht weniger eingeweiht als die anderen .

Schlag 12 Uhr begann der Staatsanwalt seine mehr als ein-
stündige Anklagerede , in der er noch einmal die Bilder des
25. Juli abrollen ließ. Er erklärte es für undenkbar , daß die An-
geklagten zu dem waghalsigen Unternehmen herangezogen worden
wären , ohne sich vorher ihres Einverständnisses zu versichern . Er
erklärt « sie schuldig , den Ueberfall aus das Bundeskanzleramt er-
möglicht zu haben , da sie bewaffnet in das Bundeskanzleramt ein-
gedrungen seien , um die Kanzlerschaft Rintelens zu erzwingen , wes¬
halb er bezüglich aller Angeklagten um Anwendung des Gesetzestat

Nach den Reden der Verteidiger wurde um 19 Uhr 30 der
Urteilsspruch verkündet : Die Wachbeamten Leeb , Maitzen ,

Hackl und W o h l r a b wurden zum Tode durch den Strang ,
Schrott und D o b e k zu lebenslänglichem Kerker , Fröhlich und
Steiner zu je 20 Jahren und Pangerl zu 15 Jahren schweren
Kerkers verurteilt . Den zum Tode Verurteilten ist eine dreistündige
Frist gewährt worden.

Die Todesurteile gegen die vier Polizeiwachveamten sind in den
späten Nachtstunden des Montag vollstreckt worden .

Der jüngste Sohn des Königs von Spanien
tödlich verunglückt .

Wien , 14. August. Bei einem Kraftwagenunfall ist der jüngste
Sohn des Königs von Spanien tödlich verunglückt. Die Jnfantin
Beatrice fuhr mit ihrem Bruder Gonzalo im Kraftwagen von Vil -
lach nach Pärtschach. Bei Krumpendorf traf sie auf der Straß «
einen anscheinend betrunkenen Radfahrer und versuchte , nach rechts
auszubiegen . Dabei fuhr der Wagen gegen eine Mauer . Gonzalo
erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald darauf starb. Der Rad -
fahrer hat zugegeben, daß er an dem Unfall die Schuld trägt .

Feuer in einer Grnbe.
Schweres Unglück im Elsaß.

DNB . Paris , 13 . Aug. In einem Schacht der Kaligrube von
Ensisheim (Elsaß ) ereignete sich am Montag nachmittag zwei Ex-
plosionen, die einen Grubenbrand auslösten . Das schwere Gruben»
unglück hat neun ote gefordert . Drei schwerverletzt « Grubenarbeiter
liegen noch im Krankenhaus von Mülhausen . An ihrem Aufkom -
men wird gezweifelt.

Das Unglück ereignete sich im Schacht St . Therese der Kali -
grübe gegen 13 Uhr in einer Tiefe von 800 Metern . In dem Stol -
len arbeiten gewöhnlich 150 Arbeiter an drei Tagen in der Woche.

EiMabnunglW in Salle.

Auf dem Bahnhof Halle er »
eignete sich ein schwerer Zug -
Zusammenstoß, wobei ein elek¬
trischer Triebwagenzug auf
einen Sonderzug auffuhr . Un -
fer Bild zeigt die Trümmer -
stätte , wo das Unglück, bei
dem zwei Personen getötet
und IM verletzt wurden , er-
folgte .

Am Montag waren aber nur zwölf Mann in den Schacht elnge-
fahren , um ein Kabel des Förderkorbes auszubessern. Vermutlich
infolge Kurzschlusses ereignete sich eine furchtbare Explosion, die
außerhalb des Schachts in einem Umkreis von meheren Kilometern
gehört wurde . Der Stollen stand im Nu in hellen Flammen . Nur
vier Arbeitern gelang es , sich einen Weg aus diesem Flammenmehr
zu bahnen . Sie wurden wenig später

"
von einer Rettungskolonne

mit lebensgefährlichen Brandwunden zum Krankenhaus gebracht.
Dort ist der Obersteiger Weber bereits gestorben. Trotz aller
Mühen und Anstrengungen gelang es der Hilfskolonne aber nicht ,bis zu den übrigen eingeschlossenen Kameraden vorzudringen , die
sämtlich in d«n Flammen umgekommen sind . Nur drei von ihnen
konnten in den späten Abendstunden als Leichen geborgen werden.

Großfeuer in einer LoKomolivfabriK.
DNB . Verlin , 14 . Aug. Auf dem Fabrikgelände der Lokomotiv-

fabrik von Orenstein und Koppel in Nowawes bei Potsdam brach
am Dienstag früh ein Großfeuer aus . Ein Wächter des Werkes
entdeckte gegen fünf Uhr früh in der Kupferschmiede bellen Feuer -
schein und alarmierte sofort die Feuerwehr . Bei ihrem Eintreffen
hatte der Brand « in«n größeren Umfang angenommen . Die Feuer -
wehren von Nowawes , Potsdam und Neubabelsberg kämpften mir
Schläuchen größten Kalibers eine Stunde lang gegen das rasende
Element , ehe sie die Flammen soweit eingekreist hatten , daß eine
weitere Verbreitung des Feuers unmöglich wurde . — Die alte
Kupferschmiede , das Führerbaus und Rahmenbau sind vom Feuer
schwer betroffen und stark in Mitleidenschaft gezogen . Diese Ar-
beitsstätten wurden sofort in andere vom Feuer nicht betroffene
Werkgebäude verlegt , so daß eine Betriebsunterbrechung nicht ein«
tritt . Der Schladen beläust sich auf etwa 80 000 RM .

Sieben Söhne in den Bergen verloren.
Wien, 14 . August . Kürglich wurde in einer Gletscherspalte des

Dome-Gipfels im Montblanc -Gebiet die Leiche eines Bergsteigers
gefunden, von der man vermutet , daß es sich um Franz K a i n z»bauer aus Wien , der seit einem Jahr vermißt wurde , handelte .
Nunmehr hat die Mutter des Vermißten einwandfrei festgestellt , daß
die Leiche die ihres Sohnes ist. Frau Kainzbauer hatte sieben
Kinder , die alle in den Bergen den Tod fanden . Franz Kainzbauer
war ihr jüngster Sohn .

oman oifnJStdOa TDeftrn̂ erger

Sicherlich fft Sophie Elisabeth in der Bar ? Sie soll es ja so
glänzend verstehen, Stimmung zu schaffen — obwohl sie kein rhei -
nisches Mädel ist . . .

Von der Dunkelheit geschützt, ganz selten nur einmal von einem
Scheinwerfer oder einer vorüberbaumelnden Schiffslaterne flüchtig
ins Helle gezogen , kreuzt er langsam vorm Hotel auf und ab . Ganz
lustig dem Betrieb da drüben zuzusehen ; schade nur , daß für ihn
diese Lustigkeit mit recht viel Bitternis getrübt ist . . .

Als das Feuerwerk beginnt , flüchtet er in eine kleine Bucht
und legt sich dort fest . Zwischen Schilf geborgen, kann er nun alles
aus nsschster Nähe betrachten und sich überzeugen, daß hier wirklich
gute Stimmung herrscht — trotz des angeblich fo teuren und
schlechten Weines , den Herr Harlan ausschenkt .

Ach dieser Harlan — wie beneidenswert er doch eigentlich ist !
Kriegt da so ein hübsch angelegtes modernes Hotel in die Finger
und darf offensichtlich ganz großzügig draufloswirtschaften . Wenn
er ein wirklicher und reeller ' Fachmann wäre , wüßte er das wahr-
scheinlich noch viel mehr zu schätzen . . . Wie 's wohl übrigens ge¬
worden wäre , wenn er , Peter , damals das Harlansche Angebot
angenommen hätte ? Eine Wonne müßte das sein, da die Zügelin die Hand zu kriegen ! Ein Spaßvergnügen !

Gedankenverloren schaut Peter hinter den aufschießenden Rake-
ten her , die irgendwo gegen die dunkle Wand des Himmels in tau -
send Sterne auseinandersprühen und dann lautlos wie Silberregen
niedergehen. Herrlich sieht das aus . Schade nur , daß das Volk
auf dem Wasser und im Garten fo ein fürchterliches Geschrei
macht . . .

Plötzlich kommt ein Boot mit grünen Lampions auf seine
Bucht zu . „Hierherein !" sagt eine Stimme . „Von hier aus siehtman 's wunderbar , ohne daß einen immer der helle Schein von den
Duisburger Hochöfen stört .

"

„Aber hier hört man kaum noch die Musik !" erwidert eine
andere Stimme . Und eine rudernde Männergestalt bremst so
heftig ab. daß das Wasser laut aufgurgelt .

„Macht nichts !" sagt nun die erste Stimme wieder . „Ich find'
es hier gerad so nett schummerig . Nur ein Pülleken Wein tat ' uns
fehlen . Haben Sie nix mitgebracht , Frau Harlan ?"

Während Peter verblüfft hochfährt, sagt Sophie Elisabeth Har-
lan bedauernd : ,F ) H wie schade ! Daran Hab'

ich allerdings nicht
gedacht . Aber wenn Sie mich hier ans Land setzen wollen , bin ichin fünf Minuten zurück,' von hier aus ist 's ein Katzensprung zumWeinkeller . Soll ich — ?" " U 4

Und nun sieht Peter , wie sich am Hinteren Ende des Bootes
Sophie Elisabeth erhebt , während der Herr näher ins Schilf hinein-
rudert und nun beinah Boot an Boot mit ihm liegt .

„Guten Abend, gnädige Frau !" sagt Peter lachend und stehtnun auch auf . „Es tut mir leid, daß ich Ihnen Ihren Gang zumWeinkeller nicht abnehmen kann . . . Wie geht es Ihnen ?" Damit
zieht er sein Boot noch ein wenig näher an das andere heran und
streckt die Hand gegen Sophie Elisabeth aus .

Die ist zu verblüfft , um gleich zu antworten . Peter Jürgenshier , im „feindlichen Gelände" ? Darauf war sie wahrhaftig nichtgefaßt . . . „Mein Gott : Was wachen Sie denn ausgerechnet hier ?Guten Abend. Herr Jürgens !" Und ohne eigentlich zu wissenwarum , reicht sie Peter die Hand und steigt von ihrem Boot in das

seinige hinüber , obwohl dies durchaus nicht der einfachste Weg zum
Ufer ist.

Peter hat das auch sofort erfaßt . Mit einem leichten Druck
zwingt er Sophie Elisabeth auf die Bank nieder - dann stößt er
blitzschnell mit dem Ruder vom Ufer und auch von dem anderen
Boot ab, und ehe sich

's die anderen versehen, ist er mit der Frauin die Strömung hinaus .
„Hallo ! Entführung ? Was fällt Ihnen ein? So ein Ge-

rissen « !" schreien die beiden aus dem anderen Boot hinter ihm her.
Aber er winkt nur mit der Hand und macht , daß er weiterkommt.

„In der Bar gibt 's vorzüglichen Cocktail , meine Herrschaften! Und
in einer halber Stunde haben Sie die gnädige Frau wieder — ver-
lassen Sie sich drauf ! Ohne Lösegeld sogar !" Unu nun rudert er
mit der Strömung , so schnell er kann.

.Mas fällt dir ein ?" sagt nun auch Sophie Elisabeth vor-
wurfsvoll . „Ich Hab'

doch zu tun , zu Haus ! Die zwei hätt ' ich
sowieso bald abgeschoben,' sie wollten nur unbedingt mit mir zu-
sammen vom Wasser aus das Feuerwerk sehen .

"
„Nun also — und ich wollte eben auch unbedingt mit dir zu-

sammen das Feuerwerk sehen !"
„Du lügst ja , Peter Jürgens !"
„Na , gut — lüg ' ich also ! Aber jetzt bist du mir mal zufälligin die Finger geraten , und jetzt bestimm' ich ! Wir fahren also zumanderen Ufer herüber , und genau an der Kribbe , wo wir neulichwaren , legen wir an . Bei der Gelegenheit kannst du gleich sehen ,wie feudal sich dein Haus von uns aus ausnimmt !"
„Das klingt ja beinah neidisch ?"
.„Ich bin auch neidisch ! Als ich vorhin in meinem Bötchen

so einsam hin und her gondelte und Zaungast bei euch machte , Hab'
ich neiderfüllt gedacht , daß ihr gar nicht wißt , wie gut ihr 's
habt . . .

"
„Wie meinst du das ?"

„Na — so im vollen wirtschaften, wie ihr das jetzt könnt? Feste
arrangieren und junge Leut ' als Gäste haben und fidele Pärchen ,und immer wieder was Neues , das zieht, ausbaldowern können —
famos ! Bei uns hocken nur Mütter mit quengeligen Kindern und
miesepetrige alte Knacker herum, die ihre Ruh ' haben wollen."

,Mie du mir leid tust !" lacht Sophie Elisabeth ironisch.
Peter legt sich energischer in die Riemen . „Lach du nur ! Leute,die Erfolg haben und gute Einnahmen , begreifen nie, daß ihr An»

blick anderen das Herz umdreht .
"

Sophie Elisabeth beugt sich ein wenig vor . um Peters Gesicht
zu sehen . „Ich Hab' deine Klagen nicht so ganz ernst genommen,weißt du . Denn schließlich : Was nützt uns all der Bohei denwir machen ? Ihr seid und bleibt ja doch das solide, gute,

'
alte ,bestrenommierte Hotel am Platz !"

„Und gehen in aller Bestrenommiertheit pleite , mein Kind !"
„Olala — !"
„Gar nix Mala ' . . . Aber schau mal : Da drüben — wie nettdas aussieht ! Eure Gäste machen anscheinend einen Fackelzug durchden Garten ?" «
„Ja — sehr nett ! Aber wenn du vielleicht denkst, wir nähmenviel ein — ? Ehrlich gesagt : Wir setzen immer noch zu !"
Peter läßt verblüfft die Ruder sinken . „Unmöglich! Bei demBetrieb ? Wie macht ihr das denn?"
Sophie Elisabeth zuckt die Achseln. „Weiß es der liebe Him¬mel ! Allerdings : Die Bombenreklame und die vielen Gratis -

gäste kosten natürlich . Und ich glaube , wir haben auch ein bißchen
reichlich Personal . Da sollte mal ein wirklicher Fachmann nachdem Rechten sehen . . Aber das Schlimmste: Ich glaube , der guteOnkel Thomas wirtschaftet sehr fleißig in seine Tasche . . ."

„Und das sagst du so ruhig ?"
„Ja , was soll ich denn machen , Peter ?"
„Raus mit dem Kerl !"
„Wenn ich dich dafür hineinnehmen könnte — sofort !"
Peter lacht ein wenig nervös auf. Sie schweigen einen Augen»

blick , während Peter das Boot aus der Strömung heraus gegen das
Ufer treibt .

,/Sind wir jetzt da ?"
„Ja , jetzt sind wir da . So — und jetzt sieh dich um ! Ist 's hier

nicht wunderbar schön ? Und wie entzückend von hier aus euer
Haus aussieht — !"

„Du , ich müßte eigentlich drüben helfen . .
„Ach, was ! Ich Hab' dich sowieso so lange nicht gesehen . . .

Warum meldest du dich nie ?"
Die Frau zuckt , leicht aufseufzend, die Achseln . Dann plötzlich

nachdenklich : „Du — Peter — weißt du , was ich schon oft in letzter
Zeit gedacht habe? Aber , bitte , nicht falsch verstehen! Daß wir
uns zusammentun sollten — eine Hotel-A .- G. ausmachen, mit dir
als Generaldirektor . . . Ulli erzählt sowieso immer , dein Können
wachse verblüffend mit dem Maß der Ansprüche , die man an dich
stelle . Und wo du ohnehin von USA Großbetriebe gewöhnt bist . .Und draufgekommen auf diese Idee bin ich , als damals Camphaqeneine gemeinsame Autostraße vorschlug . Da dachte ich : Die Straßeallein ist nix — aber gemeinsamer Betrieb , das war ' was ?"

Peter schaut sie verwundert , beinah zärtlich an . „Daß du daran
auch schon gedacht hast? Ich Hab' das nämlich schon sooo oft er-
wogen! Aber so gut und schön der Plan an sich wäre — die Wi¬
derstände sind zu groß . Und eins bleibt : die Tatsache, daß eben
ein für allemale zwei Hotels für dies Nest zuviel sind . . . Aber
was anderes : Wenn man unser Hotel oder eures zu etwas ganzanderem umwandeln könnte — zu einem Heim bestimmten Eharak -
ters , etwa für tuberkulöse Kinder oder für die Bergarbeiter oder
so, — ja , dann ! Aber meine Eltern würden einer solchen Um -
üellung für den Jürgenshof niemals zustimmen! dazu hat Papa
seinen berühmten Weinkeller viel zu lieb . Und eures drüben um -
stellen , wo ihr gerade erst angefangen habt ? Und außerdem : Was
fingen wir mit deinem — hm — deinem verehrlichen Onkel an ?"

Sophie Elisabeth macht eine geringschätzige Bewegung . „Dem
Onkel — ? Wir streiten ohnehin täglich miteinander . Er wird
immer herrschsüchtiger und unerträglicher, ' der erste Erfolg hat ihn
ganz trunken gemacht. Und eines Tages gibt es einen Riesen-
krach . . ."

Peter lacht plötzlich hell heraus . „Du — jetzt fehlt bloß noch,daß du mir verrätst , ob ihr schon wegen der Autostraße was unter-
nommen habt , und die schönste Werkspionage ist komplett !"

Sophie Elisabeths Augen hängen liebevoll an seinem Gesicht.
„Das . kommt : Ich denke eben nie daran , daß wir eigentlich ge-
schäftlich miteinander im Streit liegen . . .

"
Kunststück, diese Großzügigkeit, wo du augenblicklich der Sie -

ger bist !"
„Aber du hast uns mit der Autostraße in der Hand !"
.Menn du nichts darin unternimmst , Sophie , dann unternehm«

ich ja auch nichts . . . Das weißt du !"
Schweigen . . . Er ist anständiger , überlegener und über-

legter , als ich je zuvor einen Mann gesehen habe ! denkt Sophie
Elisabeth mit warm aufsteigender Freude . . . Dann , weichenTones : „Aber müssen wir unbedingt in dieser schönen Nacht vom
Geschäft reden? Oder — ist das vielleicht der einzige Verbindungs -
punkt Zwischen uns ?"

Peter schüttelt den Kopf. Dann steht er auf und setzt sich zu
ihr hinüber auf die andere Bank. Lange schauen sie Schulter an
Schulter schweigend übers Wasser. „Bist du eigentlich irgend je-
mand hier in Düllkirchen nähergekommen?" fragt Peter plötzlich .

Sophie Elisabeth schüttelt den Kopf. „Niemand . Ihr Rhein -
länder seid komische Menschen : Ihr nehmt alle mit offenen Armen
auf — aber nachher vergeht ihr . die Arme zu schließen . Ich bin
doch im Klub bei euch — und natürlich sind alle nett zu mir ; aber
glaubst du , ich hätt ' schon mal mit einem ein wirklich herzlich - inti -
mes Wort gewechselt ? Das gibt 's nicht . Und auf dem Tennis -
platz — ? Tausend Bekannte , aber keinen Freund . Manchmal denk '
ich, es läge an mir . . .

"

(Fortsetzung \olgt4
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Nachdem auch am 2 . Sonntag
lOOe von Besuchern keinen
Einlaß mehr finden konnten ,

l haben wir uns zu einer aber¬
maligen Prolongation

entschlossen !

Will .

Deutschland
<$ > \.

Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag , Freitag
endgültig letzte Vorstellungen

Versäumen Sie diesen gewaltigen Film nicht !

üüiO n - Licht $piele
Badlfches

Staatstdeattt

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzcrchans

Keute
Dienstag ,

lt . Auans! 1934.
Geschlossene
Vorstellung

Deutsche Bühne .
Volksring .

Lum sechsten Mal

Walzer
aus Wien
Singspiel . Musik

b. Johann Strauß .
Anfang 20 Uhr.

Ende 23 Uhr .

Mi . 1« . 8 . Liebe
aus Reisen.

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette
tm Städtischen

Konzerthaus

Morgen
Mittwoch,

15 . August 1934.
Zum dritten Mal

Liebe auf
Reisen

Operette von
Partwig b . Plate «.

Dirigent :
Leyendecler.

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Haböck Hellmuth ,
Marlow , Inge

Sonntag , Sörensen ,
Guhl , Horst,

Kreiensen , Löser,
Macher , Mateo ,
Mehner . Prüter ,

Ruschmann .Schmidt-
Keßler , Schönthaler ,

Seuberth ,
3 . Sonntag .

Ansang 20 Uhr.
Ende 23 Uhr .

Preise 0 .90—2 .90M

Fr . 17. 8 .
auf Reisen .

Liebe

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

Unterricht

Wer unterrichtet
mustkal. vorgebildet .
Herrn im

Angebote mit Preis
unter Nr . L 13080
an die Bad . Presse.

Fräul ., 22 Jahre ,
ebgl., tücht. i . Haus -
halt , aus gt . Hause,
Aussteuer , sp . Ver-
mög, , wünscht Hrn .
in sicherer Stellung
zwecks spätererHeirat
kennen zu lernen .
Zuschrift , u . B 7522
an die Bad . Presse.

Eelbstinserat .
Akad. , 31 I . , verm, ,
f . Dame zw Heirat .
Einheir . angenehm.
Zuschr, u . B279̂ 7a
in di« Bad . Pr - Iie.

Jer Schuß amNebelhorn
Kammer -Lichtspiele

Anfangszeiten : 3,5 , 7, 8 .45 Uhr .

Pension Regina Stuttgart
Alexanderstr . 93 .

Schöne Zimmer mit fließend . Wasser
und Dampfheizung . Ruhige Lage .
Bekannt gute Küche . Pension von
Mk. 4.50 bis 6.- . Garage , Garten
und Terrassen .

Martha Eggerth , Hans sshnker , Ida Wust ,
Otto Wallburg , Ery Bos usw. usw.
in der entzückenden Tonfilm -Operette

Her Zarewitseh t
Nur 4 Tagai Dienstag bis Freitag in der

SchauMirg

Mittwoch , den 15. August , von 16 —18 % Uhr :
^ achmifilagskonzert

Heimarbeit Im Badnerland.
I . Ausstellung , des

Jiddischen SCeimatuxecks in xLec
Jiddischen £ andesg,euiec &ehalCe
veranstaltet durch das Badische Landesgewerbeamt in
Verbindung mit der N. S . - Frauenschaft
15 . August — 9 . September .

Besuchszeit : 9—12 Uhr D Sonntags 11—18 Uhr D Eintritt 10 Pfg .

Amtliche Anzeigen

MeilS'vMbiiN.
Für die Instandsetzung der Fassaden

des Schlosses Scheibenhardt bei Bulach
sind die

Verputzarbeiten ,
Steinhauerarbeiten

öffentlich zu vergeben.
Di» Bedingungen liegen vom IS . 8. 34

bis 18. 8. 34 auf dem Baubüro Schloß
Scheibenhardt von 9.00—11.0» auf , wo»
selbst die Abgabe der Angebotsvordrucke,
solange der Vorrat reicht, stattfindet . Ein
Versand nach auswärts erfolgt nicht.

Angebote stnd verschlossen und postfrei
mit entsprechender Aufschrift versehen btS
längstens Montag , den 20. August, vorm.
11.00 Uhr auf dem Bauamt Karlsruhe ,
Ciefanicnstrcibe 2g, einzureichen, woselbst
auch die Oeffnung der Angebote in An-
Wesenheit erschienener Bewerber stattfindet .
Zuschlagsfrist 4 Woche » . (13209)

Karlsruhe , den 11. August 1934
Bezirksbauamt Karlsruhe .

I .
ES wird öffentlich gegen Barzahlung

losweise versteigert :
Bulach am 20. Augu « 1934, IS Uhr :

Wiesen bei der Bulacher Kapelle. Zu.
sammenkunft : Bulacher Kapelle.

Rüppurr am 21. August 1934, 14 Uhr :
Rennwiesen . Zusammenkunft : Schel-
lenbergbrücke

Darlanden am 22. August 1!N4 , 15 Uhr :
Daxlander Wässerung und Aaulbruch
Zusammenkunft : Taxlander Wässerung
bei der Hütte .

II . Mnersteigernngen.
Rüppurr am 23. August 1934, 10 Uhr :

Zusammenkunft : Allmend-Rastatterstr .
Daxlandcn am 24 . August 1934, 9 Uhr :

Zusammenk. : Waidweg , OrtSauSgang .
Bulach am 25. August 1931, 9 Uhr :

Zusammenkunft : Bulacher Kapelle.
Rintheim am 27. August 1934, 15 Uhr :

Zusammenkunft : Weinweg — Bahn .
Karlsruhe , den 11. August 1934 .

Städtisches Tiefbauamt .

<Amtl . Bekanntm . entn .)

Vergebung öJotfjboufUÄti
Das Bad . Bczlrtsbanamt Baden -Baden

vergibt für die Erstellung eines Förster -
Hauses in Seebach-Wolssbrunnen folgende
Bauarbeiten :

1. Glaserarbeilen .
2. Schreinerarbeiten .
3. Schlosserarbeiten.
4. Maler - und Anstreicherarbeiten.

Leistungsverzeichnisse werden vom 13 ?
bis einschl . 18. 8. 1934 leweilS vorinit -
tagS von dem unterzeichneten Bauamt
abgegeben. Angebote sind mit der Auf-
schrifi : „Förstcrhaus Wolfsbrunnen " bis
zum 21. August 1934, vormittags 10 Uhr ,
einzureichen.

Bad . BezirkSbanamt Baden -Baden .

Kehl.
Ucber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Landwirt Friedrich Kautz 0 Eheleute
in Scherzhcim, wird heute das Entschnl.
dnngsverfahren eröffnet . Die BeztrkSspar-
raffe RheinbischofSheim wird zur Entschul-
dungsftelle ernannt . Alle Gläubiger wer-
den aufgefordert , bis zum 5. September
1934 ihre Ansprüche beim Amtsgericht
Kehl anzumelden .

K » hl , den «. August 1934.
Amtsgericht II .

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
der Landwirt Jakob Fuchs Eheleute in
Legelshnrft wurde heute das Entschul,
dungsverfahrcn eröffnet . Die Bad . Land-
wirtschaflsbank <Bauernbank ) Karlsruhe
wird zur Entschuldungsstelle ernannt .

Alls Gläubiger werden aufgefordert , bis
zum s . September 1934 ihre Ansprüche
beim Amtsgericht Kehl anzumelden.

Kehl , den 6. August 1934.
Amtsgericht

Bretten .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

deS Emil Kern u . dessen Ehefrau Auguste
Salome » geb . Weifert in Münzesheim
wurde das EntschuldnngSverfahren er-
öffnet . Entschuldungsstelle : Bad . Land-
wirtschaftSbank (Bauernbank ) e.G .m .b .H .
in Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordert , biS spätestens 10. Sept .
1934 ihre Forderungen bei Gericht oder
bei der Entschuldungsstelle anzumelden.

B r « t t e n , den 8. August 1934.
Amtsgericht.

Offenburg .
Slraßenpflaskerung .

Die Wasser, und Straßenbauverwaltung
vergibt die Pflasterung der Reichsstraße
Nt . 33 von Slm . 20,900 bis 27,030 in
Gengenbach u . zwar in 5 Losen, nämlich:
Los Nr . I : Pflaster , und Chaussterungs -

arbeiten <5360 qm ) ,
Los Nr . II : Walzarbciten ,
Los Rr . III : Schottcr -GruS . u. Pflaster -

sandlieseruug <900 cbm ) ,
Los Nr . IV : Randstcinlicscruug

(883 lfdm).
Pläne und Bedingungen liegen auf .

Angebote stnd mit der Aufschrift: „ Pfla -
sterarbeiten in Gengenbach" spätestens bis
Samstag , den 25. August 1934, vormit -
tags 10 Uhr , einzureichen.

Freiburg .
Die Herstellung der Fundamente für

2 Gleisbrückcnwaagen tm neuen Bahnhof
Freiburg -Wiehre ist öffentlich zu vergebe» .
Erdaushub 100 und 85 m S, Beton 60
und 55 m ". Verdingungsunterlagen im
Baubüro Freiburg i. Br . , Zastusstr . 90,
dort uach weitere Auskunft und Abgabe
der Angebotsvordrucke zum Preise von
0.50 M für 1 Stück. Einreichen der
Angebote bis spätestens zur Eröffnung
am 18. 8. 1934. 11.00 Uhr im unter -
zeichneten Amt.

Reichsbahn -Neubauamt Freiburg L
Wilhelmstraße 48 , III .

Bühl .
Für den Landwirt Philipp Meier in

Neuweier wurde das landwirtschaftliche
EntschnldungSverfahrcn eröffnet . Entschul-
dungSstelle ist di - Bad . LandwirtschastS-
dank (Bauernbank ) G . m . b. H . in KartS-
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefor -
dert , ihre Ansprüche bis längstens 20.
September 1934 dem Gericht oder der
Entfchuldungsstells anzumelden .

Bühl , den 10. August 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Für den Landwirt Friedrich Ernst in
Varnhalt wurde das landwirtschaftliche
Entschuldungsverfahren eröffnet . Em -
schuldungsstelle ist die Bad . Landwirt -
schaftsbank (Bauernbant ) e. G . m. b .
in Karlsruhe . Det Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Ansprüche bis längsten»
20. September 1934 dem Gericht oder der
Entfchuldungsstells anzumelden .

Bühl , den 9. August 1934 .
Bad . Amtsgericht II .

Für den Landwirt Hermann Oser in
Varnhalt wurde das landwirtschaftliche
Entschuldungsverfahren eröfsnet. Entschul.
dungsstelle ist die Bad . Landwirtschafts -
bank (Banernbank ) G . m. b . H . in KarlS-
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefor -
dert , ihre Ansprüche bis längstens 20
September 1934 dem Gericht oder der Ent -
schuldungsstelle anzumelden .

Bühl , den 10. August 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Für die Landwirtin Anna Doninger ,
ledig , in Lauf , wurde das landwtrtschaftl
GutschuldungSvcrsahrcn eröffnet . Entschul-
dungSstelle ist die Bad . Landwirtschaf .s-
bank (Bauernbank ) Karlsruhe , Die Glau -
biger werden aufgefordert , ihre Ansprüche
bis längstens 10. September d . I ., dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle a»-
zumelden.

Bühl , 9 . August 1934.
Lad. Amtsgericht

Beim städt . Wasen-
meist., Schlachthaus -
ftr . 17, befinden sich
folgende
Fundhunde :

4 Schäferhunde m.,1 Rottweilerbastard
m., 1 Pudelbastard
männlich . ( 13213
Nicht innerhalb 3

Tagen vom Eigen -
tümer abgeholte
Hunde werd . getötet .
Karlsruhe , 13.8 .34.

Städt . Schlacht. » .
Viehhofamt .

( 13213)

SessenMe
Versteigerung.
Mittwoch , den 15.

August 1934, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren -
ftr . 45a , gegen bare
Zahlung gemäß §
383 BGB . öffentlich
versteigern :

1 ca . 5 Meter lan -
ger Läufer , 1 Bril -
lantanhänger und 2
Ringe . (13212)
Karlsruhe , 14.8 .34.

Roe ,
ObergerichtSbollz .

Zwangs -
Versteigerung.

Mittwoch , den IS .
August 1934, nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Pfandlo -
lal , Herrenstr . 45a,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
weg« öffentlich ver-
steigern ' ( 13211)

1 Eßzimmer , 1
Dipl .-Schreibtifch, 1
Klavier , 2 Nähma .
fchinen, 1 Badew .,
2 neue Weinfässer ,
1 Couch , 1 Ruhe -
bett , 1 Ausziehtisch,
4 Lederstühle , 1
Korbtisch 2 Korb-
sessel, 1 Oelgemälde ,
1 Kleiderschrank, 2
Vertiko, 1 Schreib-
Maschine , 3 Schreib -
tische , 1 Ladentheke
mit Marmoraufsatz ,
1 Konsole, 1 Büste,
1 Bett mit Rost, 1
Waschtisch , 2 Klub-
sofa, S Lampen .
Ferner vormittags

11 .30 Uhr : 1 Per -
sonenwagen „Fiat "
S/20 PS . Treffpunkt
Karl -Friedrichstratze
Groß -Garage .
Karlsruhe , 13.8 .34.

Hörner ,
Gerichtsvollzieher .

Verschiedene »

+ massage
geprüfte Masseuse.
Hcbelstraße 11 . II .

Wellher
Wsterineilter
übernimmt laufend
Polsterarbeit f . hie-
figes Möbelhaus z.
Teil f. Möbelliefer .
Angeb . u . S 13086
an die Bad . Presse.

0
Franziska Gaal , Paul Hörblger

„GruO und kuo ueroniha !
"

mit Otto Wallburg , Hilde Hildebrand u . a .
HlnflenttiirB - GedgnMIlm f u. Beiprogramm
Beg .: 4 .00 6. 15 8.30 — Jugend verboten .

Annabella / Albert Präjean

„ich liebe Dien"
Ein außergewöhnlicher Film von zauber - I
hafter Stimmung in deutscher Sprache |
4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr

Sclilal-
zimmer

in großer Aus¬
wahl

poliert u . Eidie
gute Ausführg .
Eiche gebeizt

von

WIR. 390 ." an
Möbel -

Gondorf
| Eruprinz0nlir. 2 [
I Bitte genau auf I
I Firma Gondori |
I aditen . — Ehe .

standsdarleh .

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1 , pt ., lkS .

an der Hauptpost .
Küchen Weitzeln

D.UM , Zimmer tapr .
zieren v. 16 M an ,
Fassaden , Wohnun .
gen , Sliegenhäufer
billigst. Breitcstr . 83 .

Wer ist bereit einer
kinderr . Mutter für
ihr zehnt . Kind ein .
gebrauchten

Kindcrsportwagen
zu überlassen ? Zu-
schrift. unt . W 7540
an die Bad . Presse.

Leupin - Creme
und Seife

vorztiscl . Haut¬
pflegemittel . seit
Jahr , bewährt bei

Flechte, Hautjuck .
Anssrhlag ,

Wundsein usw
Droß . H Zentner

Kaiaeratr . 229.

Ein Zwicbelpräp . ist
Paul Kneilels
dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew. , wo alle
anderen Mittel ver-
sagten. Aerztl , emp -
sohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe. ,

Karl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstrahe W/28 .

Für Kleine
Jagd

Nähe Karlsruh -
Teilhaber gesucht.

Angeb . u . O 13084
an die Bad . Presse.

Reise in 14 Tagen
nach den
Bei. Staaten

NeuWik
Nehme Erledigung ,
irg . welch . Art ent -
gegen . Angeb . unt .
G27992a an B . Pr .

KlavierSehr

ab
"

l? Sept , t . K 'he .
zu verm . Näh . dch.

Egem , Rastatt ,
Westring . ( 27139a)

Schöne 2 Z .-Wohng.
geg. 1 Z .-Wohnung
zu tauschen gesucht .
Scherls» . 10, II . , r .

( FW2SSS)

Zu vermieten

Laden Südstadt
mit Wohnung , 2 g .
u . Küche , sür jede
Branche geeign ., p.
sofort zu vermieten .
Näheres : ( 13137)

Wintcrstr . 41 , II .

WerkMte
zu vermiet . Hurter ,
Ritterstr . 34 . *

73 .- Mnun0
Bad , Veranda , gün¬
stig zu vm , ( 12783)
Beifortstrabe IS .

73 .'WohNNNg
mit eingericht . Bad
n . reicht. Zubehör ,
Gartenanteil . West -
endstr ., Nähe Mb .-
Tor , auf 1 . Olt . zu
verm . Auf Wunsch
Heizung . Anzus . 11
bis 12 Uhr . Zu er-
fragen :
Kaisers» . 97, III .

mit der Reicnspost nach
Oberammergauu . Beuren

4 Tage nur 48 .- Mk .
(Fahrt , Verpflegung und Unterkunft )
Relsebllro gegentlb . d. Hauptpost .

Nächste Abfahrt 19 . August .

Tierheim
am Flugplatz — Tel . 4655
nimmt Hunde , Katzen , Vögel
u . s . w „, jederzeit in sachgemäße
Behandlung und Pflege .

Tierschutzi/erem Karlsruhe
e . V.

KZ . Wohnung
Südl . Hirschstrafie,

Bahnhosn ., Ztr .-Hz.
a . 1. 10. 34 zu vm.
Näh . Telefon 223«.

( 13210)
Schöne, geräumige
5 Z .'WollNUNg
mit Bad u . Diele,
in ruh . Südwestst.-
Lage, ferner eine

33 .-Wobnung
mit eingericht. Bad ,
Nähe Bahnhos , auf
1. Olt . zu vermiet.
Näherei : Südend -
straße IS , Part . *

4 Zimmer
herrschaftlich, mit
Diele u . Bad , per
1. Olt . zu vermiet .
Näheres : ( 13130)
Bachstr. 36, Part .
Sehr schöne
43 .-1OÖMIN0
3 Tr . , neu hergcr .,
weg. Vers, sos. evtl .
1. Olt . zu vermiet .
Kreuzstr . 24 (Laden )
Schöne, sonn ., mod.
eingerichtete

2U . 4Z.-W .
per 1. Oktober zu
vermieten . ( 13210)
Herrenstr . 54 . II .
Äu vermieten neue

geschlossene
Wohnung

in herrlich . Lage , 6
Min . v . Kurort Kö -
»igsfeld i . Schwzw.
entfernt , 4 Zimmer ,
1 Küche , 1 St . Land
usw ., z. Preis von
38 «# monatl ., evtl .
3 Zimmer billiger .
Ernst Heinzmann ,
Büchenberg, Post

Peterzell . ( 27138)
Zu vermieten auf

1. Oktober :
Oberfeldstr . 3 (Alb-

stcdlung ) 2. St .,
3% Ztm .-Wohng.
mit Zubehör , zu
50 M . ( 12428)

Näh . Telefon 6406.
Anzuf . nur zwischen
10 u . 12 Uhr vorm .
u . 4—6 Uhr nachm.

Schöne, sonnige
ZZ .-Wohnung
neu Herger., sof . od .
spät , zu vm. Karl -
str. 2 , II .,

33 .-2Bo (WUNö
mit oder ohne

Werkstatk
sofort zu vermieten.
Georg.Friedrichstr. I2
Näh . : Ostendstr. 2,
3 St .. lks . (13220

Bahnhofsnähe
2 Zim .-Wohnung

zu verm . in gt . H .
Zuschrift, u . 3 7541
an die Bad . Presse.

3 Zimmerwohnung
m . Zubeh ., Augar -
tenstr . 58 , II ., lks. .
sow . eine Werkstätte
im gleich . Hause zu
verm . Näh . Berwal .
tnng H . Deck, Kai-
serstr . 213, nachm.
2— 6 U . ( 8W2069 )

Schöne sonnige '
Wohnung

6 Zimmer
Badez .,Mädchenz .
Zub ., evtl . m . Ga -
rage , weg. Versetzg,
aus 1. 10 . 34, auch
srüher , zu vermiet .
Kriegsstr . 92, 1 . Et .
Näh . beim Eigentü -
mer, Kriegsstr . « 0 .

( 13222)

große 2 A.-Wohng.
per 1. od . 15 . Sept .
an ruh . Mieter zu
verm . Angeb . unt .
Kl 3079 an Bd . Pr .
Zimnier und Küche
sofort od . später zu
vermiet . Durlachcr .
strafte 55, r, , Laden.

1 Zimmer . filKoue
und KUcne

für alleinst . Person
od . älteres Ehepaar
sofort zu verm . Die
Wohng . ist neu her-
gerichtet. Angeb . u .
!»13085 an Bd . Pr .

Gut möbl. , ruh . Z.
m . Badzim .-Ben ., z.
verm . Südl . Hildas
Promenade S, Part .

Auf 1. Oktober wegen Versetzung
Fricdcnstrafte Nr . 3, 1 Treppe hoch, schöne

S » « '« mm
mit Zubehör , Bad , Ballon und Veranda
(Gartenviertel ) , Nähe dem Karlstor , zu
vermieten , sehr ruhiges Haus Offerten
unier Rr. (57152 an die Badische Preff».

Frdl . möbl . Zimmer
an Frl . oder Frau
billigst zu vermiet .

Bögele , Amalien -
ftratze 24. ( 13207)

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .
Bürgerstr . 15 , II .
Schön möbl . Zimm .
mit el. L., per sof .
zu verm . ( FW2SS5
Werders« . 78, III .

Möbl . Zimmer
separat , zu vermiet .
Lessingstr. 23, Part .
Sep . möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Alademieftr . 42, tm
Laden . *
Möbl . Zimm ., evtl.
mit Badben ., an be -
rufst . Dame od. H.
zu vermieten . *
Edelsheimstr . 6 , H .
Gut möbl . Zim . m.
Penf . fof. zu verm.
Markgrasenstr . 45 ,

3 Tr . (nächst Ron -
dellplatz) . *

ElltlNiU .M .
mit 2 Betten , evtl.
Küchenben., zu vm.
Lamms« . 12, II .

( 13203)
Gut möbl. Zimmer
mit Bad u . fl. Was.
fer , zu vermiete» . *
Kaiferstr . 166. 3 Tr .

Mod . Zimmer
fl. Wafl .. Ztr .-Heiz .
?c. m . Pens . sos. z. v
Ettlingerftr . lS, IDr .
(Näh« Hauptbahnh )

(13190t
Schön möbl . Zimm .
zu vermieten . Auch
vorübergehend . *
Hirschstr. 23, II .

Gut möbl . Zim . sof .
od . spül , zu verm .
Yorkstr. 32, III . , l .

Wöbl . Zimmer
zu vermieten . *
Amalienstr . 71 , Ilf
Eing . Leopoldftr .
Möbl . Balkonzimm .
mit 1 od . 2 Betten
zu vermieten . Wald-
hornstr . 12, III . *

In herrsch. Hause
( Nähe Karlst . ) gut
möbl . 3immer
an berufstätig . Frl .
sofort zu vermieten .
Zu ersr . u . P 7534
in der Bad . Presse.
Gut möbl . Zimmer
mit Bad , fl . Wasser,
sep . Eing ., in g. H .
Nähe Hauptp . z. v .
Bürgerstr . 21, II .

öev . 3immer
g . möbl ., zu verm.
Markgrasenstr . 49,

III ., b . Rondellpl .

^ Diesen Film müssen Sie sehen !
Gustav Fröhlich

„Schöll ist ein feiertej , Mädchen mit Dir !
"

mit den weiteren Darstellern : Paul Komp , MariaSolveg ,
Gust .Waldau ch» Ein herrlicher , entzückender Tonfilm mi
zündender Musik , voll Lust und Liebe , voll Humor und
Heiterkeit , voll Temperament u . Schmiß . — Ein Film für Sie
Anfangszelten : 4 .00 6 .15 8 .30 + Ab heute Im

am Ron
deiipia :Gloria-Palast

Frdl . Nl .3iin .
z. verm . Günst . Ge-
legh. engl . Sprach -
lenntn . zu erweit .
Kaisers« . 134, III .

Gut möbl., sep.

Zimmer
in gt. Hause z. vm.
Leopoldplay 7b ,III .
Schön möbl. Mails,
m. fl . Mass ., fof.
zu vermiet . Bürger .
strafte 21, 2 . St . *
Möbl . Zim ., 1—2SB-,
a . vorüberg . z, vm.
Waldstr. 3«, III

(1321?)
Gut möbl . Zimmer
mit 1 od. 2 Betten
zu verm . ( auch vor-
übergeh .) . Kaisers« .
104, 2 Tr . r . Eing .
Herrenstraße . *
Gut möbl . Zimmer
sof . zu verm . Aka -
demieftr . 55, 3 . St .,
Nähe Hauptpost .
Sep . möbl . Zimmer
in sehr ruh . Hause,
Nähe Adols-Hitler -
Platz sos . zu verm .

Heft , Zahringerstr .
108 (neb . Knopf) .
Möbl . Zimmer , neu
Herger., i . gl . Haufe
zu vm. Steins « . 31,
2 . St . (Lidellplatz) .

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
gut möbl ., 1 . St . ,
herrl . Aussicht, fof.
zu verm . B .-Baden ,
Fremersbergstr . 69,
Haltest , der Str .-B .

( 27866a )
Frcmidl . möbl.

Mansarde
sofort zu vermieten.
Belforlstr . >7, Part .
Möbl . Mansarde zu
verm . (FW2671 )
Werdersir .36, IV . l .

Wohnung
in Karlsruhe , per
sofort zu mieten gc <
sucht . Angebote mit
Preisangabe u . Nr .
E279g»a an B . Pr .
Sonnige
3 Zim .-Wohnung

Neubau , eing . Bad ,
ca . 65 ^ , v . Reichs-
beamt . ges . per 1 .
Olt . Eilangeb . unt .
O 7533 an Bd . Pr .

23 .-Wohnnng
auch i . Hth ., auf 1 .
Okt . zu mieten ges .
Angeb . unt . S 7537
an die Bad . Presse.

34 Z.-Whg.
im Preise nicht üb.
60J ( , in nur gutem
Hause, auf 1. Okt.
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . K7509
an die Bad . Presse.

2- 3 3immer-
Wohnung

Grünblick, Balkon
od . Veranda , Bad ,
Jnnen -W.E., sucht
ält . Beamtenehepaar
z. 1. 10 . Ausführt .
Preisangeb . u . Nr .
F27991a an die Ba-
difche Preise .

Jg . Brautpaar sucht
sofort oedr später

2- 33 .-2B0ÖN .
Ruh . Mieter , püultl .
Zahler . Preis 50 Ji ,
Stadtmitte erw.

Zuschr. u . G7525
an die Bad . Presse.

Jung . Ehepaar sucht
1 - 2 Bimmer

und Küche
ab 1. Sept . 20—25.«
Angebot« u . D7524
an die Bad . Presse.

Berufst . Frl . sucht
möbl . 3iininer
Preisang . u . K7530
an die Bad . Presse.

Aelt. , ruhig . Herr
sucht per 1. Okt . 34
od . früh . 1 großes
leer . 3immer
(2 lt. leere ) in ruh ,
Hause. Preisangeb .
unt . Nr . T7513 an
die Badische Presse.

Suche bei älteren «
Herrn oder Dame

1 leeres 3im .
mit Küchenben. geg.
Uebernahme den
Hausarb . u . Verpfl .
Angeb . unt . M753Z
an die Bad . Presse.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Motorrad
200 ccm , BMW . od .
NSU ., gt . erh ., ges .
Angeb . unt . T 7538
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

Opel -
Limousine

4/16 PS ., fahrber .,
billig zu verkaufen .
Näheres Essenwein-
str . 4, Tele?. 5567.

( 13205)

(Met
11/40 PS , Radster ,
abgelöst, in gutem
Zustande , billig ab-
zugeben Angebote
unter Rr . S27g8Za
an die Bad . Presse

H8in '341S5
Sinwiine

versteuert , in gutem
Zustande abzugeben.
Angeb. u . T27R -I»
an die Bad . Presse.

Jülicir-
niMiine

führerscheinfrei , in
sehr gutem Zustand
(amtl . geschätzt ) , so»
fort äußerst preis «
wert zu verkaufen.
Angeb . u . D 27989a
an die Bad . Press».

Goliath - Dreirad
stener- und führer¬
scheinfrei, zu verts.
Angebote u . B7519
an die Bad . Press«.

AM smdlirii fi
10/45 PS , in sehr gutem Zustande , wegen
Entbehrlichkeit zu verkaufen bei : (13217)

Franz Ochs , Spedition ,
Gellertstraße 26 — Telefon 710 .

Gewimiauszug
S. Klasse 43 . Preichisch-Süddeulsche Staats -Lotterle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 13 . August 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 10399
6 Gewinne zu 3000 M. 248306 307908 389778

18 Gewinne zu 2000 M. 36784 71806 124302 159340 168966 181099
286143 334431 379918

48 Gewinne zu 1000 Al. 353 10839 21200 28540 44360 9094g
108633 131440 1479S0 149445 200531 217102 222387 223944 242417
253221 262436 263602 278602 316973 319473 333266 335607 340753

70 Gewinne zu 500 M. 1603 12609 15513 44829 48140 5608g
66052 66392 82461 97801 116745 144196 144888 145142 157110
157546 183666 190069 195655 222842 223S02 235394 239993 24664g
258009 261107 279570 319448 321276 329739 331404 337736 388011
392097 393013
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M ,

gezogen
2 Gewinne zu 10000 Dl. 58854
8 « ewinne zu 5000 M. 11552 198390 216581 272677
2 Gewinne zu 3000 M . 161919

12 Gewinne zu 2000 M. 56308 72932 117022 143965 300573 365857
36 Gewinne zu 1000 M . 5701 24951 32099 41654 57695 82964

114883 123575 148473 188032 193154 212604 243324 312785 33516g
352713 369474 387148

84 Gewinne zu 500 M. 5364 36540 56763 73533 77260 110703
116120 126291 129250 147633 154486 185211 185661 195067196027
197450 198528 203211 210633 217333 220358 247237 250944 254111
256502 284852 285769 291001 295836 297024 299650 301905 309368
340065 361369 368905 376761 377217 377785 390985 396414 398911

20 Tagesprämien .
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gesallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen 1 und II :
4873 81838 87S5S 16470S 167743 197589 24822S 25321 »
260809 380009

Im Gewinnrade verblieben : 500 Tagesprämien zu 1000 M .
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000, 2 zu 100000, 2 zu
75000, 4 zu 50000 , 6 zu 30000, 10 zu 20000, 34 zu 10000, 16 « zu
6000, 330 zu 3000, 800 zu 2000, 1048 zu 1000, 4064 zu 60CL
16188 zu 300 M .


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

